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Z2urückzſehung britſscher und amerikanisecher Kriegsschiffe gefordert

timatum
Die Antwort Neue ASA- Kriegsſchiffe nach Swatau Noch keine Aeußerung Tokios

Das ſchon geſpannte engliſch-japaniſche
Verhältnis hat eine neue Verſchärfung er
fahren. Jn den Morgenſtunden des Donners
tag wurde in London folgendes bekannt:
die japaniſchen Militärbehörden in Swatan,
dem letzten größeren chineſiſchen Hafen, der
von den Japanern am Mittwoch beſetzt
wurde, ſtellten dem engliſchen und amerika
niſchen Flottenkommandanten ein Ulti-
matum zu, in dem verlangt wird, daß
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Hafen und Hoheitsgewäſſer in und um
Swatan bis Donnerstag nachmittag 1 Uhr
Ortszeit von ſämmtlichen ausländiſchen
Kriegsſchiffen geräumt ſein müſſen. Das
Uktimatum gelte auch für die Handelsſchiff
fahrt. Jn Swatan befinden ſich zur Zeit die
engliſchen Zerſtörer „Scont“ und „Thanet“
ſowie der amerikaniſche Zerſtörer „Pills
bury“.

Die britiſchen und amerikaniſchen Marine
behörden haben nach einer Meldung der
„Nachtausgabe“ am Donnerstag mittag den
japaniſchen Behörden mitgeteilt, daß ſie das
japaniſche Ultimatum nicht beachten
werden. Die amerikaniſchen und britiſchen
Zerſtörer „Scout“, „Thanet“ und „pPills
bury“ ſollen zum Schutze der Staatsange
hörigen der beiden Nationen im Hafen ver
bleiben. Die Entſendung weiterer Kriegs
ſchiffe nach Swatau wurde angekündigt, falls
ſich die Lage verſchärfen ſollte. Jn der Tat
wurde der amerikaniſche Zerſtörer „Pope“,
der ſich vor Swatau aufhält, von der ameri-
kantſchen Admiralität aufgefordert, ſich nach
Swatau zu begeben. Das Kriegsſchiff iſt in
Swatau eingetroffen. Aus Hongkong iſt
außerdem das amerikaniſche Kanonenboot
„Aſheville“ mit gleichem Ziel ausgelaufen.

Der Flughafen von Swatau beſetzt

Am Donnerstag beſetzten japaniſche
Truppen das Rathaus, die Zollſtation und
den Flughafen von Swatau. Der britiſche
Dampfer „Prominent“ ſoll Swatau mit
70 britiſchen Frauen und Kindern verlaſſen
haben. Zwei weitere Schiffe, ein britiſches
und ein norwegiſches, halten ſich für die
Evaſionierung weiterer Flüchtlinge bereit.
Ueber 10 000 chineſiſche Flüchtlinge, die vor
der Landung der Japaner Swatau verlaſſen
hatten, ſind in die Stadt zurückgekehrt. Der
japaniſche Kommandeur in Swatau hat die
chineſiſche Bevölkerung aufgefordert, ſich
unter den Schutz der japaniſchen Armee zu
ſtellen. Die japaniſchen Truppen dringen
auch nordwärts um Swatau weiter vor, um
ſich vor Ueberraſchungsangriffen chineſiſcher
Truppen zu ſchützen.

Chineſen ſprengien Deiche bei 5wakau

Die chineſiſchen Truppen haben, wie die
„Berliner Morgenpoſt“ meldet, auf dem
Rückzug die Deiche des Han- Fluſſes ober
halb von Swatan geſprengt. Das tiefer ge
legene Land iſt dadurch von einer Ueber-

„Gearanfſe aceh für Sfam?
Als wichtigſte Frage auf der engliſch

franzöſiſchen Militärkonferenz in Singa
pore, ſo meldet „Figaro“ aus Singapore,
wird die geographiſche Lage Siams er-
örtert werden, die für die engliſch-franzöſi
ſche Verteidigung im Fernen Oſten von
größter Wichtigkeit ſei. Man halte es für
durchaus möglich, daß eine Ausdehnung des
engliſch- franzöſiſchen Garxantieſyſtems auf
Siam beſchloſſen werden könnte.

ſchwemmung bedroht. Kurz vor der Räumung
der Stadt hatten die Chineſen in Swatau
Brände angelegt, die im Laufe der letzten
Nacht größeren Umfang annahmen. Jn-
zwiſchen gelang es den japaniſchen Truppen,
das Feuer zu löſchen. Die vorbereiteten
großen Sprengungen konnten infolge des
überraſchenden Zugriffs der Japaner nicht
mehr ausgeführt e

Chamberlain weiß nichts zu ſagen

Miniſterpräſident Chamberlain gab
im Unterhaus wiederum eine Erklärung zu

den jüngſten Vorgängen im Fernen Oſten
ab. Er ſtellte feſt, daß die Tientſin auferleg
ten Beſchränkungen unverändert andauerten
und britiſche Staatsangehörige beim Ueber
ſchreiten der internationalen Grenze lange
warten müßten und ſtreng durchſucht wür-
den. Aus einem Rede- und Antwortſpiel
im Anſchluß an die Erklärungen Chamber-
lains ging hervor, daß England keine Klar-
heit über die weitere Entwicklung im Fernen
Oſten habe. Miniſterpräſident Chamberlain
wurde noch am Donnerstagabend 21.30 Uhr
von dem am Mittag von ſeiner USA.Reiſe
zurückgekehrten König Georg empfangen.

Gespräche am Schefdewege
Molotow lehnt auch die „neuen“ engliſch-franzöſiſchen Vorſchläge ab

Zu der dritten Beſprechung Molotows
mit den engliſch- franzöſiſchen Unterhändlern
in Moskau über den engliſch-ſowjetruſſiſchen
Pakt veröffentlichten ſämtliche Moskauer
Blätter folgendes Kommuniqué: „Molo-
t o w hat am Mittwoch den engliſchen Bot-
ſchafter Herrn Seeds, den franzöſiſchen
Botſchafter Herrn Naggiar und Herrn
Strang empfangen, von denen „neue“
engliſch-franzöſiſche Vorſchläge überreicht
wurden die jedoch die früheren Vorſchläge
Englands und Frankreichs nur wiederholen.
Jn Kreiſen des Außenkommiſſariats wird
vermerkt, daß die „neuen“ engliſch-franzöſi
ſchen Vorſchläge keinerlei Fortſchritte dar
ſtellen im Vergleich zu den vorausgegange
nen Vorſchlägen.“

Dieſes Kommuniqué, in dem bezeichnen
derweiſe das Wörtchen „neu“ jedesmal in
Anführungsſtrichen erſcheint, macht deutlich,
daß die „neuen“ engliſch-franzöſiſchen Vor
ſchläge keine Fortſchritte gegenüber dem bis
herigen Stand darſtellen. Man darf an
nehmen, daß die Hauptſchwierigkeiten nach
wie vor in dem Problem der Hilfeleiſtung
im Fernen Oſten beſtehen, wo Moskau mit
äußerſtem Nachöruck ſchriftliche Zuſagen von
den britiſchen Unterhändlern verlangt, die
dieſe aber unter allen Umſtänden vermeiden
wollen. Die geſamte engliſche, franzöſiſche
und polniſche Preſſe, die noch kürzlich ſo tat,
als ob der Dreierpakt bereits eine be
ſchloſſene Sache ſei, iſt über die unerbittliche
Haltung der Sowjetunion höchſt betreten.

Eine neue Unterredung zwiſchen Molo
tow und den franzöſiſchen und britiſchen
Unterhänölern am Donnerstag dauerte nur
eine knappe halbe Stunde. Den Botſchaf
tern wurde hierbei von Molotow die
offizielle Antwort der Sowjetregierung auf
die letzten Paktvorſchläge übergeben. Jn
Moskauer Kreiſen nimmt man an, daß mit

der Ablehnung der letzten von Strang aus
gearbeiteten Kompromißformeln, welche die
Antwort Molotows zweifellos enthält, die
Verhanölungsmöglichkeiten Strangs zu

nächſt erſchöpft ſind. Wenn es vielleicht auch
verfrüht wäre, vom Scheitern der Miſſion
Strangs zu ſprechen, ſo muß doch feſt
gehalten werden, daß für das Foreign Office
jetzt doch nur eine Alternative bleibt: die
ſowjetiſchen Bedingungen entweder
vorbehaltlos anzunehmen oder ab-
zulehnen.

London frösfet sſch
Wie Reuter aus Moskau zu der am

Donnerstag erfolgten Ueberreichung der
ſowjetruſſiſchen Antwort auf die letzten eng
liſch- franzöſiſchen Vorſchläge meldet, ſoll
Molotow bei der Ueberreichung der Note
dem britiſchen und dem franzöſiſchen Bot-
ſchafter mitgeteilt haben, daß auch die letzten
engliſch franzöſiſchen Vorſchläge für die ſow-
jetruſſiſche Regierung noch unannehmbar
ſeien. Das bedeute aber, ſchreibt Reuter,
noch keinen Zuſammenbruch der Verhanö
lungen. Es ſei wahrſcheinlich, daß die Ver
handlungen unterbrochen würden,
bis neue Jnſtruktionen vom Foreign
Office und dem Quai d'Orſay in Moskau
eingetroffen ſeien.

Serbische Gescheze
erſehen

Die feierliche Uebergabe der vom Führer
beim Deutſchlandbeſuch des Prinzregenten
Paul Jugoſlawien geſchenkten alten ſerbi
ſchen Kanonen fand am Donnerstag durch
den deutſchen Militärattache Generlleutnant
von Faber du Faur in Belgrad ſtatt.

Morgen auf dem Haſneherg:

Weſhe von 748 oheftsfahnen
Die traditionelle Fahrt der Alten Garde unſeres Heimatgaues hat begonnen

In Halle trafen bis heute mittag die
Teilnehmer an der traditionellen „Fahrt
der Alten Garde“ unſeres Heimatgaues
ein. Sie werden hier durch ihren Referen
ten Pg. Czarnowski dem Gauleiter ge
meldet. Gauleiter Eggeling wird dann zu
ſeinen alten Mitkämpfern ſprechen. Am
Nachmittag beginnt die Fahrt, die über die
Reichsautobahn nach Naumburg führt, wo
auf dem Marktplatz eine Kundgebung ſtatt
findet. Der erſte Tag ſchließt hier mit einem
Gemeinſchaftsabend, der von „Kraft durch
Freude“ veranſtaltet wird.

Morgen ſpricht der Gauleiter dann vor
der „Alten Garde“ an den Gräbern von
Fiſcher und Kern zu Füßen der Rudels-
burg. Jm Anſchluß daran empfängt Frey
burg, die Stadt der erſten Gauleitung, die
Gäſte mit einer Kundgebung auf dem
Marktplatz. Auch hier ſpricht der Gauleiter.
Ein Marſch zum Grabe des Turnvaters
Jahn ſchließt ſich an. Auf der Thingſtätte
wird dann das BDM.- Werk „Glaube und
Schönheit“ die Teilnehmer mit Vorführun-
gen erfreuen Der Tag gipfelt in einer
großen Feierſtunde auf dem Haineberg, wo
148 Hoheitsfahnen des Gaues vor den
Flammen des Sonnenwendöfeuers ihre
Weihe erhalten. Es iſt dies eine Kund-
gebung, die ſich alljährlich zur Sonnenwend

zeit wiederholt und nach dem Willen unſeres
Gauleiters bereits zum politiſchen Brauch-
tum des Gaues geworden iſt.

Zentner nieDer Gauleiter über die Führerreiſe
zum Weſtwall.

Gauleiter Staatsrat Eggeling informierte
geſtern ſeinen engeren Mitarbeiterkreis der
Gauleitung, die Kreisamts- und Orts-
gruppenleiter des Stadtkreiſes Halle, ſowie
die Führer der Gliederungen über die
Führerreiſe zum Weſtwall, an der auch er
teilgenommen hat. Seine Ausführungen
gipfelten in folgenden Sätzen:

„Jch habe den Führer noch nie politiſch
ſo zuverſichtlich geſehen wie in dieſen
Tagen. Er weiß genan, daß dem deutſchen
Volk nichts paſſieren kann. Der Geiſt der
Zuverſicht aber, der den Führer beſeelt,
muß zum Lebensinhalt des ganzen deut
ſchen Volkes werden!“
Jm Laufe der ſich anſchließenden Aus

ſprache machte ſich Kreisleiter Dohmgoergen
Halle, zum Fürſprech des Dankes aller
Anweſenden.
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Agyptfen und Türkei
Von unſerem Korreſpondenten.

Sch. Beirut, im Juni.
Zur Stunde, da dies geſchrieben wird, iſt

der ägyptiſche Außenminiſter Abdel Fattah
Hehia Paſcha unterwegs, wobei es ſich keines
wegs um einen Höflichkeitsbeſuch handelt,
wie urſprünglich in Kairo behauptet. Mittler
weile haben auch die amtlichen ägyptiſchen
Kreiſe dieſe Verſion der Ankarer Reiſe fallen
gelaſſen und zugegeben, daß es ſich um eine
Reiſe von höchſter politiſcher Bedeutung han
delt. Damit trifft man ins Schwarze. Der
Reiſe des ägyptiſchen Außenminifſters ſtnd
eingehende Beſprechungen zwiſchen der
ägyptiſchen Regierung und der engliſchen
Botſchaft in Kairo vorausgegangen: Aegyp
ten iſt zum Mitarbeiter in der Werkftatt der
engliſchen Einkreiſungspolitik geworden.

Der ägyptiſche Außenminiſter verhandelt
in Ankara über einen türkiſch-ägyptiſchen
Beiſtandspakt, in deſſen Rahmen im Be
darfsfall die türkiſche Armee neben der
engliſchen im Vorfeld des Suezkanals zur
Verteidigung Aegyptens aufmarſchieren foll.
Aegypten ſoll alſo im Jntereſſe Englands
zum Tummelfeld fremder Armeen werden.
Daß die politiſche Oppoſition in Aegypten
gegen ſolche politiſche Linie der amtierenden
Regierung Sturm läuft, kann kaum ver
wundern. Und auch dem Außenminiſter die
ſer gegenwärtigen London verfallenen Regie
rung dürfte nicht ganz wohl bei ſeiner Auf
gabe ſein. Aber was London wünſcht, iſt
gegenwärtig am Nil eiſernes Geſetz. Durch
Verſtärkung der engliſchen Beſatzungsarmee
und völlige Durchdringung der ägyptiſchen
Armee durch die engliſche Militärmiſſion ſitzt
Aegypten gegenwärtig tief im engliſchen
Netz.

So iſt der Beſuch des ägyptiſchen Außen
miniſters in Ankara letztlich ein neues Manö
ver, die engliſche Einkreiſungspolitik gegen
die autoritären Staaten auch im Vorderen
Orient zu exerzieren. Der Ring ſoll ge
ſchmiedet werden von Kairo bis nach Mos
kau hin und in dieſer Projektion bekommen
auch die mittlerweile in London aufgenom
menen Verhandlungen zwiſchen dem ägyp
tiſchen und ruſſiſchen Botſchafter ihren letzten
Sinn

Ob der ägyptiſch-türkiſche Pakt bereits
während des Beſuches von Abdel Fattah
HYehia Paſcha in Ankara zum Abſchluß kommt,
oder ob er erſt im Herbſt in London unter
engliſcher Aſſiſtenz unterzeichnet werden
wird, wie mancher in Kairo mutmaßt, ſteht
dahin. Feſt ſteht lediglich, daß er eindertig
auf türkiſche Waffenhilfe für England am
Suezkanal zielt, und in dieſem Zuſammen
hang wird die Zahl von 250 000 türkiſchen
Soldaten, die hier England die Aſſtſtenz
leiſten ſollen, genannt.

Aehnlich wie der engliſch-türkiſche Pakt,
ſo erwecken nun auch dieſe ägyptiſch- türkiſchen

Uebereinstimmung in Friedrichshafen.
Die Besprechungen in Friedrichshafen zwischen
Großadmiral Dr. h. c. Raeder und Admiral
Cavagnari, haben die volle Uebereinstimmung
der Auffassungen zwischen der deutschen und
der italienischen Marine ergeben. Unser Bild:
Links Großadmiral Dr. h. c. Raeder, neben
ihm Admiral Cavagnari.
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Verhandlungen unter engliſchem Protektorat
ein tiefes Mißtrauen in der arabiſchen
Welkt, ſoweit ſie noch in Mandatsfeſſeln ge
ſchlagen iſt. Das Sandſchak-Exempel wirkt
noch immer nach und unwillkürlich fragt man
ſich: Wer wird die Koſten für dieſes ägyptiſch
türkiſche Geſchäft bezahlen? Und man mut-
maßt: Wiederum England aus der ara
biſchen Taſche. Das bekannt gewordene eng
liſchtürkiſche Geheimprotokoll, in dem
Aleppo ebenfalls der Türkei überliefert
wird, verſtärkt dieſe Mutmaßung, und es
kann nicht verwundern, daß ein Teil der
arabiſchen Preſſe, vor allem die ſyriſche, zu
einem arabiſchen Zuſammenſchluß aufruft,
um die engliſch-türkiſche Gefahr abzuwehren,
die nun in den ägyptiſch türkiſchen Verhand
lungen erneut beſchworen wird.

Jn dieſem Zuſammenhang intereſſiert es,
daß gegenwärtig gemeinſame Beratungen der
führenden engliſchen Militärs aus Paläſtina
und der führenden franzöſiſchen aus Syrien
Libanon ſtattfinden, die als Parallelverhand
lungen zu den engliſch- türkiſchen Militär
beſprechungen in London zu betrachten ſind.
Auch dieſen Verhandlungen begegnet man in
der arabiſchen Oeffentlichkeit der vorder
aſiatiſchen Mandate mit größtem Mißtrauen.

Heutfe Onterzeſchnung
Heute abend werden in Paris und Ankara

die franzöſiſch türkiſchen Abkommen über den
Sandſchak unterzeichnet.

Estſanc stimmte 2e
Die eſtniſche Abgeordnetenkammer hat

der Ratifizierung des am 7. Juni in Berlin
unterzeichneten Nichtangriffsvertrages zwi
ſchen Deutſchland und Eſtkand mit großer
Mehrheit zugeſtimmt. Eine Zählung der
Stimmen fand nicht ſtatt. Von den an
weſenden 73 Abgeordneten ſtimmten jedoch
über 60 für die Ratifizierung des Vertrages,
während 8 marxiſtiſch geſinnte Abgeordnete
ſich dagegen ausſprachen und fünf Abge
ordnete der demokratiſchen Oppoſition ſich
der Stimme enthielten. Das lettiſche
Miniſterkabinett ratifizierte einſtimmig auf
einer Sitzung, die unter dem Vorſitz des
lettiſchen Staats und Miniſterpräſidenten
Dr. Ulmanis ſtattfand, den am 7. Mai in
Berlin unterzeichneten deutſchlettiſchen
Nichtangriffspakt. Der Austauſch der
Ratifikationsurkunden findet in allernächſter
Zeit in Berlin ſtatt.

Bofszechafter drohteBeſgien?
Unter der Ueberſchrift „Belgien ein

britiſches Dominion?“ veröffentlicht das
rexiſtiſche Blatt Pays réel“ in Brüſſel Ent
hüllungen über Machenſchaften des britiſchen
Botſchafters in Brüſſel. Es handele ſich um
die Abſichten Englands, einen wirtſchaft
lichen Druck auf Belgien auszuüben, um es
wie Polen zur Aufgabe ſeiner Unabhängig
keitspolitik zu bewegen. Verſchiedene Mit
arbeiter des britiſchen Botſchafters hätten
dahingehende Drohungen an die Adreſſe
belgiſcher Perſönlichkeiten gerichtet. Belgien
dürfe in Zukunft nicht erſtaunt ſein, wenn
ſeine Ausfuhren nach den Ländern des briti-
ſchen Weltreiches in beſchleunigtem Tempo
abgedroſſelt würden.

Koöonſgspaar n London
Das engliſche Königspaar iſt am Don-

nerstagnachmittag nach ſiebenwöchiger Rund
reiſe durch Kanada, die Vereinigten Staaten
und Neufundland wieder in der Heimat ein
getroffen. Wegen Nebels mußte der Flotten
empfang, der im Kanal vorgeſehen war, ab
geſagt werden. In London fand ein feier
licher Empfang durch hohe Würdenträger
des Staates ſtatt.

40 000 Kſncfer verschfegpt
Nach jetzt vorliegenden amtlichen Schätzun

gen in Burgos wurden von den bolſchewiſti
ſchen Machthabern insgeſamt 40 000 ſpaniſche
Kinder ins Ausland geſchleppt, und zum
Teil für Jahre gewaltſam von ihren Eltern
getrennt. Mit beſonderer Empörung er
innert man ſich in Spanien bei Bekanntgabe
dieſer amtlichen Zahl daran, daß von den
mit britiſcher und franzöſiſcher Hilfe nach
Sowjetrußland verſchleppten Kindern alle
Nachrichten fehlen.

Miſtteſeuropea und England
Dr. Goebbels geißelte bei einer Sonnwendfeier Englands anmaßende Politik

Bei einer Sonnenwendfeier am Mitt
wochabend im Reichsſportfeld, an der 120 090
Berliner teilnahmen, hielt Reichsminiſter Du
Goebbels die Fenerrede.
Eingehend ſetzte er ſich dabei mit der eng

liſchen Propaganda auseinander. Wenn die
Engländer uns die Methoden zum Vorwurf
machten, mit denen wir unſere Rechte durch
zuſetzen ſuchten, und wenn ſie uns entgegen
hielten, daß wir auch auf gütlichem Ver
handlungswege zum Ziele hätten kommen
können, ſo könnten ſie doch den Beweis für
ihre Behauptung in der Kolonialfrage end
lich antreten. Soweit es ſich allerdings un
Mitteleuropa a ele, verbitte ſich das
deutſche Volk die dauernden Einmiſchungs
verſuche El auf das Entſchiedenſte.
Mitteleuropa ſei keineswegs engliſche
Jntereſſengebiet.

Zur Danzige Frage ſag Goeb
bels, Deutſchland glaube, es liege im Inter
eſſe der anderen Seite, die Danzigfrage und
die Frage des Korridors einer möglichſt
raſchen Löſung zuzuführen. Jm übrigen
ſoll man do nicht glauben, daß der Führer
ſich durch Drohungen irgendwie beirren
ließe! Des weiteren ſagte er: „Die Eng

länder d Franzoſen lügen jetzt von
Truppenverſchiebungen in der Slowakei, von
Aufſtänden im Protektoratsgebiet ufw. An
allen Ecken und Enden ſollen große Truppen
kontingente geſichtet worden ſein. Es iſt
das ein Beweis dafür, ein wie ſchlechtes Ge
wiſſen die Engländer haben. Denn
Truppen ſetzt man doch nur ein, um einen
Zuſtand zu ändern, und die Engländer ſelbſt
haben wohl den Einöruck, daß einige Zu
ſtände in Europa geändert werden müßten.
Erſt hat man uns in Verſailles ausgeplün
dert, wie man ein Volk überhaupt nur aus
plündern kann. Jetzt möchten ſich die Eng
länder mit uns verſöhnen, ohne irgendein
Zugeſtänönis zu machen. Das iſt die
Quadratur des Kreiſes. Die Engländer
wiſſen natürlich, daß das nicht geht, und
darum ſind ſie ſo aufgeregt.“

Der Nervoſität der anderen ſtellte Dr.
Goebbels zum Schluß ein Bild des ſtarken,
ſelbſtſicheren Deutſchland gegenüber: „Unſere
Grenzen im Weſten ſind geſchützt. Der Weſt
wall ſteht. Wir haben in Europa Jtalien als
guten Freund, der mit uns durch dick und
dünn geht. Wir beſitzen die ſtärkſte Wehr
macht der Welt.“

on e Whettrmmabß nahmen
Weſtmarkenverband fordert Ausrot ing der deutſchen Sprache

Jn Strasburg fand eine Verſammlung
des ſtaatlich geleiteten und finanzierten
polniſchen Weſtmarkenverbandes ſtatt. Die
Verſammlung nahm folgende Entſchließung
an: 1. den Gebrauch der deutſchen Sprache
in Wort und Schrift in der Oeffentlichkeit,
Werkſtätten und Geſchäften aus Schärfſte zu
bekämpfen, 2. deutſche Firmen und Waren
zu boykottieren, 3. Bekämpfung der kultu
rellen und wirtſchaftlichen Ueberlegenheit
der deutſchen Bevölkerung.

Der ſtändig wachſende Terror der Polen
gegen die im polniſchen Grenzgebiet leben
den Deutſchen treibt immer mehr Deutſche
von Haus und Hof. Gleichzeitig verſchärfen
die polniſchen Grenzbeamten aber auch die
Verfolgung dieſer gehetzten Opfer der pol-
niſchen Großmannsſucht und verſuchen, ſie
mit allen Mitteln vor der rettenden Reichs
grenze abzufangen. Eine polniſche Statiſtik
beziffert die Zahl derartiger Verhaftungen
im Mai auf 928.

Auch die Auflöſung deutſcher Kinder
gärten nimmt ihren Fortgang. Nachdem be
reits 100 deutſche Kinder durch die zwangs
weiſe Räumung der Kindergärten in Katto-
witz und Zawodzie ihrer Spielſchulen be
raubt worden ſind, haben die polniſchen
Behörden nunmehr auch den deutſchen

Kindergarten in der großen Jnduſtrie
gemeinde Janow im Lanökreis Kattowitz
durch Kündigung der Räume geſchloſſen.

Vom Vizeſtaroſten von Bromberg und
dem Staroſten von Thorn wurde den VLei-
tern der dortigen deutſchen Geſangvereine,
die an dem Danziger Sängerfeſt
vom 23. bis 25. Juni teilnehmen wollten,
mitgeteilt, daß die Fahrt zu dem Sänger-
treffen verboten worden iſt. Auch jegliche
Reiſe eines einzelnen Mitgliedes der Ge
ſangvereine aus privaten oder geſchäftlichen
Zwecken während dieſer Zeit ſei nicht er
laubt und würde in ſolch einem Falle die
ſofortige Auflöſung der deutſchen Geſang
vereine zur Folge haben.

Der er ee DeAm Donnerstagmittag bereitete die Stadt
Beuthen dem am 15. Juni in Zielona in der
Wojewodſchaft Stanislau (Oftgalizien) von
verhetzten polniſchen Elementen meuchlings
ermordeten Reichsdeutſchen Alois Sornik
aus Ansbach einen zu Herzen gehenden
Empfang. Durch ein Spalier der Ehren
formationen wurde der Wagen mit den
ſterblichen Ueberreſten des Ermordeten vom
Grenzbahnhof zu dem Zug geleitet, der ihn
in die fränkiſche Heimat bringen ſoll.

rn er n er SeeFlutwelle durchraſte ein deutſches Dorf 20 Opfer im Protektorat
Ueber die deutſche Gemeinde Lutſchki bei

Kremnitz deutſche Sprachinſel in der Slo
wakei) ging ein ſchwerer Wolkenbruch nieder.
Das durch das Tal brauſende Waſſer er
reichte eine Höhe von ſechs bis ſieben Meter
und riß fünf von den ſieben Brücken, davon
drei Betonbrücken, weg. Zahlreiche Wohn
und Wirtſchaftsgebäude ſtürzten ein. Die
Wege in der Gemeinde ſind unpaſſtierbar.
Der Schaden, der dieſe deutſche Gemeinde
getroffen hat, iſt ſehr beträchtlich. Er wird
auf über zwei Millionen Kronen geſchätzt.

Durch die ſchweren Wolkenbrüche der
letzten Tage in Böhmen und Mähren hat
ſich am Abhang des Berges, auf dem die
hiſtoriſche Haſenburg bei Laun (Nordweſt
böhmen) ſteht, das Erdreich in Bewegung
geſetzt, wodurch das am Fuß des Berges
gelegene Dorf Klapei äußerſt gefährdet wird.
Die in unmittelbarer Nähe vorbeiführende
Straße iſt bereits unterbrochen worden. Die
Befürchtungen der Ortseinwohner ſind um
ſo größer, da es bereits 1890 und 1900 zu
ähnlichen Erdrutſchen kam, die damals
52 Häuſer vernichteten.

Wasser wähfete n Mfänren
Am Mittwochabend wurde Mähren

neuerdings von einem verheerenden Un
wetter heimgeſucht. Bis jetzt werden fünf
Todesopfer gemeldet. Jn einem vſtmähri

Frauenmörcer gefaßt
Ehemals Leutnant der tſchechiſchen Armee Feſtnahme im Gefängnishof

Ein Frauenmord, der ſeit ſechs Wo
chen die Gegend des böhmiſchen Sa za w a-
Tales in Atem gehalten hatte, iſt, nach
einer Meldung der „Berliner Morgenpoſt“,
auf eigenartige Weiſe aufgeklärt worden.
Anfang Mai wurde in dem Tal, einem be
liebten Ausflugsziel der Prager, die halb
verkohlte Leiche einer jungenFrau gefunden, die ſich im fünften Monat
der Schwangerſchaft befand. Das Geſicht der
Toten war derart entſtellt, daß es faſt un
möglich ſchien, die Perſönlichkeit der Frau
feſtzuſtellen.

Nunmehr iſt in dem ſlowakiſchen Städt-
chen Roſenberg der Mörder verhaftet
worden. Es iſt ein ehemaliger Leutnant
eines tſchechiſchen Artillerie-regiments, der frühere Freund des
Mädchens. Der Tat wurde er auf folgende
Weiſe überführt: Am 16. Mai wurde der
junge Mann bei dem Verſuch, die ſlowa-
kiſch-polniſche Grenze zu überſchreiten, an
gehalten und nach Roſenberg gebracht. Es
konnte nicht geklärt werden, warum er auf
dieſe Weiſe das Land verlaſſen wollte. Nach
längerer Unterſuchungshaft wurde er zu
einer Gefängnisſtrafe von ſieben Tagen

verurteilt, die er im Roſenberger Kreis
gericht verbüßen ſollte.

Durch die Frau eines Mitgefangenen ließ
er eine Feile in die Zelle einſchmuggeln.
Es gelang ihm, die Fenſtergitter zu durch
feilen und aus der Zelle auszubrechen. Er
kam aber nur bis in den Hof des Gefäng-
niſſes, da ihn ſeine angebliche Helferin an
gezeigt hatte. Man ſah ſich nun den Häft
ling genauer an und ſtellte feſt, daß er in
Roſenberg nicht unbekannt war. Er hatte
dort in einem Artillerieregiment gedient
und die Bekanntſchaft mit einer 2ljährigen
ſlowakiſchen Hausgehilfin geſchloſſen.
Dieſes Mädchen war ſeit Ende April ver-
ſchollen. Es hatte ſich damals nach Prag be-
geben, wohin auch der Leutnant übergeſite-
delt war, und dann nichts mehr von ſich
hören laſſen.

Der Zuſammenhang zwiſchen dem Flucht-
verſuch und dem Verſchwinden des Mäd-
chens konnte nun bald hergeſtellt werden
und nach hartnäcktgem Leugnen geſtand
ſchließlich der junge Mann, daß er ſeine
Geliebte, die von ihm geheiratet zu werden
wünſchte, bei einem Ausflug ins Sazawa-
Tal ermordet hatte.

ſchen Dorf wurde ein Landwirt in ſeinem
Hauſe von der Waſſerflut überraſcht und
ertrank, in einem anderen fand ein vier-
jähriger Knabe in dem Hochwaſſer den
Tod, während in der Gegend von Proßnitz
in Mittelmähren drei Perſonen durch Blitz
ſchlag getötet wurden. Reißende Waſſer
maſſen brachten viele Häuſer zum Einſturz,
riſſen Brücken fort und überſchwemmten
weite Gebiete. Zahlreiche Anweſen wurden
durch Blitzſchlag eingeäſchert.

Das verheerende Unwetter, das Mitt
wochabend über Oſtböhmen und Mähren
niederging, hat etwa 20 Menſchenleben ge
fordert. Zahlreiche Perſonen wurden von
den reißenden Fluten mitgeriſſen. Jn Wiſo
witz wurden, nachdem das Waſſer zurück
gegangen war, die Leichen von ſechs ertrun
kenen Kindern aufgefunden. Zahlreiche
Kinder und auch einige Erwachſene aus
dieſer Gegend werden noch vermißt.

Von Sftorfesrom verfefzt
Bei einem Gewitter, begleitet von ſtar

kem Sturm, wurde in Vartzmin im Kreiſe
Stolp, wie die „Berliner Morgenpoſt“ er
fährt, ein Baum entwurzelt, der auf das
elektriſche Ortsnetz fiel und den Leitungs-
maſt mit den Drähten umriß. Die drei ſechs
bis zehn Jahre alten Geſchwiſter Kloß
kamen der am Boden liegenden Strom
leitung zu nahe und erhielten einen elektri-
ſchen Schlag. Zwei Kinder ſind auf dem
Transport ins Krankenhaus geſtorben, das
jüngſte Kind liegt ſchwerverletzt darnieder.
Jn Firchau wurde der Ortsbauernführer
beim Lupinenſäen vom Blitz getroffen und
getötet. Die großen Regenmaſſen, die ein
Gewitter brachte, unterſpülten auf der Eiſen
bahnſtrecke Falkenberg--Arnswalde bei Wil
helmsfelde den Bahndamm. Als ein Zug
die Stelle paſſierte, ſackten Lokomotive und
Kohlenwagen ab, ſo daß der Packwagen über
dem Kohlenwagen zu ſtehen kam. Fünf Per
ſonen wurden verletzt, die jedoch nach An
legung von Verbänden nach Hauſe entlaſſen
werden konnten.

fugeosfeowisehe Aufofea rer
In Erwiderung des Beſuches, den das

NSKK. 1937 Jugoſlawien abſtattete, unter
nehmen zur Zeit 80 jugoſlawiſche Automo
biliſten eine Fahrt durch Deutſchland. Am
Dienstag traf die Gruppe vom Großglock-
ner und Salzburg kommend in München ein.

Auf Einladung des Präſidenten der Ver
einigung Deutſcher Frontkämpferverbände,
des Herzogs von Koburg, treffen am
25. Juni 500 italieniſche Frontkämpfer zu
einem mehrtägigen Beſuch in Deutſchkand
ein.

Gehefmiswofſer T
Die rumäniſchen Hafenbehörden von

Conſtantza haben dem unter norwegiſcher
Flagge fahrenden Dampfer „Myriel“, der
von Gibraltar kommend in Conſtantza ein
traf, die Ausfahrt verboten, da der Kapitän
des Schiffes während der Fahrt eines ge
heimnisvollen Todes geſtorben war. Obwohl
das Schiff nur noch zwei Tagesreifen von
Conſtantza entfernt war, war der Leichnam
des Kapitäns ins Meer geſenkt worden. Den
Hafenbehörden fiel ferner auf, daß fich die
Matroſen, die den Tod des Kapitäns nicht
durch Funkſpruch mitgeteilt hatten, bei ihren
Ausſagen in Widerſprüche verwickelten. Es
r Verdacht, daß der Kapitän ermoröet
wurde.

Korrupte polnfsehe Beemfe
Mit allen Zeichen eines Senſations

prozeſſes hat eine auf mehrere Wochen be
rechnete Gerichtsverhandlung gegen zahl
reiche hohe Beamte der Direktion der pol
niſchen Staatswälder in Warſchau wegen
Korruption begonnen. Wie die Berliner
Morgenpoſt“ aus der Anklageſchrtft zittert,
wurde der polniſche Staat um viele hundert
tauſend Zloty durch die ungetrenuen Beamten
betrogen. Die Entdeckung der Unterſchka
gungen iſt einem Zufall zu verdanken. Ein
Holzhändler, der zur Abdeckung ſeiner Ver
bindlichkeiten bei der Direktion der Staats
wälder ein größeres Paket Werkpapiere
hinterlegt hatte, ſtellte zu ſeinem Erſtaunen
feſt, daß ſeine Wertpapiere an der Börſe
gehandelt wurden. Er unterrichtete ſofort
die Polizei, die eine Hausſuchung bei einem
hohen Beamten der Direktion der Staats
wälder vornahm. Man fand von dem Ver
dächtigen keine Spur mehr. Dagegen kag
auf ſeinem Schreibtiſch ein Brief, in dem er
um ſeinen Abſchied bat. Gleichzeitig terkte

lieber weniger
aber gut

Ah 5
er in dieſem Rücktrittsgeſuch mit, daß er ſtch
30 000 Zloty für eine Auslanösreiſe ausge
liehen habe. Die weitere Unterſuchung er
gab, daß noch eine ganze Anzahl von Beam
ten in die Affäre verwickelt ſind. Sowert ſte
nicht ſelber Unterſchlagungen begingen, hel
ten ſie ſich durch Entgegennahme von
Schweigegeldöern ſchaölos.

Jcogeosfoffe hegefsferfe
Auf dem Flughafen Staaken fand am

Donnerstagnachmittag eine Kunſtflugvor
führung der augenblicklich auf Einladung
des Oberbefehlshabers der Luftwaffe, Gewe
ralfeld marſchall Göring in Berlin weilenden
73. italieniſchen Jagoöſtaffel ſtatt. De in
Neuner-Keil und in Keilſtaffelkform ge
flogenen und von der Zuſchauermenge ſtür
miſch bejubelten Figuren, Loopings, Stell
und Sturzflüge, zeugten von hohem Können.

Henfsehe Kefegs marie
Zu den deutſchitaltentſchen Flotten

beſprechungen in Friedörichshafen, deren Er
gebnis von der italieniſchen Preſſe als eine
Beſtätigung der engen Zuſammenarbeit auf
militäriſchem Gebiet unterſtrichen wird, er
klärt die italieniſche Zeitung „Tribuna“, daß
ebenſo wie die Lanoſtreitkräfte auch dte
Kriegsmarine der beiden Länder ſchon heute
eine gewaltige Macht darſtellen, die allen
jenen größte Achtung einflößten, die noch
bis geſtern glaubten, die uneingeſchräukte
Herrſchaft zur See ausüben zu können. Die
neue deutſche Marine ſei ein Machtfaktor,
der angeſichts der vielen Aufgaben, die Eng
land zumindeſt theoretiſch im Kriegsfalle zu
löſen hätte, ſtärkſte Beachtung verditene und
imſtande ſei, einen beträchtlichen Teil der
engliſchen Flotte in den nörölichen Meeren
feſtzuhalten.

tfecfienfsehe Kriegssechiffe
In Palma auf Mallorca fanden anläß-

lich der Anweſenheit der 1. Diviſion der
italieniſchen Kriegsmarine, die aus zwei
Kreuzern ſowie vier Zerſtörern beſteht,
zahlreiche Empfänge und Feſtlichkeiten ſtatt,
die im Zeichen der engen Verbundenheit der
beiden Kriegsmarinen ſtanden. Die
italieniſchen Kriegsſchiffe ſetzen ihre Reiſe
nach Valencia in den nächſten Tagen fort
und treffen am 29. Juni in Barcelona ein.
Jn Cadiz trafen die italieniſchen Transport
ſchiffe „Piamonte“ und „Saldana“ ein, dte
die letzten noch in Spanien befindlichen
italieniſchen Freiwilligen in die Heimat
bringen ſollen.

e

Auf Einladung des Stabschefs der SA.
traf eine größere Aborönung italieniſcher
Offiziere der faſchiſtiſchen Miliz in Berkin
ein. Sie wird, wie bereits gemeldöet, von
General Graf Gauttieri, dem Vertreter des
Stabschefs der faſchiſtiſchen Miliz, Ruſſo,
geführt. Die Abordnung wird längere Zeit
in Deutſchland verweilen und verſchiedene
Formationen und Einrichtungen der SA.
zu beſichtigen. Stabschef Lutze empfing die
italieniſchen Gäſte am Donnerstag.

Jn Friedek (Protektorat) brach aus un
bekannter Urſache, wie die „Zeit“ meldet,
in der Synagoge Feuer aus. Das Jnnere
und ein Teil des Gebäudes verbrannten.
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Zum Zag des Deutſchen Volkstums
Geleitwort des Gauleiters.

Gaupreſſeamtsleiter Pg. Flohr gibt folgendes
Geleitwort des Gauleiters zum Tag des Deutſchen
Volkstums bekannt:

„Das große Erwachen unſeres Volkes machte
vor den engen Grenzen von 1918 nicht halt. Das
Bekenntnis der Saar, der Jubelſchrei der Oſt
mark, die Freudentränen der Sudetendeutſchen
und die Sonne über der Memel zeigte den
Deutſchen im Altreich Leid und Glück der Brüder
jenſeits der Grenze.

Noch heute leben 20 Millionen Deutſche zer
ſtreut in aller Welt. Sie ſind in Zeiten ſchwerſter
völkiſcher Zerriſſenheit ausgewandert und haben
trotzdem in unerhörter Treue zur Heimat ge
halten. Jhre wunderbaren Kulturleiſtungen und
ihr zähes Aushalten zeigen den anderen, was
deutſcher Geiſt und deutſche Erduldung in der
Welt vermag.

Zu dieſen 20 Millionen Deutſchen in der
Welt ſchlägt der Volksbund für das Deutſchtum
im Ausland die lebendige Brücke, ihnen gilt
unſer Gedenken am „Tag des Deutſchen Volks
tums“. Jhnen gilt unſere Gabe zur Straßen
ſammlung des VDA.

Heil Hitler!
Eggeling, Gauleiter.

Perſonalnachricht
von der Regierung Merſeburg.

Wie das amtliche Schulblatt für den Regie
vungsbezirk Merſeburg mitteilt, geht der gewerbe
ſchultechniſche Sachbearbeiter beim Regierungs
präſidenten in Merſeburg, Regierungsrat Dr. Jng.
Rohe, mit Wirkung vom 1. Juli 1939 in gleicher
ä chaft an die Regierung in Erfurt. Seine

Stelle in Merſeburg verwaltet er vorläufig weiter.

FahrplanAnderung
Ab 26. Juni auf Bahnhof Merſeburg.

Nachdem unfere Maiden vom Gut Werder
bereits Ende voriger Woche mit einem öffentlichen
Kameradſchaftsabend in Horburg und am Sonntag
mit den Merſebüurger Arbeitsmännern ausgiebig
Abſchied gefeiert haben, rückt der Tag, an dem die
Maiden ihr Merſeburger Lager verlaſſen werden,
immer näher.
ſind ſchon in das neue Lager in Löbnitz Kreis
Dehlitzſch) übergeſiedelt, um alle Vorbereitungen
ſür den Einzug der übrigen, am 1. Juli, zu treffen.

Jahrelang ſind aus dem Gut Werder frohe tat

helfen, wo es not tat. Wenn wir Merſeburger in
der Stadt ſelbſt auch nicht ſoviel von der Tätigkeit
der Maiden gemerkt haben, ſo war ihr Wirken in

Das alte Herrenhaus im Werder

Die Führerin und einige Maiden

und hilfsbereite Mädel hinausgegangen, um zu

Abschied der Arbeftsmaicden
Der Arbeitsdienſt für weibliche Jugend verläßt den S

Bilder: Klingbeil (9)

tandort Merſeburg
und ihre Arbeit in Stadt und Land Merſeburg
das ihnen zu einer zweiten Heimat geworden iſt.

Heimiſch waren ſie im Gut Werder geworden.
Das ſpürte man durch einen Gang durch das Haus
das die Mädel bewohnten. Wenn es auch alt und
etwas verwinkelt iſt und nicht mehr den Vorauts
ſetzungen entſpricht, die an ein vorbildliches Lager
geſtellt werden, ſo trugen die Räume doch den
perſönlichen Stempel der Mädel, die ſie bewohnten

Hier mögen ſie ſich wohlgefühlt haben, wenn
ſie nach des Tages Arbeit ſich im Tagesvaum zu
ſammenfanden, Lieder ſangen, flickten, während
eine vorlas, mufizierten, um Volkstänze zu üben,
und in den nachmittäglichen Unterrichtsſtunden
vieles dazulernten, was ihnen nützlich und gut war.
Lieb war ihnen auch der Garten geworden, den ſie
in ihrer Fveizeit gern aufſuchten. Allmorgendlich
ließen ſie aus ihm die Fahne mit Lied und Spruch
emporſteigen, um ſie am Abend wieder einzuholen.

Beſonders leid tut ihnen, wie ſie uns im Ver
trauen ſagten, daß ſie nun den Gemüſegarten nicht
mehr abernten können und alles das, was ſie ſelbſt
geſät und gepflanzt haben, beim beſten Willen nicht
mehr eſſen können.

Wenn der Abſchied auch ſchwer fällt, ſo werden
ſich die Maiden doch ſchnell in ihr neues Heim ein
wohnen. Wenn ſie hier auch fehlen werden, ſo
wird für die hilfsbedürftigen Familien und Bauern
in und um Merſeburg auch Hilfe geſchaffen. Wo
die Arbeit dringlicher und größer iſt, da müſſen
die Arbeitsmaiden eingeſetzt werden. Das ſehen
wir ja ein. Deshalb wünſchen wir „unſeren“
Maiden einen guten Anfang im neuen Lager!

e S

Ein newer Werktagszug wird in fol der Stille doch unſchä bar. SBt M S ch unſchätzbar. Viele kinderreichee e en ne eZug 793 Naumburg S chkopau fährt v er ihrer Arbeit abnahmen, werden ihnen dankbar ſein.
Minuten f rüh er Merſebur ab 5.23 Dankbar werden auch die Wöchnerinnen, denen die
Schkopau an 3.28 e n 552 Maiden Mann und Kinder verſorgten, der alte,

Es fallen fort: blinde Mann. den eine Maidbetreute und jeden
Zug 924 W Halle Leungwerke Merſebur Tag etwas vorlas, die alte, kranke Frau, die von

ab a m H g We Maid e wurde, m noch eandere ſein, die in Not waren und denen die Mädeab W außer Sonnabends, Merſeburg eholfen haben. Sie alle werden die Maiden nur
Es handelt ſich bei dieſen Zügen um Schicht ungern gehen ſehen. Nicht zuletzt auch die Bauern,

t h e denen die Mädel in ihrer kaum zu bewältigendena n Fahrplan nicht ver Arbeit ſchaffen halfen. Hilfe den Bauern zu
bringen, iſt jetzt auch das Vordringlichſte. Des
halb werden die Maiden in ihrem neuen Lager

„Die Stunde der Reſerviſten hauptſächlich Siedlerhilfe leiſten.
Eine neue Sendereihe des Deutſchlandſenders.
Der Deutſchlandſender beginnt am 23. Juni

Eine Gruppe der Merſeburger Arbeiksmaiden, die nun Abſchied nehmen.
Nur ungern verlaſſen die Mädel, wie ſie uns

bei einem Beſuch im Lager ſelbſt ſagten, das Gut

mit einer Sendereihe „Die Stunde des Reſerviſten“,
die auf Anregung und in Zuſammenarbeit mit
dem Oberkommando der Wehrmacht durchgeführt
wird. Dieſe Sendeveihe, die in Abſtänden von je
vier Wochen weitergeführt wird, ſoll dazu dienen,
die zahlveichen Reſerviſten aller Wehrmachtteile der
deutſchen Wehrmacht an den Lautſprechern zu ver
einigen. Marſchmuſik, Soldatenlieder, Hörſpiele
heiteren und ernſteren Jnhalts ſollen den ehe
maligen Soldaten die Erinnerung an ihre Dienſt
zeit wachhalten und darüber hinaus ihnen in
zwangloſer Form die Dinge nahebringen, die ſie
als Reſerviſt auch weiterhin zu beherzigen haben.
Die Sendungen erfolgen lediglich im Deutſch
landſender. Die erſte Sendung findet am
23. Juni von 21.00-22.00 Uhr ſtatt. Mit der
wächſten Sendaumg iſt in der zweiten Julihälfte zu
vechnen.

t

Hund jagte Enten
Tiere gehören in den Anlagen an die Leine.
Am Donnerstag nachmittag wurden die

Spaziergänger in den Anlagen am hinteren
Gotthardteich Zeugen eines Vorfalls, der leb
haften Unmut auslöſte. Ein großer Hund war
ohne Leine an den Teich geführt worden. Er
ſprang in das Waſſer und machte Jagd auf das
Entenvolk, das erregt ſchnatternd vor dem Hunde
ausriß. Dieſer konnte zwar ſchneller ſchwimmen,
aber die Enten brachten ſich, wenn er ihnen zu
nahe gekommen war, durch einen Flug wieder in
Sicherheit. Alles Rufen und Locken ſeines Herrn
ſtörte den vom Jagdfieber gepackten Hund nicht.
Schließlich warf ein junger Mann mit Steinen
nach dem Tier, das daraufhin endlich von den
Enten abließ. Zum Glück war die Schwanen-
mama mit ihren Kleinen weiter ab, ſonſt hätte
es eine Tragödie im Tierreich gegeben. Ein
Polizeibeamter ſtellte den Namen des Hunde
beſitzers feſt.

Sport ſtählt den Menſchen
d. Reichsſportcabzeichenkurſus verlegt.

Um allen Volksgenoſſen Gelegenheit zu geben,
an dem Reichsſportabzeichenkurſus teilzunehmen,
wird dieſer Vorbereitungskurſus ab Sonnabend,
24. Juni, von 19 bis 20.30 Uhr, durchgeführt. Er
findet nach wie vor auf dem Sportplatz des Dom
gymnaſiums (MHC.Platz) ſtatt.

Nun können auch die, die am Sonnabendnach-
mittag ihrem Beruf nachgehen müſſen, an dieſem
Kurſus teilnehmen. Alſo eine günſtige Gelegen
heit, die ſich niemand entgehen laſſen ſollte

Die Sportabgeichenprüfungen werden von Fall
zu Fall in der Preſſe bekanntgegeben.

An der Grenzetke
Ein kleiner Schlammkeich muß beſeitigt werden.

Jn der Leipziger Straße, am Eingang der
Straße Meuſchau, laufen zwei Gräben aus
Meuſchau und Merſeburg zuſammen. Sie haben
keinen Abfluß, ſo daß ſich dort eine Schlammecke
herausgebildet hat. Bei der ſommerlichen Wärme
verbreitet dieſer „Teich“ einen peſtilenzartigen Ge-
ruch, der hier an der großen Verkehrsſtraße einen
beſonders ſchlechten Eindruck macht. Auch für die
Anwohner iſt der jetzige Zuſtand unerträglich.
Eine Abhilfe iſt dringend ü

Wie entſteht der Werkſtoff?

Das iſt praktiſcher Unterricht.

Auf Anregung des Lehrlingswartes der Dach
deckerinnung, Meiſter Schröter, traten
die Lehrlinge der Jnnung zur Beſichtigungsfahrt
in eine Ammendorſer Dachpappenfabrik an. Sie
lernten unter fachmänniſcher Führung die Fabri
kation der im Dachdeckergewerbe verwendeten
Pappen kennen und haben ſo Einblick in das
Werden eines Materials bekommen, mit dem ſie
beruflich viel zu tun haben. Es ſind weitere Be
ſichtigungen von Dachziegelfabriken geplant. um
den Lehrlingen auch auf dieſem Gebiete das fach
männiſche Wiſſen zu vermehren.

Heute Orgelfeierſtunde
in der Stadkkirche.

Die Freunde der Orgelmuſik mehren ſich. Von
Orgelfeierſtunde zur nächſten ſteigert ſich die Zahl
der Beſucher immer wieder. Heute abend, 18 Uhr,
bietet Kantor Eberhard Eßrich ſeinen Hörern:
1. Johann Pachelbel: Ciacona D-Moll; 2. Diet-
rich Buxtehude: Präludium und Fuge G-Moll;
3. on Seb. Bach: Präludium und Fuge
D-Moll.

Merſeburger in Berlin. Unſere in Berlin
wohnenden Landsleute treffen ſich zum Merſe
burger Abend am Dienstag im Münchener Hof-
bräu, Bellevueſtraße 3.

Das war eine freudige Erwartung am
Donnerstagnachmittag. Mükter und Geſchwiſter
harrten ihres Mädels oder Jungen. denen die
NSV. zu einem ſchönen Erholungsurlaub ver
holfen hatte. Fünf Wochen waren ſie fort ge
weſen und hatten fröhliche Briefe geſchrieben.
Nun aber war die große Frage: Wie wird
unſer Kind ausſehen! Fünf Wochen iſt eine

die ſchöne Ordnung berm Ausſteigen und Ab

geſtört wurde. Nun, es iſt alles gut gegangen,
und das Erzählen konnte losgehen. Was gibt
es nicht alles zu berichten von der Liebe der
Pflegeeltern, von der ſchönen Gegend um Celle
nd vor allem vom guten Eſſen Daß es an

lange Zeit, und nur ſo iſt es verſtändlich, daß

liefern der Kinder durch die Mütter gründlich

14 Pfd. in fünf Wochen zugenommen
Unſere NSV. Kinder kehrten aus dem Gau Oſthannover heim.

geſchlagen hat, beweiſt die Gewichtszunahme der
Kinder. Ein Mädel hat es ſogar auf 14 Pfund
gebracht. Mit wenig Gepäck waren ſie aus
gerückt, nun kehrten ſie heim mit vielen Sachen,
denn die Pflegeeltern hatten für eine weitere
Ausſtattung geſorgt.

Es iſt ſchade, daß dieſem Trubel und dieſer
Freude nicht alle Volksgenoſſen zuſchauen durf
ken, denn das wäre ein Stück Anſchauungs
unterricht über das ſegensreiche Wirken der
NSV. geweſen, die jetzt wieder mahnend an alle
hevantritt, Mitglied zu werden und nach Ver
mögen dazu beizutragen, daß die NSV. in noch
höherem z als bisher die Fürſorge für
Mutter und Kind und die vielen anderen Auf

Die Heimat ruft
Zur Eröffnung der Heimakfeftwoche.

Die Merſeburger Heimatfeſtwochevom 25. Juni bis 3. Juli ſetzt am Sonntag mit
einem wuchtigen Akkord ein. Jm oberen Saal
des Schloßgartenſalons findet um 10.30 Uhr die
feieriiche Eröffnung durch den Ober
bürgermeiſter Dr. Moſebach ſtatt. Jm Anſchluß
daran findet ein Rundgang durch die im
unteren Saale ſtattfindende Ausſtellung heim
ſcher Künſtler, Arbeiten der Merſeburger Schulen
und der älteſten Werke der Stadtgeſchichte ſtatt.
Von heimiſchen Künſtlern haben ausgeſtellt: Rokf
Burchard, Heinz Dettloff, Paul Hüäb-
ner, Günter Kipper, Fritz Landau,
Guſtav Lauflehner, Hildegard Macß,
Erika Schaaf, Gerhard Schulze, Aune-
lieſe von Schierſtedt, Franz StoebeEwald Streletzki, Willy Ulbrächt,
Hermann Wagner.

Die Ausſtellung iſt geöffnet vormittags von
9——-13 Uhr und nachmittags von 16——-20 Uhr.

Im übrigen ſteht der Tag im Zeichen des
Sportfeſtes. Wir werden auf die Folge des
Tages noch zurückkommen.

Für den Abend aber merke man vor: 2030
Uhr: Konzert im Schloßhof. Es ſingen
die Mitglieder der Merſeburger Geſangchöre unter
Leitung von Liedermeiſter Gellert.

Heimatfeſtwoche in Merſeburg
Feſtveranſtaltung am Dienstag, 27. Juni.

Jm „UnionTheater“ wird das Luſtſpiel „Der
Geigenherzog“ von Margarete Wedding von
Schülern des Domgymnaſtums und Schüleriumren

Oberſchule für Mädchen in Merſeburg auf
geführt.

x

Luftſchutzgeräte beſchaffen!
Der Hauswirt muß dafür ſorgen.

Nach der Siebenten Durchführungsverordnung
zum Luftſchutzgeſetz ſind die nachſtehend auf
geführten Selbſtſchutzgeräte zu beſchaffen: 1 Hand
feuerſpritze (Einſtell-Kübelſpritze), 1 Einreißhaken,
1 lange Leine (Wäſcheleine), 1 Leiter (Steh oder
Anſtelleiter), 1 Luftſchutz-Hausapotheke (genormt),
1 Feuerpatſche mit 1--2 Meter langem Stiel, 2
Waſſereimer in jedem Treppenhaus, 1 Sandkiſte
je Trepepnhaus, 1 Schaufel oder Spaten je
Treppenhaus, 1 Axt oder Beil je Treppenhaus
und für Luftſchutzwart, Laienhelferinnen und
Melder je eine Armbinde nach vorgeſchriebenem
Muſter vom Hauswirt zu beſchaffen.

Der Hauswirt iſt weiter verpflichtet, die
Geräte im gebrauchsfähigen Zuſtand zu halten
und bei Luftſchutzübungen und beim Aufruf des
Luftſchutzes dem Luftſchutzwart zur Verfügung zu
ſtellen. Jm übrigen iſt der Luftſchutzwart ver
pflichtet, von Zeit zu Zeit das Vorhandenſein und
die Gebrauchsfähigkeit des Selbſtſchutzgerätes
nachzuprüfen.

Geſchäftliches.
Unſerer heutigen Ausgabe liegt ein Proſpekt

der Defaka, Deutſches Familien Kaufhaus
G. m. b. H. Leipzig C 1, Grimmaiſche Ecke Reichs
ſtraße bei.

r

S

7

S



Seite 4. Mitteldeutſchland Merſeburger Zeitung. Freitag, den 23. Juni 1939. Nr. 142.

Guter Rat für die Urlaubsreiſe.
Was zu beachten iſt,

Im Kalender iſt ſchon der Tag rot ange
ſtrichen, an dem die erſehnte Urlaubsreiſe an
getreten werden ſoll. Wer ſich aber die Reiſe
freuden nicht durch allerhand Ärger und Sorgen
trüben laſſen will, der ſollte auf dem Kalender
blatt, das ein paar Tage vor dem Reiſeantritt
liegt, mit Rotſtift vermerken: „Reiſeausweiſe
nicht vergeſſen!“ Jeder Urlauber bedarf näm
lich ordnungsmäßiger Perſonalpapiere (Aus
weiſe), die nötigenfalls von der zuſtändigen
Ortspoligeibehörde beſchafft werden müſſen.
Sehr zweckmäßig iſt ein (Reiſe)Paß! Auch die
vorübergehende polizeiliche Abmeldung möge
man nicht vergeſſen Ebenſo iſt die Um
meldung bei dem zuſtändigen Poſtamt erforder
lich: man ſtellt dort einen ſogenannten Nach
ſendeantrag (Vordruck hierfür iſt unentgeltlich
am Schalter erhältlich). Wer während ſeiner
Abweſenheit eine andere Perſon mit der Emp
fangnahme von (Wert) Poſtſendungen betrauen
will, muß für dieſe unter Verwendung des amt
lichen Vordrucks eine Poſtvollmacht ausſtellen!

Gegen eine Gebühr von 0,50 RM. fertigt
das Heimatpoſtamt eine drei Jahre gültige Poſt
ausweiskarte an. Dieſe benötigt man, um ſich
an fremden Orten mühelos als Empfänger von
Wertſendungen auszuweiſen! Der Radio
teilnehmer kann den Rundfunkanſchluß, und
zwar jeweils ſchriftlich ſpäteſtens mit Ablauf
des 15. auf das Monatsende, kündigen; dabei
darf gleichzeitig Wiederanmeldung erfolgen.
So iſt auch die Sperrung des Fernſprech
anſchluſſes zu erwirkew; hierbei müſſen jedochdie Gebühren ſichergeſtellt werden! Wegen

der Nachſendung der Zeitung (ſofern ſie nicht
durch die Poſt zugeſtellt wird) wende man ſich
an die Geſchäfſtsſtelle.

Man i auch möglichſt wenig bares Geld
bei ſich tragen uſt und Diebſtahlsgefahren ſtnd zu groß! Jeder Urlaubsreiſende
wird ſt (anſtatt des wegen ſeiner

zu
n

r den ſehr bequemen und ſtets zuver
r beſchaffen. Bei der nächſten

oder Sparkaſſe läßt man ſich ein Scheck
konto dazu einrichten. Reiſeſchecks können immer,
unabhängig von Zeit und Ort, anſtatt Bargeld
im Zahlung gegeben werden. Schadensfälle ſind
ſo gut wie ausgeſchloſſen; für ſchuldloſe Ver
luſte wird geleiſtet! Auch die Reichs
poſt richtet Poſtreiſeſcheckkonten über durch 25
teilbare Beträge bis zu 2500 RM. ein. Näheres
erfährt man bei jeder Poſtanſtalt

Reiſen ins Protektorat
Auskunft über Reiſen nach Böhmen-Mähren.

Bei den verſchiedenſten Prager Amtsſtellen
häufen ſich in letzter Zeit ſchriftliche Anfragen
über Reiſen nach dem Protektorat Böhmen
Mähren, deren Erledigung ſich verzögert, da ſie
erſt an die zuſtändige Stelle weitergeleitet werden
müſſen. Die Prager Polizeidirektion weiſt darauf
hin, daß für derartige Anfragen der Fremden-
verkehrsverband, Prag J, Beim Pulverturm, zu
ſtändig iſt, der auch weitere Auskünfte bezüglich
des Protektorats erteilt.

Der Tiſch s Feſcher gececkes
Marktüberſicht der Landesbauernſchaft Sachſen Anhalt

Da im Hinblick auf die eigenen Vorräte und
die Zurückſetzung der Pflichtlagermengen die hie
ſigen Mühlen größtenteils zunächſt von Er
gänzungskäufen abſehen, beſtehen für Brot
getreide auch weiterhin Abſatzſchwierigkeiten.
Verteiler und Genoſſenſchaften ſind bemüht, ihre
Beſtände zu verringern, zumal die landwirtſchaft
lichen Großbetriebe noch größere Mengen Weizen
abzugeben haben. Es ſind größere Entlaſtungs
käufe des Reiches zu erwarten, ſo daß die Ver
teilerbetriebe im weſentlichen zu Beginn des
neuen Getreidewirtſchaftsjahres von ihren Lager
mengen befreit ſein werden.

Jn Futtergerſte erfolgten Abgaben in
andere Wirtſchaftsgebiete; Futterhafer wurde in
gewiſſen Mengen von den Heeresverpflegungs
ämtern aufgenommen.

Die Lage am Futter mittelmarkt iſt
ausgeſprochen ruhig, da die Anforderungen der
Landwirtſchaft mit Beginn der Grünfütterung
etwas geringer geworden ſind. Die Verſorgungs
lage iſt im allgemeinen ausgeglichen, lediglich
für den ſtarken Kleiebedarf konnten nicht immer
die voll entſprechenden Mengen bereitgeſtellt
werden. Verhältnismäßig gut gekauft wurden
Kartoffelflocken. Trotz laufender Zuteilungen
wird Fiſchmehl unverändert ſtark verlangt; in
Hlkuchen fand über die Kreisbauernſchaften eine
Sonderzuweiſung ſtatt. Heu neuer Ernte jſt ſehr
geſucht, die Qualität gut und der Ertrag im all
gemeinen überdurchſchnittlich.

Die nicht ſehr einheitlichen Auftriebe in
Schlacht rindern beweiſen, daß die im ver
gangenen Jahre von der Seuche geſchwächten Be
tände immer noch etwas geſchont werden müſſen.
nter Berückſichtigung dieſer Notwendigkeit iſt

auch die augenblickliche Verſorgung mit Kalbfleiſch
zu beurteilen, wenn auch in der letzten Zeit
wieder etwas mehr Kälber den Märkten zu
geführt wurden. Die Schafmärkte zeigen der
Jahreszeit. entſprechend nur wenig Veränderung,
während ſich gleichzeitig die Schweine auftriebe
günſtig weilerentwickeln. Die in der letzten Woche

emerkbare Unterbrechung der Auftriebsſteigerung
iſt nur eine natürliche und vorübergehende Folge
erſcheinung der vorherigen ſtarken Erhöhung.
Selbſtverſtändlich konnten trotzdem die Kontin-
gente reſtlos erfüllt und Herausnahmen für die
Vorratswirtſchaft vorgenommen werden.

Die Milch anlieferung ging unweſentlich
um 0,5 Prozent, der Friſchmilchabſatz infolge
der nicht mehr ſo heißen Witterung um 8,5
Prozent zurück. Der Trinkmilchverbrauch liegt
damit aber immer noch höher als zur gleichen
Zeit des Vorjahres. Die Butter erzeugung
konnte ſich auf zufriedenſtellender Höhe halten
und ermöglichte über die gewohnte Verſorgung
des eigenen Gebietes hinaus wie bisher Ab
gaben für Vorratswirtſchaft und Ausgleichs
maßnahmen. Der Abſatz von Speiſequarg und
Sauermilchkäſe war gebeſſert, doch ſtellte die
ausgeſprochene Bevorzugung der feſten Käſe
ſorten, wie Schweizerkäſe, Emmentaler und

„eutfe hbrauceh
GSchöffengericht Weißenfels

Der 28jährige, bereits achtmal vorbeſtrafte
Helmut N. aus Großkayna hatte ſich wegen
ſchweren Rückfalldiebſtahls und Unterſchlagung zu
verantworten. Als der Angeklagte am 2. April
1939 in einer Gaſtwirtſchaft erſchien, klagte er
einem Bekannten ſein Leid. „Jch bin ziemlich
abgebrannt und habe nur noch eine Mark, doch
heute brauche ich noch Geld!“ Er hat ſich auch
Geld verſchafft, den nach einigen Stunden kehrte
er in die Gaſtwirtſchaft zurück und zahlte eine
Runde nach der anderen. Kein Wunder, daß er
in den Verdacht geriet, den Einbruch bei dem
Einwohner Richard K. verübt zu haben, dem aus
einem Schranke 60 Mark geſtohlen wurden. Als
man Helmut, der im Hauſe des e genau
Beſcheid wußte, den Diebſtahl auf den Kopf zu
ſagte, ergriff er die Flucht und wollte ins Aus
land fliehen, doch wurde er an der hollän
diſchen Grenze feſtgenommen. Der
Angeklagte beſtritt den Einbruchsdiebſtahl, trotz
der gegen ihn vorliegenden Jndizien. Er will ſich
das Geld durch den Verkauf von Kleidungsſtücken
verſchafft haben und im übrigen kam er mit der
lächerlichen Behauptung, daß ihm aus ſeiner
Wohnung am fraglichen Tage ſelbſt 60 Mark ge
ſtohlen worden ſeien. Was die Unterſchlagung an
belangte, ſo hatte der Angeklagte einen Betrag
von 10 Mark, der ihm anvertraut worden war,
vertrunken. Durch die Beweisaufnahme überführt,
wurde er antragsgemäß unter Verſagung mildern
der Umſtände zu zwei Jahren drei Mo
naten Zuchthaus und fünf Jahren Ehren-
rechtsverluſt verurteilt. Ferner wurde auf Polizei
aufſicht erkannt und die Unterſuchungshaft nicht
auf die Strafe angerechnet.

Ein Kind ertrank in der Düngergrube.
Die 41jährige Ling Sch. aus Keutſchen

ſtand wegen fahrläſſiger Tötung vor Gericht. Sie
wurde für einen folgenſchweren Unglücksfall ver
antwortlich gemacht, der ſich am 28. März in
ihrem Gehöft ereignet hatte. Eine Frau H., die
im Hauſe wohnt, hängte im Hofe Wäſche auf
und hatte ihr 138jähriges Söhnchen mit in den
Hof genommen. Als die Frau einmal in ihre
Wohnung zurückging, um weitere Wäſche zu holen,
muß der kleine Fritz in die Düngergrube gefallen
ſein, die etwa 40 Zentimeter hoch mit Jauche an
gefüllt war. Ahnungslos hängte die Mutter
weiter Wäſche auf, da ſie glaubte, der Junge ſei
auf die Straße gelaufen. Später fand man das
Kind in der Jauche tot auf. Während die An
geklagte früher die Verantwortung ſelbſt auf ſich
genommen hatte, indem ſie bei der polizeilichen
Vernehmung erklärte, ihr Ehemann ſei geiſtig nicht
ganz normal, lehnte ſie jetzt jede Verantwortung
ab und behauptete, daß man ſie falſch verſtanden
habe. Es ſtellte ſich in der Beweis aufnahme her-
aus, daß die Düngergrube gleichzeitig als
Jauchengrube diente und keinerlei Siche-
rungsmaßnahmen getroffen worden waren.
Stagatsanwalt und Gericht ließen es dahingeſtellt,
ob eine Fahrläſſigkeit vorlag, denn die Angabe
der Angeklagten, daß ihr Ehemann als Leiter
der Wirtſchaft anzuſehen ſei, konnte nicht wider
legt werden. Somit erfolgte antragsgemäß Frei
ſpruch auf Koſten der Reichskaſſe. Jmmerhin
möge der Fall allen Volksgenoſſen auf dem Lande
zur Warnung dienen.

Zwei Monate Gefängnis.

Der 109jährige Heinz Sch. aus Groß
grimma wurde eines Tages bei widernatür-

fech noch Geſch
licher Unzucht ertappt und zur Anzeige gebracht.
Das Urteil lautete auf zwei Monate Ge
fängnis und wurde angenommen.

Amtsgericht Merſeburg.
Nicht rechts gefahren.

Ein 29jähriger Merſeburger war angeklagt
der Zuwiderhandlung gegen die Straßen
Verkehrsordnung. Er befuhr am 17. Mai zu
Merſeburg mit ſeinem Perſonenkraftwagen die
AdolfHitlerStraße. Er fuhr nicht rechts und
ſtieß deshalb beim Einbiegen in die Kleine
Ritterſtraße mit einem andern Perſonenkraft
wagen zuſammen. Er ſtand unter den Wir-
kungen des Alkohols. Außerdem ſetzte er dem
den Tatbeſtand aufnehmenden Polizeibeamten
Widerſtand entgegen. Der Führerſchein war
ihm deshalb entzogen worden. Heute erfolgte
ſeine Verurteilung zu insgeſammt 135 M. evtl.
45 Tagen Gefängnis bzw. Haft.

Er hatte eine Fahrradlampe geſtohlen.
Alfred W. in Merſeburg, 36 Jahre alt,

war beſchuldigt, am 19. April zu Merſeburg von
einem in einer Garäge in der Weißenfelſer
Straße aufbewahrten fremden Fahrrade die
Lampe mit Dynamo geſtohlen zu haben. Er
wurde an Stelle einer an ſich verwirkten Ge
fängnisſtrafe von einer Woche zu einer Geld
ſtrafe von 21 M. verurteilt

Ein netter Kavalier.
Werner P. in Merſeburg iſt 25 Jahre alt,

da geht man gerne tanzen. Aber nun war er
angeklagt, am 15. April zu Merſeburg in einem
Vergnügungslokal einem Mädel aus der Hand
taſche einen 10-RM.Schein entwendet zu haben.
Auch er wurde an Stelle einer an ſich ver
wirkten Gefängnisſtrafe von einer Woche zu
einer Geldſtrafe von 21 M. verurteilt.

Hilde, du entſchwandeſt und mit dir
Die in Unterſuchungshaft befindliche

32 Jahre alte Hilde aus Leheſten hatte ſich im
April zu Merſeburg bei einer Frau K. ein
gemietet. Sie verſchwand heimlich unter Mit
nahme eines Damenmantels und ohne ihre
Mietſchuld in Höhe von 8 M. zu bezahlen.
Außerdem war ſie beſchuldigt, ihren Wohnungs
wechſel nicht gemeldet zu haben. Sie wurde zu
20 Tagen Gefängnis und 2 Tagen Haft ver
urteilt unter Anrechnung der Unterſuchungshaft.

Jm Gerichtsſaal verhaftet.
Max K. in Merſeburg, 38 Jahre akt,

war beſchuldigt, im September zu Kötzſchen
aus dem Kleiderſchranke einer Frau K. Wäſche
ſtücke, die dieſer von anderen zur Reinigung an
vertraut war, geſtohlen zu haben, nachdem er
zuvor die Namen aus der Wäſche ausgetrennt
hatte. Es lagen die Vorausſetzungen des ſtraf
ſchärfenden Rückfalldiebſtahls vor. Das
Gericht erkannte auf eine Zuchthausſtrafe
von 1 Jahr. Wegen der Schwere der Strafe
erfolgte ſofortige Jnhaftnahme.

Mißglückter Diebſtahl
Willi aus Blankenhain, 20 Jahre alt, zur

Zeit in Unterſuchungshaft, hatte am 18. Mai
in einem Büro einer Firma in den Leunawerken
mittels einer Zange zunächſt einen Schrank auf
gebrochen und dann verſucht, eine in ihm auf
bewahrte Geldkaſſette aufzubrechen, was ihm
aber nicht gelang. Seine Strafe wurde auf
einen Monat Gefängnis feſtgeſetzt unter Anrech
nung der Unterfuchungshaft.

Edamer, große Anforderungen an eine gleich
mäßige Verſorgung

Für Speiſekartoffeln alter Ernte und
guter Beſchaffenheit beſtanden in den letzten Wochen
noch gute Abſatzmöglichkeiten. Die noch verfüg
baren Beſtände haben demzufolge abgenonrmen, ſo
daß die Empfangsverteiler jetzt auch auf weiß
fleiſchige Sorten zurückgreifen. Die erſten ein
heimiſchen Frühkartoffeln wurden bereits am
20. Juni auf den Markt gebracht, obwohl die mit
Regenfällen verbundene Abkühlung im Wachstum
der Frühkartoffeln eine vorübergehende Stoöckung
hatte eintreten laſſen.

Die Erfaſſung der eigenen Eier
iſt der Jahreszeit entſprechend weiter rückläufig
und geſtattet bei dem augenblicklichen Stand der
Marktverſorgung nur einen ſehr ſparſamen Eier
verbrauch. Die neue Eierpreisregelung wird dem
ſtädtiſchen Verbraucher zweifellos eine bedeutend
beſſere Verſorgungsmöglichkeit bringen, doch können
entſprechende größere Ergebniſſe waturgemäß erſt
von der nächſten riode erwartet werden.

Auf den Gemüſe märkten haben die
Spargelanfuhren infolge der Witterungsver
hältniſſe zwar nicht die wünſchenswerte Höhe
erreicht, doch kann trotz ſtarker Belieferung der
Jnduſtrie der Verbraucherbedarf im allgemeinen
als befriedigt gelten. Jn einigen en wird
die Ernte beendet ſein und Spargel nicht mehr
eſtochen werden können. Die 3 in deut

ſchem Friſchgemüſe haben ſich ganz bedeutend
erhöht und inzwiſchen in faſt allen Gemüſearten
eine überaus gute Verſorgungslage geſchaffen.
Beſonders reichlich iſt Kopfſalak vorhanden,
worin die Anlieferungen aber eher noch ſteigen
als nachlaſſen werden.

Rheiniſcher Maiwirſing erfreut ſich mit ge
beſſerten Qualitäten einer zunehmenden Be
liebtheit, während Spinat nur noch in un
bedeutenden Mengen geerntet werden kann.
Tomaten ſtanden nicht mehr ganz im bisherigen
Umfange zur Verfügung, doch iſt in kleinen
Mengen ſchon deutſcher Freilandblumenkohl auf
den Märkten und Gurken, Kohlrabi, Möhren,
Schoten, grüne Bohnen uſw. bieten genügend
und gute Ausgleichsmöglichkeiten, ſo daß ein
Mangel nirgends empfunden wurde.

Warnung vor Kopplungsverkäufen
Geſchäftsſchließung angedroht,

Der Reichskommiſſar für die Preisbildung
teilt mit:

Verſchiedene Vorfälle geben mir Veranlaſſung,
mit allem Nachdruck darauf hinzuweiſen, daß
Kopplungsverkäufe von Lebensmitteln durch die
Vorſchriften der Verordnung zur Verbilligung des
Warenverkehrs vom 29. Oktober 1937 in allen
Wir ſchaftsſtufen, vom Erzeuger bis zum Groß-
und Eingzelhändler verboten ſind.

Zuwiderhandlungen werden ſtreng beſtraft.
Auch Waren, die zeitweilig knapp ſind, müſſen
ungekoppelt verkauft werden. Wer Käufer nötigt,
zuvor oder zugleich andere Waren zu kaufen, um
eine beſtimmte Ware zu erhalten, verteuert da
mit die Koſten der Lebenshaltung des einzelnen
Volksgenoſſen. Kopplungsverkäufe von Lebens
e ſind deshalb Verrat an der Volksgemein
chaft!

Der Kaufmann hat die Pflicht, ſeine Waren
gerecht zu verteilen. Wenn er daher bei der Ab
n knapper Ware ſeine Stammkunden in erſter

inie beliefert, ſo beugt er damit Handverkäufen
vor und ſichert der arbeitenden oder im Haus
halt ſtark beſchäftigten Hausfrau ihren Anteil.
Gerecht handelt der Kaufmann, der bei der Ver
teilung knapper Ware die Haushaltungskopfgzahl
des Stammkunden berückſichtigt. Ungerecht han-
delt derjenige, der die knappe Ware in erſterLinie auf Poſten der wirtſchaftlich ſchwächeren

Kunden ſolchen zukommen läßt, die viel kaufen.
Stammkunde iſt nicht, wer viel kauft, ſondern
wer ſtändig in dem gleichen Geſchäft ſeinen Be
darf deckt.

Die Hausfrau muß wiſſen, daß ſie es nicht
nötig hat, zuerſt oder zugleich andere Waren zu
kaufen, um bei ihrem Kaufmann ihren Anteil an
einer knappen Ware zu erhalten. Sie ſoll aber
nicht mehr verlangen, als der Kaufmann ihr
geben kann, insbeſondere muß jeder Verſuch unter
bleiben, den Kaufmann z verleiten, ihr von einer
knappen Ware mehr als ihren Anteil zu verab
folgen. Eine ſolche Bevorzugung iſt ungerecht,
weil ſie immer nur auf Koſten eines anderen
Volksgenoſſen möglich iſt.

Die Preisüberwachungsſtellen ſind von mir
erneut angewieſen worden, gegen Kopplungsver

käufe von Lebensmitteln mit beſonderer Schärfe
einzugreifen und die Schuldigen empfindlich, evtl.
mit dauernder Schließung ihres Geſchäftes zu be
ſtrafen,

Roichstwotterdienſt

vom 22. Juni 1939.
(Mitget. von der Reichswetterdienſtſtelle Erfurt.)

Die Wetterlage: Ein kräftiges Hoch
erſtreckt ſich von den Azoren bis nach Grönland.
An ſeinem Südoſtabhange dringen nach Mittel
europa einerſeits die warmen Luftmaſſen vor,
die in der vergangenen Woche nach Polen und
Finnland gelangten, andererſeits zieht über
Skandinavien Luft arktiſchen Urſprungs ſüd-
wärts. Dieſe wird am Freitag unſeren Bezirk
erreichen. Dabei wird es zu Gewittern und
Regenſchauern kommen.

Das Wetter in Merſeburg
Mitgeteilt von Diplom-Optiker Herm. Weber

Merſeburg, AdolfHitlerStraße.
Donnerstag, den 22. Juni. Temperatur:

8 Uhr. 20 Grad, 12 Uhr. 25 Grad, 18 Uhr.
27 Grad; Max.: 31 Grad; Min. 15 Grad
Luftdruck: 12 Uhr: 751; Wind. 12 Uhr: W.

Freitag, den 238. Junt. Temperatur: 8 Uhr
16 Grad, 12 Uhr: 20 Grad Luftdruck: 12 Uhr
750; Wind: 12 Uhr: NO.

Niederſchlagsmenge in den letzten 24 Stunden:
0 Millimeter.

Die Wetterausſichten für Sonnabend, den
24. Juni: Bei wechſelnder Bewölkung einzelne
Regenſchauer; mäßig warm.

Se W„Der Slüchtling aus Chikago
Centrum-Lichtſpiele.

Der gute Abenteuerfilm war ſchon einmal in
unſeren Lichtſpielhäuſern. Wer ihn kennt, wird
ihn gern noch einmal ſehen. Guſtav Fröh
lich iſt der Held des Stückhes, der beweiſt, daß
tatkräftiger Einſatz im Lebenskampf den
Mutigen hochtragen kann aus der Miſere durch
lebter Notzeit. Daß er ſeinen ehrlichen Arbeiter
namen mit dem eines ſchon oft geſtrauchelten
Lebemanns und Glücksjägers aus hohen
induſtriellen Kreiſen vertauſcht, iſt die einzige
Sünde ſeines Lebens, die er durch ſchwere ſeeliſche
Kämpfe büßen muß. Seine Partnerin Luiſe
All rich ergänzt Fröhlichs Spiel in edelſter
Weiſe. Jhrer vorzüglichen Charakterdarſtellung
winkt der verdiente Lohn des Sieges der Ge
rechtigkeit. Treue im Dienſt am großen Werke
adelt das gute Spiel Paul Kemps. Daß wir
Adele Sandrock bei einem ihrer letzten
filmiſchen Auftritte wiederſehen dürfen, iſt eine
Erinnerung an ihre anerkannte dramatiſche
Leiſtung. An dem lebensnahen Geſchehen der
Handlung des geſpielten Romans haben neben
Ernſt Dumke und O. Wernicke noch eine
große Anzahl beliebter Filmkünſtler Anteil. Die
Nebenſszenen auf der Rennbahn bieten lehrreiche
Abwechſlung.

Max Schirgel.
c

Normung im Wohnungsbau
In jedem Gau eine Lehrſiedlung.

Gemäß dem Auftrage des Generalbevollmäch
tigten Dr. Todt hat der Leiter des Architektur
büros der Deutſchen Arbeitsfront, Baurat Schulte-
Frohlinde, damit begonnen, eine möglichſt wirt
ſchaftliche und dabei baukünſtleriſche Fortentwick
lung des Wohnungsbaues zu betreiben. Jn bau
techniſcher Hinſicht beſteht die Aufgabe in einer
reſtloſen Klärung und Vereinheitlichung aller der
jenigen Bauteile, die in Deutſchland gleichartig
ſein können, wie die Einrichtungen für die Licht-,
Gas und Waſſerverſorgung, wie Herde, Hfen und
Badewannen, Ausmaße der Treppenhäuſer und
Stockwerkshöhen, Jnnentüren und Beſchläge,
Schornſteine uſw. Eine Uniformierung iſt mit
dieſer Vereinfachung nicht verbunden, da die För
derung der baukünſtleriſchen Geſtaltung gleich
falls angeſtrebt wird. Bauteile, deren Geſtaltung
landſchaftlich bedingt iſt, ſollen im Gegenteil ge
fördert werden. Zur Löſung dieſer Aufgaben
wird das Architekkurbüro in jedem Gan eine
Lehrſiedlung errichten. Der Leiter des Architektur
büros der DAF. iſt ferner mit einer umfaſſenden
Schulung der am Bauweſen und der Baukultur
Beteiligten beauftragt worden. Zu dieſem Zweck
werden die bisher im Rahmen der Deutſchen Ar
beitsfront durchgeführten Schulungskurſe für Ar
chitekten ausgebaut werden.

Kleine gläserne Wancer
Wie die Abzeichen zum „Tag des Deutſchen Volkstums“ entſtanden

für den „Tag des Deutſchen Volkstums“
wurden rund 20 Millionen hübſche bunte Glas

e e renzen des i ichesibt hergeſtellt, die von ſudetendeutſchen
olksgenoſſen im Bezirk Gablonz gearbeitet

wurden und am 24. und 25. Juni ihre Ab
nehmer in allen deutſchen Gauen finden werden.

17 verſchiedene Abzeichen aus Gablonz.
17 verſchiedene Abzeichen ſind hergeſtellt

worden. 10 von ihnen ſtellen Trachten
des auslandsdeutſchen Volkstums dar, und zwar
aus Gottſchee, Siebenbürgen, Zips, Schleswig,
Wolhynien Banat, Hartau-Harta, Wolga
geren Batſchöa und Baltikum. Farbenprächtig

ſich dieſe Trachten auf den Abzeichen aus
weißem, mattiertem Glaſe ab. Hinzu kommen
noch 5 verſchiedene Kornblumenmuſter,
ein Edel weiß und ſchließlich ein Abzeichen,
das in durchſichtigem weißen Glas das Zeichen
des VD A., geſchmückt mit einer Ahre, zeigt.
Selten wohl iſt eine ſo hübſche und bunte
Sammlung von geſchmackvollen Abzeichen her
geſtellt worden.

Wie entſtanden die kleinen Wunder
Nach der Anfertigung eines Muſters ſtellt

ein Schloſſer ſogenannten Preßkern aus
Nickel her, der dem Muſter bis auf die kleinſten
Einzelheiten genau entſpricht und in Stahl ein
gepreßt wird. Jm nächſten Arbeitsgang, in der
Glasdruckerei, werden die von den Glashütten
gelieferten Glasſtangen unter einer Temperatur
bis zu 1000 Grad erhitzt. Der Glasdrucker führt
das glühende Ende der Glasſtange zwiſchen die
Enden einer Zange, die das zu preſſende Muſter
enthält, drückt dieſe dann zuſammen und ſchnei
det ſchließlich mit einer Schere das Glasſtück
mit dem eingeprägten Muſter ab. Der Glas
ſchleifer danach alle harten Karten und

Ecken ab. Jn der Glasmalerei werden dann mit
kleinſten Pinſeln die verſchiedewen Farben auf
gemalt.

Jntereſſante Zahlen.
Die für den „Tag des Deutſchen Volkstums“

hengeſtellten rd. 20 Millionen Abzeichen wurden
von über 12000 Arbeitern und Arbeiterinnen,
die in 200 Firmen zuſammengefaßt ſind, ge
ſchaffen. Eine ungeheure Arbeitsleiſtung war
erforderlich, um dieſe Arbeit rechtzeitig inner
halb von fünf Monaten zu bewältigen. Die
geſamte Glasinduſtrie des Kreiſes Gablonz
mußte eingeſetzt werden. Über 160 000 Kilo
gramm Glas, d. ſ. 16 Eiſenbahnwaggons, wur
den für die Abzeichen benötigt. Die Lohnſumme
betrug etwa eine halbe Million Reichsmark,
90 000 Arbeitstage waren erforderlich. um dieſen
großen Auftrag zu erledigen

Was Gablonz ſonſt noch alles erzeugt.
Die Glasinduſtrie des Gablonzer Begirks hat

ſich durch den von ihr hergeſtellten Glasſchmuck
einen Weltruf erobert. Jhre Erzeugniſſe ſind
überall auf der Erde bekannt, in den entfern
teſten Winkeln trägt man die hübſchen bunten
Glasknöpfe, Anſtecknadeln, Schlipſe, Reiſe
andenken, Anſteckbroſchen und die zahlreichen
anderen Gegenſtände aus Glas, die von der

Neubeſt! Wie änelgo S e halle

fleißigen Bevölkerung hauptſächlich in Klein
betrieben hergeſtellt werden. Durch den jüdiſchen
Boykott iſt der Export, der ſich vornehmlich auf
die Vereinigten Staaten und England erſtreckte.
heute weſentlich eingeſchränkt. Neben Schmuck
verſchiedenſter Art wird neuerdings in Gablonz
auch die Fabrikation von Rückſtrahlern betrieben.
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Nick kam an jedem Poſttag in die Villa, um
wach Neuigkeiten zu fragen. Seit Muriel dieſe
Gewohnheit bei ihm entdeckt hatte. vermied ſte
es, dann zu Hauſe zu ſein, ſo daß ſie ſich nie
begegneten. Einmal traf ſie ihn und Olga zu
fällig am Strand beim Krebsfang, doch er
unterſtützte den lebhaften Vorſchlag der Klei
nen, daß ſie mitmachen ſollte mit keinem Wort.
Ganz vertieft in ſeine Beſchäftigung, ſchenkte
er ihr kaum mehr Beachtung. als die Höflich
keit verlangte. Sein Verhalten überraſchte ſie.

Allmählich begriff ſie es. Was ſich dahinter
verbarg, blieb ihr jedoch unverſtändlich. Sie
ging den Gründen auch nicht nach. Es genügte
ihr, daß die Feindſeligkeiten zwiſchen ihnen auf
gehört hatten.

Der Vorſommer war vorüber; der Juli
brachte ungewöhnliche Hitze. Dr. Ratcliff war
mit ſeiner Frau und den Knaben in die Schweiz
gereiſt, während Nick es vorgezogen hatte, mit
Olga in Redlands zu bleiben. Sie waren den
ganzen Tag unterwegs, zu Fuß, zu Pferd oder
im Auto. Für Olga war dieſes Leben ein un
unterbrochener Feiertag; ganz Kind, dachte ſie
nie daran, daß dieſe ſchöne Zeit einmal zu Ende
gehen werde. Sie ſollte nach den Ferien ins
Elternhaus zurückkehren.

Nicks Pläne waren noch unbeſtimmt. Mit
unter ſprach er zu Olga davon, daß er wieder
nach Jndien müſſe. Das hörte ſie gar nicht
gern. Wie würde ſie je einen Freund und
Kameraden wie Nick wiederfinden! War er bei
ihr, ſo fragte ſie nach ſonſt niemandem. Muriel
wunderte ſich nicht mehr über dieſes unbedingte
Vertrauen der Kleinen zu Nick. Sie hatte ein
geſehen, daß er für ſte immer ein Rätſel bleiben
werde.

Mitte Juli, als die Hitze faſt unerträglich
war, wurde Daiſy von ihrer beſten Freundin zu
einer Jachtpartie eingeladen. Sie wollte dieſe
Einladung aus Rückſicht auf Muriel ablehnen;
aber Muriel beſtimmte ſie, dieſe günſtige Ge
legenheit zu einer ſtärkenden Seefahrt nicht un
genützt zu laſſen, ſo daß ſie ſchließlich nachgab
und nach Norfolk reiſte.

Anfang befürchtete Muriel, Nick würde ſich
verpflichtet fühlen, ſie zu unterhalten; doch an
ſcheinend dachte er gar nicht daran. Sie ſah ihn
mehrere Wochen nicht, und ihre Erwartung er
werde ihr während Daiſys Abweſenheit gänzlich
fernbleiben, hätte ſich wahrſcheinlich erfüllt,
wäre nicht etwas Unvorhergeſehenes eingetreten.

Eines Abends löſte ſich die brütende Schwüle
in ein heftiges Gewitter aus. Muriel gab ſich
vom Fenſter aus ganz dem großartigen Schau
ſpiel der ungaufhörlich auf das Meer herab
zuckenden Blitze hin, das ſte mächtig packte.
Noch fiel kein Regen, doch man ſpürte ihn ſchon
Da kam ſo plötzlich der Höhepunkt der elek
triſchen Entladung, daß Muriel wie betäubt
zurückfuhr. Der ganze Himmel ſchien in
Flammen zu ſtehen, und der Donner folgte ſo
unmittelbar auf den Blitz daß Muriel glaubte,
es hätte eingeſchlagen. Zitternd ſchloß ſie die
Augen, und zum erſtenmal fürchtete ſie ſich vor
einem Gewitker.

Der Donner war kaum in der Ferne verhallt,
da öffneten ſich alle Schleuſen des Himmels. Ein
furchtbarer Wolkenbruch evgoß ſich.

Noch ſtand Muriel ganz im Banne des Toſens
der aufgeregten Natur, als ſie auf einmal mit
eiwem Schveckensvuf zurückfuhr. Dicht vor ſtch,
faſt gegen die Fenſterſcheibe gedrückt, hatte ſte ein
Seſtht erblickt! Ein Geſicht, das ſie nur zu gut

33. Kapikel.
Der Schreck, der Muriel in die Glieder ge

V war, hatte ſie faſt ohnmächtig gemacht.
Dennoch kam es ihr dunkel zum Bewußtſein, daß
unausgeſetzt an die Scheiben geklopft wurde. Jn
khrem jähen Entſetzen war ſie bis in die fernſte
Ecke des Zimmers geflüchtet; weil ſte kein Licht
gemacht halte, war dieſes nur für Sekunden durch
die grellen Blitze erleuchtet. Die Geſtalt ſtand
noch immer in Sturm und Regen draußen und
klopfte ohne Unterbrechung an die Scheiben.
Muriel fühlte, daß ſie ihren Zuſtand von Be
täubung überwinden und dem Manne draußen
öffnen müſſe.

Schließlich gelang es ihr, die Herrſchaft über
ihven zitternden Körper wiederzugewinnen, und ſie
ging, wie von einer unſichtbaren Hand vorwärts
gedrängt, zum Fenſter.

Der Mann draußen klopfte nicht mehr ſondern
rief ihr befehlende Worte zu, die ſie jedoch in dem
Getöſe des Sturmes nicht verſtehen konnte. Sie
begriff nur, daß er mit größter Dringlichkeit ſprach.

Klopfenden Herzens ſchob ſie den Riegel des
9 ers zurück und öffnete es. Jm nächſten
Augenblick ſtand Nick im Zimmer, barhäuptig,
völlig durchnäßt. Sie wich vor ihm zurück, doch
er ſah ſte kaum an. Nachdem er das Fenſter
haſtig geſchloſſen hatte, machte er Licht.

„Muriel, Sie find ein kheiner Dummkopf!“
ſagte er, halb freundlich, halb vorwurfsvoll

Obgleich in dieſen Worten nichts Tröſtliches
kag, wirkten ſie doch beruhigend auf ſie.

„Jch konnte nicht anders hevrein“, fuhr Nick
gleich fort. „Auf mein Klopfen an der Haustür
kam niemand. Dann ſtieß er hevaus: „Olga iſt
kwank! Sehr krank! Sie verlangt dringend noch
Jhnen! Haben Sie genug Mut, bei dieſem Wetter
mit mir zu kommen?“

Muriel ſtammelte als ſei ihr der Atem ver
ſetzt: „Jetzt gleich? Mit Jhnen?“

„Ja“, nickte er blinzelnd. „Ganz allein mit
mir durch den Sturm! Sie werden ſich doch wohl
nicht fürchten? Sie kennen das ja ſchon.“

Verſpottete er ihre Feigheit? Beobachtete er
ſie nicht mit der Geſpanntheit eines Adlers, der auf
eine Beute lauert? Augenſcheinlich wollte er ſie

ch ſeinen Willen zwingen.
„Was fehlt Olga?“ fragte ſie kurz.
„Weiß nicht. Vermutlich Hitzſchlag. Wir

führen in der heißen Mittagszeit im Auto. Sie
hat jetzt heftiges Fieber. Hätte ich nicht den
Chauffeur mit dem Auto zu Jims Stellvertreter
geſchickt, ſo ſtände es Jhnen jetzt zur Verfügung.
Die Pferde konnte ich bei dem Unwetter beider
nicht einſpannen laſſen.

„Sie ließen Olga allein fragte Muriel.
„Sie wollte durchaus, daß ich ging. Die

Köchin iſt bei ihr. Natürlich hat ſie Angſt bei
dem Gewitter, nur Olga nicht. Die fürchtet ſich
überhaupt vor nichts.“

Ein heftiger Donnerſchlag übertönte ſeine
betzten Worte, doch Muriel war ſchon zur Tür
hinausgelaufen, um ſich für den Weg anzu
kleiden.

Während ihrer Abweſenheit ging Nick ruhe
los im Zimmer auf und ab. Mit fieberhafter
Ungeduld wart te er auf Muriels Rückkehr

Nach kaum fünf Minuten kam ſie. Alle Furcht
war von ihr gewichen. Der Ausdruck ihres
Geſichts war jetzt faſt nüchtern. Sie hatte einen
Regenmantel an und trug einen anderen überm
Arm. Sie reichte ihn Nick.

„Er gehört Daiſy. Sie müſſen ihn an
ziehen“, ſagte ſie und legte ihm den Mantel um
die Schultern. Er dankke ihr lächelnd.
Als ſie das Haus verließen packte ſie ein ſo

fürchterlicher Windſtoß, daß Muriel faſt um
geriſſen wurde. Jnſtinktiv klammerte ſie ſich an
Nick, der ſofort ihre Hand ergriff. Als er ihren
Arm in den ſeinen zog, leiſtete ſie keinen Wider
ſtand. Es lag etwas in ſeiner Berührung, das
ihr Vertrauen einflößte.

jetzt gewiß im Keller.“ Sie bachte. Doch plötz
kich umklammerten ihre fieberheißen Hände die
Müuriels. „Jch fühle mich ſo elend, ſo ſchrecklich
elend!“ ſtöhnte ſie.

Muriel ſtrich ihr das wirre Haar zurück und
ordnete die Kiſſen und Decken, in der ſtillen
Hoffnung, ſie werde einſchlafen. Da kam Nick
in Pantoffeln hereingeſchlichen, doch Olga hörte
ihn ſofort und richtete ſich auf, die Arme weit
ausbreitend. „Nick, mein lieber Nick! Jch möchte
dich haben! Komm ganz nahe heranl Jch
ich glaube, ich muß ſterben. Du wirſt das aber
nicht zulaſſen, Nick!“

Müriel ſtand auf, um ihm Platz zu machen
allein er drängte ſie auf den Bettrand zurück,

(ScherlBilderdienſt Autoflex)

Neſthäkchen geht auf Neiſen
Wo will denn nur das Körbchen hin?
Wie ſoll das Wegziel heißen?
Es ſteckt ein tiefer Sinn ſchon drin,
Reſthäkchen geht auf Reiſen!
Seit Wochen hört und ſieht es nur
Menſchen mit Koffern eilen.

Das bringt bald auf die rechte Spur,
Kein Tag iſt mehr zu weilen.
Die Welt iſt weit, die Welt iſt groß
Und wimmelt rings von Gleiſen,
Was gilt's, jetzt zieht Reſthäkchen los,
Rund um die Welt zu reiſent

Hein Willem Claus.

Allmählich ließ der Sturm etwas nach ob
gleich der Regen noch in Strömen herabſtürzte.
Die Blitze wurden ſeltener; in den Zwiſchen
eiten war es ſtockfinſter. Nick hatte keine

terne, doch das machte ihn nicht unſicher. Mit
dem leichten Schritt einer Katze eilte er vor
wärts, und Muriel überließ ſich vertrauensvoll
einer Führung. Dennoch ſtieß ſie einen Seufzer

Erleichterung aus, als endlich die Lichter
von Redlands in der Dunkleheit ſichtbar wurden.

Nick brach jetzt das Schweigen. „Brav ge
macht!“ ſagte er kurz. „Sie ſind noch immer
Jhres Vaters Tochter Nun müſſen Sie ſich
gleich abtrocknen. Jch habe in meinem Zimmere machen laſſen. And dann werden Sie

affee trinken.“
Muriel nickte gehorſam.
„Jch gehe gleich zu Olga“, ſetzte Nick hinzu

„Die Kleine wird ungeduldig auf mich warten.“
„Doch nicht in den naſſen Sachen!“ hielt

Muriel ihn erregt zurück. Nein, Nick! Jch bin
nicht ſo durchnäßt. Laſſen Sie mich zu ihr gehen,
und ziehen Sie ſich erſt um!“

Nick antwortete nicht gleich. Erſt vor dem
Portal ſagte er:

„Gut denn! Jch werde tun, was Sie be
fohlen haben!“

Er öffnete die Haustür, und ſie traten ein,
t endlich wieder unter Dach zu ſein. Nick

Muriel beim Ablegen ihres triefenden
antels und ſtrich dann mit der Hand über

ihren Armel, der ganz trocken war. Sind Sie
auch wirklich nicht durchnäßt?“ fragte er
zweifelnd.

„Ganz gewiß nicht“, verſicherte ſie. Bitte
führen Sie mich gleich zu Olgal“

Er ſchritt ihr voraus, die breite Treppe hin
auf. Vor Olgas Zimmer blieb er ſtehen und
verabſchiedete ſich mit den Worten: „Sagen Sie
der Kleinen, ich käme gleichl“ Dann ging er in
eins der anderen Zimmer.

Behutſam öffnete Muriel die Tür. Olga
rief ihr mit heiſerer Stimme entgegen

„Muriel, liebe Muriell! Wie lieb, daß Sie
trotz des ſchrecklichen Gewitters gekommen ſind!
Jch habe mich ſoſehr nach Jhnen geſehnt! Wo
iſt Nick?“

„Er kommt gleich, liebes Herz!“ erwiderte
Muriel, während ſie ans Bett trat und die ihr
entgegengeſtreckten Hände des Kindes ergriff.

Die Kleine lag unbequem; das aufgelöſte
Haar hing ihr ins Geſicht und Fieberfroſt
ſchüttelte ſte; ihre Hände aber brannten.

Muriel ſetzte ſich ans Bett. „Und du haſt
hier ganz allein gelegen, arme Kleine?“ fragte
ſie voll Mitleid.

„Ach, das macht nichts“, antwortete Olga.
„Die Köchin ſtellte ſich ſo entſetzlich an, als es
donnerte, daß ich ſie fortgeſchickt habe. Sie ſitzt

kniete neben Olga nieder und bettete ihren Kopf
auf ſeinen Arm

„Bleib ſo liegen. Herzchen!“ ſagte er ſanft.
So ruhend, verfiel ſte in Halbſchlummer

Nick verharrte unbeweglich in ſeiner Stellung,
und auch Muriel ſaß regungslos da, ihn heim
lich beobachtend. Es lag gerade jetzt eine
rührende Zärtlichkeit in ſeinem Weſen, eine
Weichheit, die ihr ſo ſeltſam vertraut war, ob
gleich ſie ſie faſt vergeſſen hatte. Wäre er ihr
heute zum erſtenmal begegnet, hätte ſie ihn lieb
gewinnen können.

Er ſchien ihre Anweſenheit völlig vergeſſen
zu haben. Seine ganze Aufmerkſamkeit konzen
krierte ſich auf das Kind. Von Zeit zu Zeit
zuckten ſeine Lippen. Muriel fühlte daß er ſehr
beſorgt war und ungeduldig auf die Ankunft
des Arztes wartete. Sie bannte dieſes Zucken an
ihm, hatte es aber früher nie mit ſeiner inneren
Erregung in Zuſammenhang gebracht.

Plötzlich wandte Nick den Kopf, als habe er
geſpürt, daß ſie ihn beobachtete, und ſchaute ihr
gerade ins Geſicht. Nur einen Augenblick glitt
ſein Blick über ſte hin. Jhr aber war es, als
habe er durch dieſen Blick zum erſtenmal einen
leidenſchaftlichen Widerſpruch gegen ihr bitteres
Urteil über ihn erhoben, als habe er ihr für
eine Sekunde gezeigt, daß unter ſeinem Narren
gewande ein warmes Men henherz ſchlug.

Jähe Beſtürzung überkam ſie. Jhre Seele
war bis ins Fundament erſchüttert. Hatte ſie
ſich ſo in dieſem Manne getäuſcht? War es ihr
durch ein unglückliches, unerklärliches Mißver
ſtä s h verſagt geweſen, ihn im rechten

zu ſehen Zum erſtenmal drängte ſich ihr
dieſe Frage auf und erfüllte ſie mit einer atem
raubenden Bangigkeft.

Nicks ſanfte Stimme weckte ſie aus ihren
ſchweren Gedanken. Er hatte Olga in die Kiſſen
zurückgelegt und ſagte: „Der Arzt iſt gekommen,
Muriel. ollen Sie ſo freundlich ſein, hierzu
bleiben, während ich ihn unten empfange?“

„Du kommſt doch wieder, Nick?“ bat das
Kind mit heiſerer Stimme.

„Gewiß, ich komme gleich wieder verſprach
er, ſanft ihre Wange ſtreichelnd. Olga drückte
ſeine Hand an ihre fieberheißen Lippen. Als er
hinausging, fah Muriel, daß ſein Geſicht in
heftiger Bewegung zuckte

Fortſetzung folgt.)

Raffiniert.
Ein biederer Provinzonkel hat in Berlin ein

Weinlokal aufgeſucht: „Donnerwetter, iſt der Wein
gut! Da muß ich unbedingt meiner Alten ein paar
Flaſchen mit heimnehmen. Sie darf zwar keinen
twinken, aber ſie merkt doch, daß ich an ſie ge
dacht habe.

Humoriſten einmal ganz privat.
Eine Anekdotenfolge von Alfred Richter.

Der berühmte Muſikeclown Grock ging, von
einem neuen ſchöpferiſchen Einfall getrieben, an
Rande einer Siedlung ſpagzteren; jedes Geräuſch
ſtörte und ärgerte ihn. An einem Rain hockte ein
junger Burſche und bließ ſchluchzende Töne auf
einer Trompete, und die darum herumſtanden,
hachten. Plötzlich ſtand ein ſcheelblickender Mann
in ihrem Kreiſe und grunzte den Bläſer an
„Laſſen Sie das! Jch kann es nicht veiden, wenn
man mit IJnſtrumenten Unſinn macht!“

„So?“ erwiderte dickfällig der Burſche, „wer
ind Sie denn?“ Und zu aller Erſtaunen kam die
Antwort: „Jch heiße Grock!“

Marcel Salzer war auf einer Vortragsfahrt.
Sie führte ihn durch mittlere Provingſtädte, und
der Zulauf war groß. Auf allen Stationen ſtiegen
Leute ein, die Marcel Salzer hören wollten und
ſelbſtverſtändlich wurde von nichts als Humor und
Luſtigkeit geſprochen. Zwei Herren unterhielten
ſich ſogar philoſophiſch darüber. Der eine meinmte,
es hätten Kant, Nietzſche, Hegel, S chopenhauer und
noch mancher andere ſich über das Weſen des
Witzes ausgelaſſen, aber Klarheit hatte man noch
immer nicht über dieſes Problem; Schopenhauer
hätte den Witz als „pavadoxe Subſtang einer Er
ſcheinuwg unter einem heterogenen Begriff be
zeichnet, und das wäre ſehr einleuchtend, während
Hegel ausgeſagt hätte: „Das Komiſche iſt der Ver
vat der allgemeinen Weſenheit an ſich ſelbſt.
Die Zuhörer hielten vor ehrfürchtigem Staunen
den Atem an, als ſte ſolche Weisheiten vernahmen.
Da ließ ſich ein Herr aus einer Eck vernehmen-
„Jch will Jhnen vervaten. was Witz iſt. Lachen
die Zuhövrer, dann war es welcher, lachen ſie nicht,
dann war es keiner.“

Der Herr, der Schopenhauer und Hegel zitiert
hatte, blickte den leichtfertigen Sprecher durch
bohrend an und ſprach. „Sie haben gar deine
Ahnung.

Darauf lächelte der andere nur, erhob ſich, trat
hinants auf den Gang des Durchgangswagens, ließ
ein Fenſter herunter und ſchöpfte wach ſoviel
Philoſophie erſt einmal friſche Weltluft. Der ge
lehrte Mann im Abteil aber fragte in die Runde
hinein: „Wer war denn der Menſch eigentlich?“

Der neben dem Menſchen geſeſſen hatte, und
der ſein Reiſebegleiter war, ſagte: „Marcell Salzer,
der Humoriſt.“

c
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Haaſe, der glängende Darſteller des Strieſe in
dem „Raub der Sabinerinnen“, wurde einmal,
als er in einer glänzenden Geſellſchaft erſchien,
von einem Grafen, der ein etwas lautes und land
junkermäßitges nehmen hatte, kvakehlend mit
dem Zuruf empfangen: „Ah, der Mann, über den
man lacht!“

Haaſe erwiderte todernſt: „Jawohl. Aber über
mich lacht man nur, wenn ich will.“

Der Humoriſt Helmerding war zuſammen mit
vielen anderen Gäſten bei Bismarck eingeladen.
Die Verſammlung mußte warten, denn der Kanzler
war zum Empfang des Kaiſers von Oſterreich auf
das Schloß berufen worden. Helmerding ſah ſich
ſolange einen Ordensſchmuck an, der auf dem Tiſch
lag. Bismarck hatte ihn am gleichen Tage erſt
verliehen bekommen. Es war ein großes, mit
Brillanten beſetztes Kreuz.

Bismarck erſchien, begrüßte ſeine Gäſte und
ſah Helmerding bei dem Orden ſtehen. Der Kanzler
trat heran, lächelte und fragte, auf das emaillievbe
Mittelſtück der Auszeichnung deutend:

„Wen ſtellt denn dieſes Bildwerk dar?“
„Den heiligen Andveas“, erwiderte Hehmerding.
„Woher wiſſen Sie das?“ fragte Bismarck er

ſtaunt.
„Jch habe den Orden herumgedreht. Es ſteht

auf der Rückſeite“, antwortete der Komiker.
„Und Sie wollen Humorift ſein?“ ſagte Bis

marck, „Sie ſind ja ein viel nüchternerer Regal
politiker als ich!“

H. H. Schmitz, der große rheiniſche Humoriſt,
begann eine neue Nummer eines Vortragsabends
mit den Worten: „Jch bin eine Lokomotive

Ein Zuhörer, der Schmitz auf ſeine Schlag
fertigkeit hin prüfen wollte, rief dazwiſchen: „Dann
fahren Sie doch los!“

„Gern“, lächelte Schmitz das Publikum an,
„aber erſt“, und er zeigte auf den Zwiſchenrufer,
„muß dieſer Bremſer weg!“

Gut bezahlte Wahlſtimme.
Von Ferdinand Silbereifen.

Der engliſche Staatsmann Laſcelles bewarb
ſich um einen Sitz im Unterhaus und ſetzte alle
Hebel in Bewegung, um den Sieg über ſeinen
Gegenkandidaten davonzutragen. Eines Tages er
fuhr er, daß ein Barbier, namens Arkwrigth, der
in einem Keller wohnte und ſeine Kunden für
einen Penny vaſiterte, ſeine Stimme noch nicht ab
gegeben habe. VLaſcelles ging zu dem Mann und
ließ ſich von ihm vaſieren; dann ſagte er dem
Barbier, wer er wäre und gab ihm eine Zehn
pfundnote. Der Barbier ſteckte das Geld gelaſſen
in die Taſche, bedankte ſich höflich und bemerkte
mit verſchmitztem Grinſen: „Sir Thomas. Jhr
Gegenkandidat hat ſich heute morgen zweimal von
mir raſieven laſſen!“

Laſcelles ging an den Spiegel, rieb ſein Kimn
und meinte nachdenklich, indem er ſich wieder in
ſeinen Stuhl ſetzte: „Ja, ja, Sie haben vecht, Sie
können mich noch mal vaſteven!“

Arkwrigth nahm wieder ſein Meſſer und fuhr
Lafeelles über fein Geſicht, der ihm nun zwei
weitere Zehnpfundnoten überreichte. „Jetzt, mein
Herr“, rief der Barbier in fröhlichem Ton „jiſt
mein Glück gemacht. Jch brauchte fünfzig Pfund
Sterling und die habe ich nun zuſammen!“

Laſcelles verließ den Barbierladen, Arkwrigth
ſtimmte für ihn und Laſcelles wurde mit geringer
Majorität gewählt.

Einige Jahre waren vergangen; Laſcelles war
Earl von Harwood geworden, als eines Tages vor
ſeinem Schloſſe eine glänzende Equipage hielt.
Derſelben entſtieg ein Herr, der ſich als Miſter
Arkwrigth anmelden ließ. Der Lord empfing ihn,
erklärte jedoch dem Fremden, er habe nicht das
Vergnügen, ihn zu kennen.

„Erinnern Sie ſich nicht“, fragte der Fremde
eines Mannes, dem Sie einſt für zweimaliges
Raſteren dreißig Pfund bezahlten?“

„Deſſen erinnere ich mich ſehr wohl!“ verſetzte
der Lord. „Nun denn“, fuhr Arkwrigth fort,
„dieſer Mann bin ich und das Geld, das Sie mir
für meine Dienſte gaben ermöglichte es mir, im
Verein mit dem, was mir ihr Gegner zahlte,
meine Spinnmaſchine, an der ich ſeit Jahren
arbeitete, herſtellen zu haſfen. Jch bin durch Sie
zum Millionär geworden und betvachte Sie,
Mylord, als meinen größten Wohltäter!“

r
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Gelehrter, Künſtler und Techniker
50. Todestag von Prof. Dr. Karl Bötticher.

x Nordhauſen. Am 22. Juni 1889, alſo vor
50 Jahren, ſtarb Prof. Dr. h. c. Karl Bötti-
cher, ein Nordhäuſer, der bekannt geworden iſt
als Altertumsforſcher und gleichzeitig durch eine
einfache, aber durchgreifende Verbeſſerung des
Jaquardſchen Webſtuhles die deutſche Weberei
in den Stand fetzte, die Konkurrenz mit dem in
Frankreich üblichen Doppelwebſtuhl erfolgreich
aufzunehmen. Bötticher ging nach dem
Beſuch des Nordhäuſer Gymnaſiums und einer
Elevenzeit im Baufach auf die Baugkademie
nach Berlin und wurde ſpäter Lehrer an der
Malſchule der Berliner Porzellanmanufaktur.
1843 erhielt er einen Lehrauftrag für Freihand
und Ornamentzeichnen am der Berliner Kunſt
akademie, im Jahre darauf auch an der All
gemeinen Bauſchule. 1844 wurde er Ehrendoktor
der Univerſität Greifswald und zugleich zum
Profeſſor an der Baugkademie für das Lehrfach
der Tektonik ernannt. 1854 habilitierte er an
der Berliner Univerſität, an der er bis 1862
Vorleſungen hielt. Sechs Jahre ſpäter wurde er
Direktor der Skulpturenabteilung des Berliner
Muſeums. Prof. Bötticher ſtarb im Alter
von 83 Jahren; ſeine Büſte iſt in der Tech
niſchen Hochſchule Berlin Charlottenburg aus
geſtellt.

Kurz vor dem Ziel
Nach 4000 Kilometer Autoreiſe verunglückt.

Deſſau. Auf der Autobahnſtrecke bei der
Ausfahrt DeſſauSüd eveignete ſich ein unfaßbares
Unglück. Oberleutwant Schönemann, ein
bekannter und beliebter Offizier des Standortes,
geriet mit ſeinem Privatwagen, mit dem er von
einer längeren Urlaubsreiſe zurückkehrte, auf un
geklärte Weiſe von der Fahrbahn heruntev, der
Wagen überſchlug ſich, wobei Schönemann den
Tod fand, während ſeine junge Frau unmverletzt
blieb. Der Unglücksfall iſt um ſo bedauerlicher,
als der Verunglückte erſt vor kurzem geheiratet
habte und nun von einer 4000 Kilometer langen
Fahrt. heimkehrte, bei der er kurz vor Deſſau noch
ſein Leben laſſen mußte.

Hoch klingt das Lied vom braven Mann
Deffau. Der Fall, daß ein Mann drei

Menſchen an ein und demſelben Tage das Leben
rettet, dürfte wohl immerhin zu den ſeltenen ge
hören. Dre Baggerführer S. Mann Friedrich
Bertoel iſt dieſer Mann. Zunächſt rettete er den
Unternehmer des Baggers, der von dem Gerät
ins Waſſer geſtürzt war, aus der Hochwaſſer
führenden Mulde. Am Abend des gleichen Tages
glückte es dem hilfsbereiten Volksgenoſſen, die
beiden Jnſaſſen eines Paddelbootes, das gekentert
war, vor dem Tode des Ertrinkens zu retten.

Meineid im Anterhaltsprozeß
Artern. Das Schwurgericht Nordhauſen

verurteilte die 19jährige Erika Bleichroth
unter Annahme mildernder Umſtände wegen
Meineides an Stelle einer an ſich verwirkten
Zuchthausſtrafe zu 9 Monaten Gefängnis. Die
Angeklagte hatte, um den Anterhalt für ihr im
Auguſt 1937 geborenes Kind ſicherzuſtellen, teils
aber auch aus Schamgefühl in einem Alimen-
tationsprozeß vor dem Amtsgericht Artern in
zwei Punkten wiſſentlich einen Meineid ge
ſchworen. Strafmildernd wurde berückſichtigt,
daß ſich das junge Mädchen ſeinerzeit bei einer
richtigen Ausſage der ſtrafrechtlichen Verfolgung
wegen Prozeßbetruges ausgeſetzt hätte.

Gleich zweimal hundert Mark.

Wittenberg. Jn einer Gaſtſtätte in Witten
berg wurde bei der Reichslotterie für nationale
Arbeit ein Hundert-Mark-Gewinn gezogen. Das
war um die Mittagszeit. Am Abend vorher hatte
eine Frau in einem anderen Lokal bereits hundert
Mark gewonnen. Kurz, bevor ſie mit ihrem Manne
nach Hauſe ging, hatte ſie das Los gekauft.

Schwediſche Schüler auf Deutſchlandfahrt.

Torgau. Zwanzig Schüler der Oberklaſſe
des Realgymnaſtiums von Norvrmalm, Stockholm,
weilten unter Führung eines Studienrats am
Dienstag und Mittwoch in Torgau. Die jungen
Schweden befanden ſich auf einer 24tägigen Rad-
tour, die am 10. Juni in Saßnitz begonnen wurde
und quer durch Pommern, Bvandenburg und die
Provinz Sachſen führte

Die Zeugen sind unglaubwürcig““
Jüdiſche Taktik im Schwarzwald Prozeß Zollſchiebungen mit Benzin
Torgau. Jm Schwarzwald Prozeß wurde

die Verhandlung mit der Erörterung der einzelnen
Straftaten ſelbſt fortgeſetzt.

Zunächſt kamen die Zollhinterziehungen zur
Sprache. Jhnen lag folgender Sachverhalt zu
grunde: Benzin und Benzol unterliegen grund
ſätzlich einem Zoll. Damit aber die heimiſche Jn
duſtrie konkurrenzfähig bleiben kann, gibt die
MineralölZollordnung beſtimmten Branchen die
Möglichkeit, zollfreies Mineralöl zu beziehen und
zu verarbeiten. Zu dieſen Jnduſtrien gehörten
auch die Gummiwarenfabriken, die in erheblichen
Mengen Benzin und Benzol gebrauchen Die Er
laubnis zum zollfreien Bezug wird vom Haupt
zollamt nach Erfüllung gewiſſer Formalien erteilt.
Selbſtverſtändlich darf das Mineralöl nur zu Fa
brikationszwecken verwendet werden. Jm Fall
Schwarzwald war es nur zum Löſen von Kaut
ſchuk beſtimmt. Jede anderweitige Verwendung
bedeutete nicht nur ein ſtrafbares Vergehen,
ſondern vor allem auch einen Vertrauensbruch
gegenüber der Zollbehörde.

Die Ortrander Fabrik hat in der erſten Zeit
ihres Beſtehens alljährlich etwa 100 000 kg der
artiges zur Fabrikation beſtimmtes ſogenanntes
Leichtbenzin bezogen. Jn ſpäteren Jahren ſtiegen
die Mengen bis etwa 400 000 kg jährlich. Die An
klage behauptet nun, daß der Jude Schwarz
wald, der Geſchäftsführer Bethge, der Pro
kuriſt Braun und nach dem Beſitzwechſel auch
Frau Kochmann einen Teil des Benzins und
in ſpäteren Jahren auch des Benzols zum Tanken
ihrer Kraftwagen verwendet haben, und zwar in
erheblichen Mengen, die ſich allerdings nur
ſchätzen laſſen. Der auf dieſe Weiſe hinterzogene
Zoll einſchließlich der dann gleichfalls fälligen
UmſatzAusgleichsſteuer dürfte etwa 5000 Mark
betragen.

Der Angeklagteſschwarzwald beſtritt auch
in der Hauptverhandlung wieder alles und be
hauptete, niemals etwas davon gewußt zu haben,
daß zollfreier Betriebsſtoff zum Tanken benutzt
wurde. Wenn ſeine Kraftfahrer das ohne ſein
Wiſſen getan haben, dann ſei dies nur deswegen
geſchehen, um gemachte Schwarzfahrten zu ver
tuſchen. Demgegenüber gab der Angeklagte
Bethge ſeine Verfehlungen ohne weiteres zu
und daß dieſe bis in das Jahr 1926 zurückreichen.

Schon die erſten Zeugenvernehmungen er
gaben, daß zweifellos Fabrikbenzin zum Tanken
der Kraftwagen benutzt wurde. Der Kraftfahrer,
der von 1926 bis 1939 in Schwarzwalds Dienſten
geſtanden hatte, ſagte aus, daß Schwarzwald nicht
nur davon gewußt, ſondern daß er ausdrücklich
Anweiſung gegeben habe, bei Fahrten nach Ort-
rand nicht in Dresden, ſondern erſt in der Fabrik
zu tanken. Jntereſſant iſt hierbei, daß man in
8 Jahren nur etwa 6000 kg reguläres Benzin
verbraucht hat, obwohl Betſhge ſtändig einen
Wagen hatte und Schwarzwald ſogar ſchwerſte
ausländiſche Marken fuhr. Der Zeuge konnte

wegen des Verdachts der Mittäterſchaft nicht ver
eidigt werden. Schwarzwald verſuchte,
ihn als unglaubwürdig hinzuſtellen. Denſelben
Trick wandte er auch gegenüber einer Zeugin an,
die bekundete, daß Schw. ſchon 1934 in ihrer
Gegenwart zu ihrem inzwiſchen verſtorbenen
Vater, einem Autohändler, geſagt habe, daß er
ſeinen Wagen mit Fabrikbenzin tanken lafſe.

Fünfzig Familien erhalten Wohnung
Kloſtermansfeld. Das Siedhungsbauvorhaben

der Gemeinde Kloſtermansfeld ſteht vor ſeinem
Abſchluß. Fünfzig Famtlien werden in Kürze ihr
neues Heim beziehen. Jm Herbſt dürfte ein
weiterer Abſchnitt in Angriff genommen werden.

Anhänger müſſen Kennzeichen haben!
Ab 1. Oktober für alle Anhänger.

Henmzeichen. auch jeder Laſtwagen. Sinn und
Zweck ſind bekannt. Das Nummevnſchild am
Laſtwagen verliert aber Sinn, wenn an das
eigentliche Fahrzeug ein Anhänger gekoppelt iſt,
der kein Kennzeichen aufwetſt. Es iſt daher ver
ſtändlich, daß bereits vor einiger Zeit eine An
ordnung ergangen iſt, die beſtimmtt, daß guch An
hänger von Laſtwagen das Kennzeichen des
eigentlichen Fahrzeuges tragen müſſen. Allerdings
beſchränkte ſich dieſe Anordnung zunächſt auf wen
zugelaſſene Laſtwagen mit Anhängern. Jetzt iſt
dieſe Verordnung dahingehend ergänzt worden,
daß ab 1. Oktober d. J. al le Anhänger von Laſt
wagen an der Rückſeite das Kennzeichen des
ziehenden Kwaftfahrzeugs führen müſſen.

Chemie erschließt cie Welt
Die Elektrochemie nimmt ihren Anlauf

„Die Effekte der dynamo elektriſchen Maſchine
müſſen bei geeigneter Konſtruktion koloſſale ſein.
Die Sache iſt ſehr ausbildungsfähig und kann eine
neue Ara des Elektromagnetismus anbahnen.
MagnetGlektvizität wird billig en umd kamn
nun zur Lichterzeugung, für elektrotechniſche Zwecke
mit Vorteil verwendet werden.“

Werner von Siemens, der große Pionier
der Elektrotechnik und der Führer zu einer neuen
Welt koloſſaler chemiſcher Eveigmiſſe, ſchrieb dieſes
nach ſeiner Entdeckung des dynamo- elektriſchen
Prinzips an ſeinen Bruder Wilhelm. Das war
am 4. Dezember 1866. Siebzig Jahre ſpäter war
die Welt durch die höchſt fruchtbave Verbindung
der Elektrizität mit der Chemie um ein gutes
Stück verändert. 1936 betrug allein in Deutſch
land der Jahvresverbrauch der induſtriellen Elektro
chemie an elektriſcher Energie den Wert von
4,2 Milliarden. Mark. Etwa die Hälfte dieſer ge
waltigen Summe entfiel auf die Gütererzeugung
im elektriſchen Ofen. Und die andere Hälfte diente
dazu, durch Elektrolyſe Stoffe zu verwandeln und
einſchließlich der Gewinnumg von leichten Metallen
Neuſtoffe zu ſchaffen.

Entdeckung über Entdeckung
Um 1780 begann die moderne Chemie als

Wiſſenſchaft. Der Franzoſe Lavoiſſier löſt ſie von
alchemtſtiſchen Gedankengängen. bahnt den
für eine Chemie der Elemente, bringt ſie auf Maß
und Zahl und legt den wiſſenſchaftlichen Grund
der erſten großen chemiſchen Jnduſtrie, der Ver
wandlung von Kochſalz in Soda. Dieſe Groß
induſtrie eroberte die Welt. Um dieſe Zeit be
gannen auch die Gelehrten mit Elektriſiermaſchinen
zu „ſpielen“. Sie ließen ſchwache elektriſche Funken
auf Stoffe einwirken, um zu ſehen, was dabei
herauskommt. 1783 gebang es dem engliſchen
Forſcher Cavendiſh, ein Waſſerſtoff und Sauer
ſtoffgemiſch (Knallgas) durch den Funken zu ent

Der Tagesraum in der Jugendherberge Herzberg an der Elſter, Kreis Schweinitz.
Aufnahme: DJV. Landesverband Mittelelbe Harz.

zünden. Ein Jahr ſpäter zerlegte Berthollet auf
1787 ſtellte wiederum

iſh mit Hibfe des elebtriſchen Fumkers
Salpeterſäure aus der Luft her. 1789 wurde
Waſſer elektrolytiſch in ſeine Elemente zerbegt.
Zehn Jahre ſpäter gelang die bahnbvechende Er
ſindung des Jtalieners Volta, durch verſchieden
avtige Metalle, die in eine Säure oder Lauge ge
taucht wurden, Strom zu erzeugen. 1800 ſchied
Ritter Kupfer aus wäſſriger Löſung. 1801 gewann
Simon elektrolytiſch Chlor und Cruikshauk, zer
legte Kupfer und Bleiſalze. 1802 fand Davy die
Elektrolyſfe der Säuven. 1806 zerlegten Berzilius
und Eiſinger die Alblkaliſalze und gewannen
Kaliumchlorad und Chlorid. 1807 erzeugte Davy
aus geſchmolzenem Atzkali. und Atznatron Kalium
und Natriummetall. Später dann, 1836, gehang
es demſelben Forſcher, mit Hilfe des Stroms
Kaliumkarbid zu erſchmelzen. 1847 hatte Herzog
Maximilian von Leuchtenberg den grundfſätzlöch
ewtſcheidenden Weg der Kupfervaffingtion gewieſen
und 1852 zeigte Bunſen mit Hilfe des von ihm
erfundenen, einen verſtärkten Strom liefernden
Elementes den vorteilhafteſten Weg zur elektro
lytiſchen Reindarſtellung von Caleiunn. Aluminium,
Magneſium und Lithium. Weiter führte 1871
Wohlwill die erſten Verſuche zur techmiſchen Silber
gewinnung elektrolytiſch mit Erfolg darch.

Die Dynamo Maſchine greift ein
So hatten ſich auf Grund der forſchenden Neu

gier eine Fülle von Möglichkerten ergeben, den
ebektriſchen Strom chemiſch zur Stoffveredlumg und
Stoffumwandlung einzuſetzen. Allein, das alles
blieb in der Hauptſache gelehrte Spielevei. Es
fehlte noch die techniſche Möglichkeit, die neue
ebektriſche Energie in induſtriellem Maßſtab zur
Auswirkung gelangen zu laſſen, mit ihr bisher
noch nicht erveichte Temipevaturen zu erzeugen, um
Stoffe zu läutern und zu ſchmelzen und um mit
ſtarken kontinuierlichen Strömen Stoffe zu ſcheiden,
um ſie zu neuen Verbindungen zu vereinen.

Nachdem die erſte Dynamo Maſchine 1875 in
Hamburg zum Betrieb der Raffination von gold
haltigem Silber und von Kupfer in großtechniſchem
Maßſtab aufgeſtellt war, nachdem 1878 die ebektro
Iytiſche Kupfervraffination von Siemens und Hoalske
die Aufſtellung von ſechs DynamoMaſchinrten ver
bangte, erfolgte ſchnell die Gründung einer Reihe
von elektrochemiſchen Unternehmungen. Und ſchließ
lich errichtete die heute zur J. G. Farbenindarſtrie
AG., in der die bedeutendſten elektrochemiſchen
Werke Deutſchlands vereint ſind, gehörige Chemiſche
Fabrik GriesheimElektron die erſte Anbage zur
Durchführung der ChlorAlkaliElektrolyſe. Dieſe
war berufen ſymbolhaft genug endgültig den
alten Prozeß der Sodabildung aus Kochfalz, mit
dem die chemiſche Großinduſtrie ihren Anbauf ge
nommen hatte, abgulöſen. Es ſteht heute fitr den
Hiſtoriker dieſes Abſchnitts der Menſchheitsgeſchichte
die epochale Bedeutung der Alkalſi-Elektrolyſe feſt.
Sie bildete eine unentbehrliche Grundlage für die
ſich entwickelnde Chemie der Neuſtoffe. Durch ſie
wurde die Fabrikation der Seife die Gewinnung
des Chlors, einer der wichtigſten Grundſtoffe der
induſtriellen Chemie, verbilligt. Ohne die Ein
richtung und weitere Entwicklung der Chloralkali
elbektrolyſe, die vollkommene Gewinnung der Haupt
und Nebenprodukte, wäve der Siegeszug der Kunſt
ſeide und der Zellwolle oder die Entwicklung der
neuen Roh und Werkſtoffe unſerer Tage nicht
möglich geweſen. Heute erzeugen wir in Deutſch
land im Jahvesdurchſchnitt 150 000 Tonnen Chlor
und gleichzeitig 50 000 Tonnen Kalkum
150 000 Tonnen Natrium.

80 Jahre alt nie efne Frau gesehen
Das Opfer eines ſchrullenhaften Vaters Selbſt in Büchern durfte nicht

das Wort „Frau“ ſtehen Eine Wette, auf die Kanada hereinfiel
Als vor kurzem in Paris ein gewiſſer

Frederic Galt beerdigt wurde, trug man einen
Mann zu Grabe, der bis zu ſeinem dreiund
dreißigſten Lebensjahre nicht ein einziges weib
liches Weſen zu ſehen bekommen hatte. Die
Wätwe, die tief verſchleiert dem Trauerzuge
folgte, war die erſte Frau, die Frederic Galt
im Alter von dreiunddreißig Jahren vor Augen
gekommen war. Als ſie ſich zum erſtenmal
ſahen, wollten ſie nicht mehr voneinander laſſen.
Daß dieſe Liebe auf den erſten Blick die richtige
geweſen war, hat die langjährige glückliche Ehe
bewieſen, die das Ehepaar Galt geführt hat.

Durch den Tod der Frau zum Sonderling
geworden.

Warum Frederic Galt bis zu ſeinem drei-
unddreißigſten Lebensjahre keine Frau zu ſehen
bekam, iſt eine ſonderbare Geſchichte, die mit
ſeinem Vater, dem Sonderling Donald Galt,
zuſammenhing. Donald Galt ſtammte aus einer
reichen ſchottiſchen Familie. Als er ſich im Jahre
1868 anläßlich eines Beſuches in Paris in eine
hübſche kleine Midinette namens Olympe ver
liebte und ſie heiraten wollte, geriet ganz Schott
land in Entſetzen. Trotzdem der Vater mit Ent
erbung drohte, ſetzte Donald ſeinen Willen durch.
Der junge Schotte und die kleine Verkäuferin
wurden in Paris getraut. Aber der Ehe war
kein Glück beſchieden. Als 1869 ein Sohn
Frederic Galt geboren wurde, ſtarb die
Mutter im Wochenbett. Der Tod der geliebten
Frau machte aus Donald Galt einen ſchrulligen
Sonderling. Daß Frauen Unglück brächten, wurde
ſeine fixe Jdee. Um ſeinen Sohn vor einem
derartigen Verhängnis zu bewahren. ſchloß er
ſich mit ihm in einer Villa in der Nähe von
Paris ein, die nie ein weibliches Weſen betreten
durfte. Ob Galt in dem Augenblick, als er dieſen

Entſchluß faßte. noch bei Verſtand war, kann
nicht mehr feſtgeſtellt werden, denn der alte
Sonderling iſt längſt tot.

Einſames Leben im Haus ohne Frauen.
Was er ſich jedoch zugeſchworen hatte, führte

er auch mit echt ſchottiſcher Hartnäckigkeit durch.
Jn der Villa, die mit einer hohen Mauer um
geben war, wurde keine Frau geduldet. Alle
Hausarbeiten wurden von Männern gemacht.
Als der junge Frederic in ſchulpflichtiges Alter
kam, wurde er nur von Hauslehrern unter
richtet. Als Geſpielen hatte er nur Jungen, die
von ſeinem Vater ſorgfältig ausgeſucht worden
waren. Jn den Büchern, die er las, durfte
nichts von Frauen vorkommen. Als Frederic
älter wurde, führte ſein Vater die verrückte Er
ziehungsmethode noch weiter durch. Daß es ein
Verbrechen war, den jungen Menſchen zum Leben
eines Einſiedlers zu zwingen, dafür hatte der
alte Galt nicht das geringſte Verſtändnis. Als
er endlich ſtarb, war Frederic ſchon 32 Jahre
alt und hatte noch nie in ſeinem Leben eine
Frau geſehen.

Eine ſchickſalhafte Begegnung.
Nachdem er faſt ein Jahr lang um ſeinen

Vater getrauert hatte, verließ er zum erſtemal
allein die Villa. Das erſte menſchliche Weſen,
das ihm begegnete, war die ſiebzehnjährige
Lucienne Desjacques, die, mit einer Mappe
unter dem Arm, gerade von der Klavierſtunde
kam. Lucienne war ſehr hübſch. Da ſie ganz
und gar nicht dem abſcheulichen Bild entſprach,
das ſein Vater von den Frauen ausgemalt
hatte, fühlte ſich Frederic zu dem unbekannten
weiblichen Weſen in ſonderbarer Weiſe hin
gezogen. Obwohl er gelernt hatte. Frauen zu
meiden, knüpfte er mit Lucienne ein Geſpräch
an. Ein Jahr ſpäter waren ſie Mann und Frau.

Daß Frederic Galt ſehr raſch die Lehren ſeiner
Jugend verlernte und ſich zu einem muſterhaften
Ehemann entwickelte, hat die fünfunddreißig
jährige glückliche Ehe bewieſen, auf die das Ehe
paar Galt zurückblicken bonnte.

Waldmenſch erzählt Märchen.
Als vor einiger Zeit ein ähnlicher Sonder

ling in der Gegend von Toronto auftauchte, war
Kanada um eine Senſation reicher. Holzfäller
hatten einen völlig verwahrloſten jungen Mann
im Walde aufgefünden. Was von dem Wald
menſchen berichtet wurde, war in der Tat er
ſtaunlich. Daß er immer nur in der Wildnis
gelebt hatte, war weniger wunderbar als die
Behauptung, nie im Leben eine Frau geſehen
zu haben. Wovon er etwas verſtand. war
Bäumefällen, Jagen und Schießen. Als ihn ein
Reporter fragte, ob er wüßte, was Benzin wäre
erklärte er kopfſchüttelnd, daß er etwas Derartiges
noch nie im Walde gefunden hätte. Daß es
Flugzeuge und Automobile gäbe, hielt der
Waldmenſch für Ammenmärchen. Wenn er
Frauen ſah, lief. er ſchreiend davon. Selbſt
hübſche Mädchen jagten ihm paniſchen Schrecken
ein.

Ganz Kanada zum Beſten gehalten!
Als der Leiter der Jrrenanſtalt von Toronto,

der mit der Aufklärung des geheimnisvollen
Falles beauftragt worden war, ſich eingehender
mit dem jungen Waldmenſchen befaßte, ergaben
ſich Tatſachen, die eine noch viel größere Senſa
tion in Kanada hervorriefen als die Nachricht
von ſeinem erſten Auftauchen.

Es ſtellte ſich heraus, daß ſich der junge
Mann über ganz Kanada luſtig gemacht hatte.
Trotzdem er behauptete, nie eine Frau geſehen
zu haben, konnte man ihm nachweiſen, im
Gegenteil recht zahlreiche Frauenbekanntſchaften
zu beſttzen. Nachdem er ein offenes Geſtändnis
abgelegt hatte, ſtellte es ſich heraus, daß der
Waldmenſch der Student George Richter war,
der mit ſeinen Studienfreunden die Wette ab-
geſchloſſen hatte. daß es ihm glücken werde, ganz
Kanada zum Beſten zu halten. Daß ihm das

mit Erfolg gelungen war, bewies dasAufſehen, J Auftauchen in der offen
lichkeit hervorgerufen hatte.
Jn achtzig Jahren nie den Athosberg verlaſſen.

Wenn ſich die Behauptungen von George
Richter, nie eine Frau geſehen zu haben, als

o gab es bis vor

ſächlich niemals eine Frau zu ſehen bekommen
Das war Michael Kolottos. einer der

ſtebentauſend Mönche vom Akthosberg in
Griechenland, der von früheſter Jugend bis zu
ſeinem Tode nie das berühmte griechiſche
Kloſter verlaſſen hat. Nachdem Michael erſt
wenige Stunden am Leben war, wurden alle
chriſtlichen Bewohner des Dorfes, in dem er
geboren wurde, von den Türken maſſakriert.
Während auch die Mutter ums Leben kam, ge
lang es dem Vater der ſchwer verwundet war,
mit dem Kind zu fliehen. Bei Morgengrauen
erreichte der Vater den Athosberg, wo er tot
zuſammenbrach. Trotzdem ſonſt Kinder nicht in
den Mönchsorden aufgenommen wurden, machten
die Mönche dieſes Mal eine Ausnahme.
Michael wurde von Mönchen aufgezogen.
außer der Welt des Kloſterlebens noch eine an
dere Welt vorhanden war, blieb dem auf
wachſenden Kind völlig unbekannt.

Eine Frau nur auf dem Bild geſehen.
Als Michael Kolottos ſchon in den ſechgiger

Jahren war, zeigte ihm ein franzöſiſcher Re
ſender zum erſten Male das Bild einer Frau.
Auf die Frage, was er dazu ſage, ſchüttelte der
alte Mann nur den Kopf. Da er bis dahin
noch keine Frau geſehen hatte, verſpürte er
guch wie er ſagte keine Neigung, in ſeinem
Alter noch etwas zu ſehen, was ihm bis dahin
völlig unbekannt geweſen war. Als Michael
Kolottos hoch über achtzig Jahre alt auf dem
Berge Athos ſtarb, war er einer der wenigen
Männer die trotz ihres hohen Alters Frauen
nicht einmal geſehen haben.
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Kampf der Wühlrattenplage
8 Bad Lauchſtädt. Jn den Kreiſen hieſiger

Feld und Gartenbeſitzer wird jetzt wieder über
das Auftreten der Wühlmäuſe und ratten ge
klagt. Jn den hieſigen Schrebergärten, beſonders
aber auf den Parzellen am Sportplatz neben
der Schlettauer Strecke, treten dieſe gefährlichen
Nager in größeren Mengen auf. Nur wenn
jeder Beſitzer der Kleingärten einigermaßen
hinter den Tieren her iſt, iſt es möglich, die
Schäden zu vermindern, wenn nicht gar zu be
ſeitigen. Alljährlich fallen den Tieren ein Teil
der Erträge zum Opfer. Sie vergreifen ſich ſo
gar an ſchon ziemlich ſtarken Obſtbäumen. ſo
daß die Bäume eingehen. Nicht nur im Jnter-
eſſe jedes einzelnen liegt es. die Vertilgung mit
allem Nachdruck zu betreiben.

Das große Kd.Volksfeſt
S Schkenditz. Vom Sonnabend bis Dienstag

findet auf der Feſtwieſe am „Waldkater“ das
KdFF.Volksfeſt ſtalt, bei dem der Muſikzug des
Arbeitsgaues XIV Halle mitwirken wird. Am
Sonnabend findet ab 19.30 Uhr ein Platzkongzert
mit anſchließendem Lampionumzug ſtatt. Am
Sonntag iſt um 6 Uhr Wecken durch die HJ. Der
Morgen iſt ausgefüllt mit ſportlichen Veran
ſtaltungen. Am Nachmittag wird dann der große
Feſtumzug duvchgeführt. Ab 18 Uhr iſt Tanz im
Saal des „Waldkaters Am Montag findet der
Umzug der Schulkinder ſtatt. Am Dienstag ſteigt
die Preis verteilung vom Preiskegeln und Preis
ſchießen am Sonntag. Ab 19 Uhr iſt wieder Tanz
im Saale des „Waldkaters“. Als Abſchluß der
ſchönen Tage findet ein großes Feuerwerk auf der
Feſtwieſe ſtatt.

Zum 88. Geburtstag
S Schkenditz. Frau verw. Henriette Sorgatz,

Delitzſcher Straße 3 wohnhaft, vollendet am
heutigen Freitag ihr 88. Lebensjahr. Wir
gratulieren herzlich!

Verſammlung der Kinderreichen.
8 Schkeuditz. Am morgigen Sonnabend findet

die erſte Jahresverſammlung des Ortsverbandes
des Reichsbundes der Kinderreichen im Bahn
hofshotel ſtatt. Es ſpricht Landesleiter
Pg. Bächler. Gäſte ſind willkommen.

Nur geringer Erkrag.
s Thalſchütz. Bei der vor einigen Tagen er

folgten Kirſchenverpachtung an der Verbindungs
ſtraße Thalſchütz-Salzſtraße wurden wegen des
geringen Anhangs nur 30 M. erzielt.

Landung eines Segelfliegers
s Nempitz. Vor kurzem landete auf unſerer

Feldflur, von Laucha kommend, der Segelflieger
Poley. Vor der Landung ſchwebte das Flug
zeug wie ein Adler über unſerer Gemeinde und
führte mehrere Kreiſe und Kurven aus. Dem
Schauſpiel wohnten ſehr viele Zuſchauer bei.
Mehrere hatten ihre Fahrräder an die Straße ge
ſtellt, um der Landung beizuwohnen, in deren
Nähe plötzlich die Pferde einer Hackmaſchine
durchgingen. Jn dem allgemeinen Durcheinander
wurden mehrere Fahrräder demoliert, einige voll
ſtändig. Menſchen kamen nicht zu Schaden.

Gemeindekinderfeſt.
s Nempyitz. Ain Sonntag, 25. Juni, findet

unſer diesfähriges Gemeindekinderfeſt ſtatt, wozu
ſich ſchon ſeit einiger Zeit das ganze Dorf rüſtet.

Baumfrevler.
8 Alkranſtädt. Am Markranſtädter Wege wur

den in unſerer Flur in einer der Nächte von ruch
loſer Hand die Kronen junger Bäume abge
brochen Für die Namhaftmachung der Täter hat
der Bürgermeiſter eine Belohnung von 100 M.
ausgeſetzt.

reis Merſeburg
Orksſammelſtelle für Garkenbauerzeugniſſfe,
8 Alktranſtädt. Für die Gemeinden Altranſtädt,

Groß und Kleinlehna wurde hier eine Orts
ſammelſtelle eingerichtet. Leiter iſt Alwin Roſen
kranz, Hindenburgſtraße 1.

8 Schladebach. Die Leitung der hieſigen Orts
ſammelſtelle für die Ortſchaften Schladebach,
Kötzſchau Witzſchersdorf, Piſſen und Rodden liegt
in Händen von Albert Becker, Dorfſtraße 1.

Schaden durch Blitzſchläge
s Lützen. Bei dem am Mittwoch, gegen 8 Uhr

abends, über unſeren Ort niedergehenden Ge-
witter wurden an verſchiedenen Stellen durch
Blitzſchläge Schäden angerichtet. So wurde durch

Feſt des Einzuges
Blöſien. Viele Jahre hindurch kannte

unſer Dorf keine Siedlungsbauten. Jetzt wächſt
der Häuſerbeſtand derart, daß neue Straßenzüge
angelegt werden müſſen. Saubere Neubauten
in hellem Gewand ſind innerhalb einer kurzen
Zeitſpanne in größerer Zahl entſtanden und
geben dem geſamten Dorfbild ein anmutiges
Gepräge, wodurch das frühere Dorfbild mit
ſeinen nach merſeburgiſchem Bauernhaustyp er
richteten älteren Gebäuden aufgelockert wird.
Gegenwärtig ſind wieder einige Bauten bezugs
fertig geworden. Wagen auf Wagen rollen mit
Möbeln heran, und die Geſichter der Einziehenden
ſtrahlen vor Freude: Endlich ein Eigenheim!

„Saure“ Kirſchen
Beuna. Zur Mitternachtsſtunde ſuchte

ein Anwohner nochmals ſeine gepachteten
Kirſchbäume auf. Und ſiehe da: hoch oben ſaß
ein 18jähriger Burſche, der ſich an den ver
botenen Kirſchen gütlich tat. Als er der Auffor
derung, ſofort herabzuſteigen. nicht wachkam,
kletterte der Pächter ſelbſt hinauf, und gleich
Warn ein Hagel von Ohrfeigen herunter.

ährend nun der Dieb vom Baume herunter
fiel wagte der Pächter aus derſelben Höhe
einen kühnen Sprung und bläute den Spitz
buben derart ein, daß ihm wohl auf die nächſte
Zeit hin der Appetit auf Kirſchen vergangen
ſein dürfte.

Blitz ſchlug ein.
Beuna. Das letzte Gewitter hinterließ in

Beung einen kräftigen Einſchlag. Teilweiſe lag
das Dorf im Dunkeln, und leider hatte der
Blitz auch den Weg in einige Radioapparate
gefunden, deren Beſitzer nicht rechtzeitig abge
ſchaltet und geerdet hatten.

Kinder feiern.
Reipiſch. Unſer Ort, wohl der kleinſte

im Geiſeltal, zählt 36 Schulkinder, die demnächſt
das Kinderfeſt begehen. Durch unſere zielſtrebige
Dorfgemeinſchaft wird das Feſt noch beſonders
verſchönt.

Erfreulicher Zuwachs.
Braunsdorf. Hier wuchs die Mitglieder

zahl der NS.Volkswohlfahrt in der Zeit vom
März bis Mai 1939 von 3092 auf 521; alſo um
129 Mitglieder. Damit rückt im Kreis Querfurt
die Ortsgruppe Braundorf von der dritten an die
zweite Stelle.

Im ſchönen Freibad.
Krumpa. Jm Freibad Kämmeritz herrſcht

bei der ſommerlichen Temperatur Hochbetrieb.
Außer den Badeluſtigen aus den nächſtliegenden

Förcderer der Pferdezuecht
Gutes Material bei der Fohlen- und Stutenſchau in Wünſchendorf

s Riederklobikau. Am Mittwoch, dem 21. Juni,
fand im Ortsteil Wünſchendorf die diesjährige
Fohlen und Stutenſchau ſtatt. Die Pferdezucht
genoſſenſchaft Wünſchendorf hatte alle Züchter der
Umgebung zur Teilnahme aufgefordert. Zahlreich
wurde dem Rufe Folge geleiſtet. So wurden
dann um 12.30 Uhr ungefähr 130 Tiere aufge
trieben, die ſich zur Prämiierung auf Hülßes
Koppel ſtellten. Den erfolgreichen Züchtern
winkten die zur Verfügung geſtellten Ehrenpreiſe,
unter denen eine Stehlampe, eine Standuhr und
ein elektriſcher Ofen neben zahlreichen kleineren
Preiſen auffielen. Zahlreich waren die Gäſte
aus der näheren Umgebung erſchienen. Auch
Kreisleiter Ritterbuſch hatte es ſich nicht
nehmen kaſſen, mit Kreisbauernführer Dr. Wen-
denburg die Schau zu beſuchen. Damit die
vielen Zuſchauer bei der Hitze nicht unter Durſt
zu leiden hatten, hatte der Wünſchendorfer Wirt
ein Zelt aufgeſchlagen. Nachdem Bauer Thi-
mey, Storkau, und Domänenpächter Scheele,
Schladebach, die als Preisrichter amtierten, ihr
ſchwieriges Werk, unter den vielen gezeigten
Tieren die beſten herauszufinden, beendet hatten,
wurde im Gaſthof durch Zuchtinſpektor Hahn,
Halle, in Anweſenheit von Landesſtallmeiſter
Schwechtner, die Kritik vorgenommen. Es
donnte feſtgeſtellt werden, daß Wünſchendorf eine
Fortbewegüng in den Zuchterfolgen darſtelle,
weiter wurde dem Veranſtalter, insbeſondere aber
den Bauern P. Heinrich und Galander,
für gute Vorarbeit gedankt. Dann ſprach Lehr
ſchmiedemeiſter Quas zu den Züchtern über
Hufbeſchlag. Daß nach der Preisverteilung ein
geſelliges Beiſammenſein mit Tanz folgte, iſt
ſelbſtverſtändlich. Unter den Klängen der Kapelle
Steger (Lauchſtädt) wurde bis 1 Uhr getanzt.

Alles in allem kann man ſagan, daß die dies
jährige Schau für Veranſtalter und Züchter ein
voller Erfolg war.

Ergebniſſe:
Zjährige und ältere Stuten mit Fohlen (1. Preiſe):

„Johanna“, Hermann Nöckel, Langeneichſtädt.
„Elite“, Paul Heinrich, Langeneichſtädt.
„Hella“, Bach Eptingen.
„Kette“, Ba n.„Jris“, Frau Hülße, Würnſchendorf.

4jährige Stuten mit und ohne Fohlen (1. Preiſe):
„Lawine“, Galander
„Lotosblume“, Pfeifer Stöbnitz.
„Lorchen“, Glſt e, Oſchlitz
„Lore“, Frau Hülße, Wünſchendrf.
„Lotte“, He in rich, Langeneichffädt.

Zjährige und ältere ohne Fohlen (1. Preiſe)-
„Eveline“, Heinräch, Langeneichſtädt.

(Beſtes Pferd der Schau.)
„Flotte“, Bach.
„Edeltanne“, Galander.
Dekate“, Frau Hülße, Wünſchendorf.

Z3jährige Stuten (1. Preiſe):
„Melita“, Heinrich, Langeneichſtädt.
„Monika“, Elſte, Hſchlitz.

2. Preiſe):e Frau Seibicke, Krumpa.
„Marlene“, Bach, Eptingen.
„Mia“, Bach, Eptingen.

kommen (1. Preiſe):
„Carmen“, Frau Se ibicke, Hrumpa.
„Birke“, Frau Hülße, Wünſchendorf.
„Droſſel“ Max Heinrich, Langeneichſtädt.

Stuten in Generationsfolge (1. Preiſe):
„Elite“, Hanſe.
„Gudrun“, Löhne.

Einzelzüchterſammlungen
A. Betriebe über 500 Morgen

1. Sammlung Frau Hülß e.
2. Sammlung Bach.
3. Sammlung Hanſe.

B. Betriebe von 200 bis 500 Morgen
1. Paul Heinrich (1 aPreis).

Elſte (1 bPreis).
2. Löhne.
3. Max Heinrich.

Betriebe unter 200 Morgen
Trautmann, Eichſtädt (1 aPreis).
Bornhage, Eichſtädt (1 bPreis).
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einen ſog. kalten Schlag im Feuerwehrdepot die
Telephonleitung zerſtört und eine Tragſäule des
Turms zerſplittert. Jm Ederſchen Grundſtück in
der GuſtavAdolfStraße drang der Blitz durch
das Dach des Wohngebäudes und zerſtörte eben
falls die Lichtleitung. Jn der Parkgaſtſtätte, wo
ein kalter Schlag die Lichtleitung zerſtörte, mußte
man einen Feuerlöſcher zu Hilfe nehmen, um
einen möglicherweiſe entſtehenden Brand im
Keime zu erſticken.

Saaleſchiffahrt mit Signalen
8 Dehlitz (Saale). Um eine beſſere Orien

tierung der Schiffahrt auf der Saale zu ermög
lichen, ſind jetzt von der StromWaſſerbauver-
waltung Signalkörbe an den Fähren der Saaleſowie auch an der hieſigen Fähre aufgeſtellt
worden. Das Signal, das aus zwei überein
ander glänzenden, runden geflochtenen Körben
beſteht, iſt hochgezogen, wenn die Fähre in
Betrieb iſt. Die Körbe werden heruntergelaſſen,
wenn das Fährſeil im Waſſer liegt. So zeigt
das Signal freie Fahrt für die Schiffe an.

Ortſchaften ſind es auch Schulklaſſen, die unter
Aufſicht ihrer Lehrer zum Baden kommen. Als
noch niemand daran dachte, daß das ſchöne Frei
bad einmal von der Induſtrie förmlich eingeklam
mert werden würde, war eine beträchtliche Ver
größerung des Bades durch Hinzunahme der an
grenzenden Wieſe geplant. Jedoch haben wirt
ſchaftliche Notwendigkeiten den ideellen Plan des
verſtorbenen Ortsrichters Sachſe, deſſen Jnitiative
die Entſtehung des Freibades Kämmeritz über
haupt zuzuſchreiben iſt, vereitelt.

W dem zeitzer Land
Silbernes TreudienſkEhrenzeichen.

Droyßig. Dem Lehrer Pg, Kurt Schob e
le iker würde vom Führer als Anerkennung für
25jährige treue Dienſte das ſilberne Treudienſt
Ehrengeichen verliehen.

Unfall im Eiſenbahnabteil
z Kroſſen (Kreis Zeitz). Ein eigenartiger

Unfall ereignete ſich im Abteil eines Perſonen
zuges. Beim Herunternehmen eines Koffers aus
dem Gepäcknetz ſtieß ein Reiſender mit der Koffer
ecke ſo heftig gegen den Kopf einer Mitreiſenden,
daß die Frau bewußtlos zuſammnbrach. Sie wurde
mit einer ſchweren Schläfenverletzung in das Bahn
hofsgebäude getragen. Arztlicher Hilfe war es erſt
nach einer Stunde möglich, die Frau wieder zu
Bewußtſein zu bringen.

Verhängnisvoller Sturz
z Kleinporthen. Jn ihrer Wohnung glitt

am Montag eine 78jährige Frau aus und brach
dabei den linken Schenkelhals. ſo daß ſie

em Krankenhaus Zeitz zugeführt werden mußte.

Eine 90jährige.
z Eiſenberg. Frau Minna Bachmann,

wohnhaft. Schorl. Nr. 1, vollendete das 90. Le
bensjahr.

Fahrt vorſichtig!
z Zipſendorf. Der Fahrverkehr mußte jetzt

durch die Schulſtraße umgeleitet werden.
Jmmer wieder kann man Fahrzeuge mit zu
hoher Geſchwindigkeit beobachten Vor allem in
der Kurve beim Gemeindeamt und an der
Ausfahrt der Zeitzer Straße iſt dies gefährlich.
So zwängte ſich am Monkagnachmittäg wieder
ein aus der Zeitzer Straße kommender Motor
radfahrer in hoher Geſchwindigkeit zwiſchen
einem fahrenden Geſchirr und einem Auto durch.
Der Motorradfahrer kann von Glück ſagen, daß
dabei kein Unglück geſchehen iſt.

Jns Landſchulheim Benshauſen.
x Leuna. Der diesjährige Betriebsausflug

der Rathausgefolgſchaft führte in zwei Omni-
buſſen nach dem Landſchulheim Benshauſen in
Thüringen. Bekanntlich iſt das Landſchulheim
Eigentum der Großgemeinde Leung und es war
ein begrüßenswerter Vorſchlag, die Beamten und
Angeſtellten der Kommunalverwaltung einmal
nach dort zu führen, um ein Stück Gemeinde
eigentum weit draußen in Thüringen kennenzu
lernen.

KWwad Dürrenberg

Flamme mit heiligem Scheine!
z Bad Dürrenberg. Wie im ganzen Groß

deutſchen Reich, ſo traten auch bei uns mit Ein
bruch der Dunkelheit die Kolonnen der Poli
tiſchen. Leiter, der Gliederungen der Bewegung
und der Feuerlöſchpolizei am Mittwochabend
zur Sonnwendfeier an. Vom Hindenburgring
bewegte ſich unter Führung des Standortführers
der SA., Sturmbannführers Pg. JIlmann,
der lange Zug mit Fackelträgern nach dem
Sportplatz an der DietrichEckardt Schule. Jn
der Dunkelheit hob ſich der große Holzſtoß ge
heimnisvoll von der Wieſenmatte ab. Jm großen
Kreis formierten ſich die Marſchkolonnen und
Zuſchauer um den Stapel. Dann begann der
Reigen der Feuerſprüche, der mit Sonnwend
und Feierliedern die kurzen markanten Worte
des Ortsgruppenleiters Pg. Wald im Ange
ſicht der hellodernden Flammen des entzündeten
Holzes umrahmte. Sechs Kränze nahm die Glut
auf zum Zeichen der Ehre unſerer Toten und
der Treue zu Führer, Volk und Reich. Wie ein
Schwur klang zum Schluß der Gruß an den
Führer durch die vom züngelnden Element des
Feuers erglühte Nacht.

übergabe des Ledigenheimes.
z Bad Dürrenberg. Jn knapp zwei Monaten

wurde das unanſehnliche Bauwerk des ehe
maligen Kurhauſes im Auftrage des Ammo-
niakwerkes Merſeburg zu einer würdigen Auf
enthaltsſtätte für ledige Gefolgſchaftsmitglieder
geſtaltet. Am morgigen Sonnabend erfolgt um
11 Uhr die feierliche Ubergabe des ſtattlichen
Gebäudes.

Morgengymnaſtik im Kurpark.
z Bad Dürrenberg. Die erfriſchende Soke

luft ſchafft in unſerem Kurpark beſonders gün-
ſtige Vorausſetzungen für die Veranſtaltung
von leichter gemeinſchaftlicher Körpergymnaſtik.
Zur Auſſtellung einer ſolchen Gymnaſtikgruppe
treffen ſich am heutigen Freitagnachmittag. um
16 Uhr, alle intereſſierten Gäſte und Einheimi
ſchen an der Zerſtäuberhalle. Hier ſoll lediglich
die Durchführung beſprochen werden. Die
eigentlichen Kurſe würden unter Leitung einer
geſchulten weiblichen Kraft vorausſichtlich zwei
mal wöchentlich in der Morgenſtunde abgehalten
werden.
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Aus Naumburg
Nächtliche Diebesfahrten

J Naumburg. Jn einer der letzten Nächte
drangen Einbrecher im Bürgergartenviertel in
verſchiedene Häuſer ein. Jn zwei Fällen benutzten
ſie die im Garten befindlichen Leitern, um einzu
ſteigen, in anderen Fällen gelangten ſie durch
Badezimmer und Vorratskammerfenſter in die
Wohnung. Jn einer Wohnung ſtand plötzlich der
Einbrecher vor den Betten eines Ehepaares, der
Mann verfolgte den Einbrecher bis auf die
Straße, konnte ihn aber leider nicht faſſen. Er
hatte, bevor er in das Schlafzimmer ſchlich, die
Korridortür ſowie die Hof- und Hintertür ge
öffnet. Die Türen bei den letzteren waren nicht
ordnungsmäßig verſchloſſen, ſomit war ihm das
Entkommen ſehr erleichtert worden.

SeRund umeuerfurt

Alles wohl vorbereitet
Girlanden zum Straßenſchmuck. Parkplätze

eingerichtet.
Querfurt. Die Vorbereitungen zum Kreis

appell werden jetzt mit aller Macht betrieben. Zur
Zeit wird auf dem Marktplatze das große Tanz
podium errichtet, nachdem über 200 Flaggenmaſten
an den Hauptſtraßen aufgeſtellt wurden. Grün-
ſchmuck traf geſtern ſchon ein und wird jetzt voch
bis zum Sonnabend täglich eintreffen. Seit Mirtt
woch abend arbeiten ſleißige Frauenhände an
Kranz und Girlandengewinde, das in ſchöner Ge
meinſchaftsarbeit zum Schmuck der Straßen Ver
wendung findet. Unſere Kreisſtadt wird zum
Tage des Kreisappells einem Schmuckkäſtletv
gleichen, an das jeder Beſucher gern und freudig
zurückdenkt. Hoffen wir, daß uns zu dem Tage
das vechte Appellwetter beſchert wird.

Zum Kreisappell verkehren nach hier Reichs
bahnſonderzüge. So fährt ein Sonderzug von
Freyburg über Vitzenburg, woſelbſt noch ein
Sonderzug von Roßleben aus eintrifft. Beide
werden dann gemeinſam die Strecke Vitzenburg
nach Querfurt nehmen. Ebenſo wird ein Sonder-
zug von Neumark- Bedra aus über Mü-
cheln nach hier eingeſetzt. Für die Kraft
wagen ſind für den Tag des Appells auch beſon
dere Parkplätze vorgeſehen. Jm ganzen wird
es vier ſolcher Parkplätßze geben. Jm Norden iſt
es der große Hof der Zuckerfabrik. Jm Oſten iſt
es der Hoſplatz der Landwirtſchaft Weidlich. Jm
Süden iſt es der Platz in unmittelbarer Nähe des
Amtsgerichts. Für den Weſten wird er in der
Nähe der Lodersleber Straße ſein. Alle Park

W

plätze ſind dem Ordnungsdienſt des NSKK.
unterſtellt.

Johannes Schlaf zum Geburtstag
O Querfurt. Wer am Mittwoch einen

Spaziergang an der Friedhofskapelle vorbei
unternahm, fand das Gedächtnismal unter der
Johannes Schlaf Linde blumenbekränzt. Das
geſchieht alljährlich durch die hieſige Oberſchule
an dem Geburtstage des Dichters und Ehren
bürgers unſerer Kreisſtadt. Am Mittwoch
konnte der Dichter in voller Geſundheit und
Rüſtigkeit ſeinen 77. Geburtstag in kleinem
Kreiſe ſeiner ſchlichten, ſtillen Art entſprechend
begehen. Viele Ehrungen wurden ihm zuteil,
und auch wir entbieten ihm noch nachträglich
unſere herzlichen Glück- und Segenswünſche

RNingsum Feuerſchein
O Querfurk. Am Mittwochabend hatten ſtch

an der Stadtſchule alle Formationen eingeſunden,
um zum Sonnwendfeuerplatze auf dem Galgen
berg in unmittelbarer Nähe des Kalkberges zu
marſchieren. Von Südoſten her näherte ſich am
Horizont ein Wärmegewitter. Doch bald war es
vorüber, ohne Niederſchläge zu bringen. Bald
loderte der Flammenſtoß des Sonnwendfeners in
die dämmrige Mittſommernacht. Feuerſprüche
klangen mahnend und verpflichtend auf. Die
Feuerrede hielt Kamerad Dr. Kühlew.Weihekränze wurden in den Flammenſtoß ge
worfen. Anſchließend ſprach der Hoheitsträger
von QuerfurtOſt, um mit dem Treugelöbnis gum
Führer und Vaterlande zu ſchließen. Drvautßen
leuchtete es ringsum von fernen Wettern und die
Burganlage erſtrahlte im hellſten Lichtſcheine.
Dazu nun der Fackelzug der Sonnwendfeiernden.
Leider waren diesmal nicht ſoviel Volksgenoſſen
mit dabei, weil das gewitterdrohende Wetter
herrſchte

Vogelkundlicher Lehrgang.

O Querfurk. Am Donnerstag fand für die
Erzieherſchaft des Kreisabſchnittes Querfurt im

SLB. ein Lehrgang in Vogelkunde ſtatt. Der
auf dem Gebiete der Vogelkunde namhafte Land
wirtſchaftsrat Keller, Halle, war als Leiter
des Lehrgangs perſönlich tätig. Eine größere
Zahl von Lehrern nahm teil, der in dem Park
gelände von Obhauſen abgehalten wurde, wo
man die kleinen Sänger in ihrem Naturleben
belauſchte. Der Verlauf des Lehrganges war
hochintereſſant.

Leipziger GSchlachtviehmarkt
vom Donnerstag, dem 22. Juni 1939.

Auftrieb: 69 Rinder (davon 7 ß13 Bullen, 39 Kühe, 11 Färſen), 285 Her

102 Schafe, 2916 Schweine; zuſammen: 3372
Tiere. Außerdem direkt: 1 Bulle, 1 Schwein.

Preiſe (Lebendgewicht): Ochſen: a) 45,5,
b 11,5, 36,5; Bullen: 3) 48,5, 395,
e) 34,5; Kühe: 43,5, 39,5, c) 33,5, d) 24;
Färſen: a) 44,5. b) 46,5, c) 35,5; Kä
Sonderklaſſe (Doppellender): 78; B. andere
Kälber: a) 63, b) 57, 48, d) 36; Lämmer
und Hammel: a1) 51. b1) 50, c) 44; Schafe:
a) 42, b) 39, c) 30--32; Schweine: a) 58,
b1) 57, 62) 56, e) 52, d) 49, e) 49. 49,
81) 57, g2) 51, 56.

Geſchäftsgang: Alles verteilt kein Aberſtand
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Macht es 99 diesmal begszer?
Am Sonnabendabend Endkampf um den FußballStadtbeſten von Merſeburg zwiſchen Preußen und SpV. 1899

Schon am Sonnabendabend fällt auf dem
Preußenplatz die Entſcheidung, wer Merſeburgs
FußballBeſter iſt und damit Gewinner des vom
Regierungspräſidenten Dr. Sommer geſtifteten
Wanderpreiſes wird. Wie wir ſchon berichteten,
ſpielen nicht die beiden Sieger der Vorründen,
Flak und Preußen, gegeneinander, ſondern
Preußen und 99, da den Soldaten die Berechti
gung zur Teilnahme aberkannt wurde. Dadurch,
daß mit 99 doch der Verkreter der höchſten Klaſſe
ins Endſpiel gekommen iſt, erhält dieſer Kampf

Sonnabend 19 Unr: Preußenplatz

nur noch einen erhöhten Reiz, denn nach den
letzten ſehr guten Mannſchaftsleiſtungen der
z müßke es nun, wenn die 99er mit einer
eſſeren Leiſtung aufwarten als im Vorſpiel

gegen die Flak, die bekannklich 3: 2 gewann, zu
einem inkereſſanken und bis zum Abpfiff ſpan
nenden Treffen kommen.

Wer den Sieger ſtellen wird, läßt ſich ſchwer
vorausſagen. Papierformmäßig hieße er natür
lich SpV. 1899, da er ja zwei Klaſſen höher ſpielt
als die Preußen (1. Kreisklaſſe). Die Preußen
haben aber ſchon den höherklaſſigen VfL. ausge
ſchaltet und 99 bekam gegen die Flak (2. Kreis
klaſſe) zu ſpüren, daß mit den unterklaſſigen Geg
nern nicht gut Kirſcheneſſen iſt. Die Preußen
haben zudem in der letzten Zeit eine ſo große
Erfolgsſerie gegen höherklaſſige Mannſchaften er
zielt, daß man bei ihnen augenblicklich wirklich
von einer ſtabilen Form reden kann. Sie werden

Kampfſtätte iſt Preußenplatz
deshalb auch morgen alles daranſetzen, um auch
in dieſem Kampfe den Sieger zu ſtellen, und
wenn nicht, dann dem großen Gegner mindeſtens
einen gleichwertigen Kampf zu liefern.

Es liegt an den 99ern, zu beweiſen, daß ihre
Niederlage gegen die Flak und die damallge
Schwäche einmalig war und keine Wiederhobung
findet. Jnwieweit ſie nun mit den kämpferiſch
ſehr guten Preußen fertig werden, wird das mor
gige Spiel zeigen.

Auf jeden Fall wird es zu einem Groß
kampfe kommen, zu dem beide ihre augen
blicklich ſtärkſten Mannſchaften gemeldet haben.

Leiter dieſes Treffens iſt Wollny (VfL. 96
Halle). Am Schluß des Spieles wird ein Ver
treter des Regierungspräſidenten dem Sieger den
Wanderpreis überreichen.

Vorher ſtehen ſich die A-Jugendmannſchaften
von Preußen und VfL. auch im Stadtbeſtenſpiel
gegenüber, wobei der Sieger eine Plakette der
Ortsgruppe des NSRL. erhält.

Fußball am Wothenende
Das letzte Wochenende vor der Spielpauſe

bringt auch im Gau Mitte noch einige intereſſante
Freundſchaftskämpfe, wenngleich der Spielbetrieb,
ſoweit bisher zu überſehen, zahlenmäßig nicht
allzu umfangreich ſein wird, zumal einige unſerer
Gauligamannſchaften auf Reiſen ſein werden.
Unſer Gaumeiſter SV. 05 Deſſau fährt an die
Waſſerkante, um anläßlich der Fünfzigjahrfeier
des Tbd. Eimsbüktel gegen den Jubilar zu ſpielen.
Eimsbüttel hatte mit Rohwedder, der allerdings
zu den Männern vom Rothenbaum überwechſeln

will, ſeinen bekannteſten Spieler. Auch der FC.
Thüringen Weida unternimmt eine Reiſe, und
zwar beſucht er den SC. 1905 Brandenburg zu
einem Freundſchaftskampf. Der Gauligavertreter
SBV. 08 Steinäch wird gegen den alten Süd
thüringer Rivalen FC. 04 Sonneberg in der
Spielwarenſtadt ein Geſellſchaftsſpiel austragen.
Von den anderen mitteldeutſchen Gauligavertre
tern ſind Spielabſchlüſſe noch nicht bekannt ge
worden. Der VfB. Pößneck beabſichtigt, auf
eigenem Platz gegen Forkung Leipzig zu ſpielen,
doch iſt der Abſchluß mit den ſächſiſchen Gau
ligiſten noch nicht endgültig. Die Bezirksvereine
werden auch diesmal wieder auf die „Dörfer“
gehen, denn nach den bisherigen Ankündigungen
ſind in der Hauptſache Kreisklaſſenvereine die
Gegner.

2

4 0 für Deutſchland
FußballLänderſpiel mik Norwegen glatt gewonnen

Jm 11. Länderkampf der Fußballmannſchaften
von Deutſchland und Norwegen blieb die deutſche
Elf am Donnerstagabend in Oslo vor mehr als
30 000 Zuſchauer mi 4:0 (1:0) erfolgreich. Da
mit hat Deutſchland von den bisher ausgetragenen
Spieln ſechs gewonnen, vier endeten gleichauf und
nur einmal, ausgerechnet bei den Olympiſchen
Spielen in Berlin, ſiegte Norwegen mit 220.

Unſere deutſche Elf zeigte teilweiſe ein groß
artiges Spiel. Das 1. Tor ſchoß Lehner, das
zweite durch wunderbaren 30MeterStrafſtoß
Verteidiger Janes. Die nächſten beiden Treffer
kamen auf das Konto des vorzüglich ſpielenden
Schön.

Scheſſer zurick gefallen
Der drittletzte Abſchnitt der 5000 km der Großdeutſchlandfahrer

Heute in Leipzig
Nachdem Wölkert nicht mehr antrat, ſetzten

noch 41 Fahrer nach einem Ruhetage in Viele-
feld die Großdeutſchlandfahrt mit der faſt voll
kommen flachen 18. Etappe über Bremen nach
Hannover (279,2 kmw) fort. Wider Erwarten
brachte dieſer drittletzte Abſchnitt der 5000-km-
Fahrt in der Geſamtwertung einige Verände
rungen. Ambenhauer behauptete zwar das
gelbe Trikot des Spitzenreiters aber Scheller,
der eine kleine Schwäche hatte, mußte den
zweiten Platz an den Schweizer Zimmermann
abtreten, und der Franzoſe Oubron fiel durch
einen Defekt vom A. auf den 6. Platz zurück,
während Thierbach und Wierinckx vorrückten.
Jm Bummeltempo, das bei der Hitze und der
ſtarben Staubentwicklung verſtändlich war,
wurde der erſte Teil des Weges zurückgelegt,
mit über Aſtündiger Verſpätung traf das faſt
geſchloſſene Feld an der Verpflegungskontrolle
Bremen ein. Die Drohung der Rennleitung,
im Falle des Ausbleibens von Kampfhand
lungen die letzten 40 km mit Gruppenſtarts zu
fahren, löſte dann zwiſchen Bremen und Han
nover auf ſehr ſchlechten Straßen eine von
Thierbach und Spießens angezettelte 80 km
lange Jagd aus. Die beiden Ausreißer wurden
35 km vor dem Tagesziel von einer Neuner
gruppe, in der ſich u. a. Ambenhauer und Zim
mermann befanden, eingeholt, und 11 Fahrer
beſtritten auf der gutbeſuchten Radrennbahn in
Hannover den Endſpurt. Eingangs der Ziel
geraden leiſtete ſich der in Front liegende
Wierinckx einen böſen Schwenker. durch den
Wengler ſchwer behindert wurde. So gewann
dann der innen vorgeſtoßene Belgier Gryſolle
den Spurt gegen den noch einmal kommenden
Wengler ſowie Umbenhauer und Spießens.
Gryſolle holte ſich damit ſeinen 3. Etappenſiteg.

Ergebniſſe: 18. Etappe Bielefeld Hannover
(279,2 km): Gryſol le (Victoria) 8:47:03;
2. Wengler (Dürkopp); 3. Ambenhauer (Phä
nonren); 4 Spießens (Wanderer); 5. Canardo;
6. Geyer; 7. Thierbach; 8. Prior; 9. Zimmer
mann; 10. Peterſen 11. Wierinckr (als Fünfter
disqualiftgiert), alle dichtauf; 12. Janßen
8 :52 08.

Geſamtwertung: 1. Ambenhauer (Phä
nomen) 133:27:12; 2. Zimmermann (Expreß)
133:36:09; 3. Scheller (Adler) 133:40:31
4. Thierbach (Diamänt) 133:41:06; 5. Wierinckx
133:41:21; 6. Oubron 133:43:09; 7. Wengler
133:45:28; 8. Peterſen 133:45:29; 9. Gryſolle
133:50:57; 10. Spießens 133 :52:53.

Mannſchaftswertung: 1. Belgien 401:05 :09;
2. Frankreich 402:05:10; 3. Schweiz 402:12:30;
4. Dürkopp 402:37:53.

Heute in Leipzig
Gegen 18 Uhr werden die Fahrer am Ziel

KarlTauchnitzStraße erwartet.
Die Reichsmeſſeſtadt iſt heute der Zielort

der 19. Etappe der Großdeutſchlandfahrt von
Hannover nach Leipzig über 275.7 km. Dies iſt
die vorletzte Etappe; am Sonnabend findet die
Rundfahrt mit der 20. Etappe Leipzig-- Berlin
ihr Ende. 9.20 Uhr wurde heute in Hannover
der Start freigegeben; die Fahrt nach Leipzig
erfolgt über Hildesheim, Goslar. Bad Harzburg,
Braunlage ß zur VerpflegungskontrolleHohe
Nordhauſen. Nach wer Zwangspauſe von
20 Minuten geht es weiter über Berga. Sanger
hauſen. E en. Halle. Schkeuditz nach Leipzig
zum Ziel Karl Tauchnitz Straße. Auf dieſer
Etappe ſind im Harz Höhen bis zu 600 m ü. d. M
zu bewältigen.

Durchfahrtsſtraßen in Leipzig.
Gegen 17.40 Uhr werden die Großdeutſchland

fahrer Schkeuditz paſſteren. Die Weiterfahrt:

Halliſche Landſtraße über Lützſcheng nach
Wahren, Halliſche Straße, Ehrenſteinſtraße,
Kickerlingsberg, Nordplatz, Nordſtraße, Hum
boldtſtraße, GuſtavAdolf-Straße, Hindendurgſtraße, Srankſerees Straße, Marſchnerſtraße,

Bismarckſtraße, MaxReger-Allee, Rennbahnweg,
KarlTauchnitzStraße.

c

Auch im 4. Fahre ungeſchlagen?
Beung kämpft gegen Leung.

Zwei alte Rivalen beſtreiten am Sonntag
morgen in Beunag ein Pflichtſpiel des Bezirkes
Merſeburg. Bekanntlich wurde Beung Begzirks
meiſter vor dieſem Schlußkampf. Da Leung gegen
Mücheln unterlag und gegen Dürrenberg unent
ſchieden ſpielte. Die Bedeutung dieſes Treffens iſt
der Kampf um den zweiten Platz. Siegt Beung,
wird Mücheln Vizemeiſter. Doch Leung wird alle
Anſtrengungen machen, hier zu einem Siege zu
kommen. Das nölige Zeug hätten ſie dazu.
Wiederum aber denkt Beung daran, auch im
vierten Jahre ungeſchlagen durchs Ziel zu gehen
und dürfte den Kampf auch gewinnen, wenn jeder
einzelne Gegner ernſt genommen wird.

Der Hallenſer Geißler wird das Tor der Reichs
StudentenFußballmannſchaft am Sonnabend in
Berlin gegen eine brandenburgiſche Gauelf hüten.
Das Treffen dient der Vorbereitung auf die
Akademiſchen Weltſpiele in Wien.

Die Schwimmer des Gaues Mitte ſind in der
Beſtenliſte wach Abſchluß der Winterſchwimmzeit
bei den Männern durch Europameiſter Heinz
Schlauch (Erfurt) über 100 Meter Rücken mit
1:08,7, ſowie in den Staffeln durch Halle 02 in
der 6 X 100 Meter Lagenſtaffel mit 7:26 und
Hellas Magdeburg über 10 X 50 Meter Bruſt mit
5:31,4 dreimal auf dem erſten Platz vertreten.
Außerdem iſt der Gau Mitte auf dem zweiten und
dritten noch je viermal genannt.

C
1861. Weißenfels in hoher Form

Ein 14 42Sieg in Delitzſch,
Am Dienstag weilte 1861 Weißenfels beim SV. Con

eordia Delitzſch, um das letzte Spiel zur Feſtſtellung der
beſten Elf des Bezirks auszutragen. Nur zu zweiSpielen konnte TV. 1861 Weißenfels antreten und beide
konnten ikberlegen zu Siegen geſtaltet werden. Jn noch
nicht einmal beſter Beſetzung lieferte 1861 ein Meiſter
ſpiel und ſchon zur Pauſe lag die Elf mit 8: 1 in
Filhrung. Bis auf 10 2 ging die Elf dann davon.
Ein Zwiſchenſpurt von Delitzſch brachte noch zwei Tore,
doch dann ſtrengte ſich Weißenfels noch einmal an und
es gab zum Schluß einen 14 4.Sieg, noch dazu auf dem
Platze des Gegners. Im Pokalſpiel ſtanden ſich TV.
Friefen Raba und Spo in Oſſig gegenüber. Hier gab
es einen überzeugenden Sieg der neuen Elf der Bezirks
klaſſe von Raba mit 16: 2 V. Theißen hat
auch wieder das Handballſpiel aufgenommen. Gegen VfS.
Zeitz langte es zwar nicht zu einem Siege, aber bei 17
iſt die Zahl der Gegentreffer beachtlich. SC. Grana
trug zwei Spiele gus. Gegen TV. Eythra wurde mit
10 5 ein ſchöner Sieg erzielt, während bei ſtrömendem
Regen gegen den VfS. Altenburg eine Niederlage von
4: 10 eingeſteckt werden mußte.

MV. Hindenburg Minden verzichtet
MTSA. Leipzig und SV. Linkfort im Handball

Endkampf.
Aus dienſtlichen Gründen kann der MSV.

Hindenburg Minden zum entſcheidenden Vor
ſchlußrundenſpiel gegen den Lintforter Sportver
ein am kommenden Sonntag nicht antreten. Da

75 Im Matſonaſ-Trikot
Leichtathletik- Kampf an drei Fronten

Die Reihe der großen deutſch ausländiſchen
Länderkampfbegegnungen in der Leichtathletik be
ginnt am 2. Juli. An drei Fronten kämpfen die
deutſchen Vertreter, gegen Frankreich in
München zum 12. Male, gegen Dänemark in
Kopenhagen zum 3. Male und gegen
Luxemburg in Eſch zum 2. Male. Gegen
Frankreich und Luxemburg wird in den Einzel
prüfungen mit 5, 3, 2 und 1 Punkt, in den Shaf
feln mit 3 und 1 Punkt gewertet. Etwas anders
iſt die Wertung Deutſchland Dänemark in den
LaufEinzelprüfungen, weil hier auf jeder Seite
nicht zwei, ſondern drei Bewerber eingeſetzt wer
den. Die Wertung iſt hier 6, 5, 4, 3, 2 und
1 Punkt. Das Fachamt Leichtathletik im NSRL.
hat die Auswahl für die drei Länderprüfungen
getroffen. Jnsgeſamt wurden 75 Athleten aus
gewählt, die am 2. Juli das Nationaltrikot tragen
werden. Dieſe Auserwählten ſind:

Gegen Frankreich
100 m: Neckermann (Mannheim), Hornberger

(Frankfurt a. M.); 200 m: Scheuring (Gaggenau),
Neckermann; 400 m: Helm (Köln), Hamann Ber
lin); 800 m: Harbig (Dresden), Gieſen (Berlin);
1500 m: H. Jacob (Berlin), Kaindl (München);
5000 m: E. Eberhardt (Neuſtadt), Eberlein (Mün-
chen); 4 X 100 mm: Kerſch (Frankfurt a. M.),
Hornberger, Neckermann, Köſter (Mannheimſ,
Erſatz: Scheuring; 4 X 400 w: Scheuring, Helm,
Hamann, Harbig, Erſatz: Hölling (Breslau);
Kugelſtoß: Stöck (Berlin), Trippe (Berlin); Dis
kuswurf: Lampert (München), Schröder (Berlin);
Speerwurf: Büſſe (Berlin), Gerdes (Berlin);
Stabhochſprung: Haunzwickel (Wien), Sutter
(Rheinfelden); Weikſprung: Long (Leipgig), Gott

ſchalk (Nürnberg); Hochſprung: Weinkötz (Köln),
Gehmert (Berlin); 110 m Hürden: Kumpmann
Hamm, Pollmans (Düſſeldorf).

Gegen Dänemark
100 m: Rohrſen (Hamburg), Lindemann (Ham-

barrg), Schering (Hamburg); 400 w: Blazejezak
(Hannover), Wolpers (Hannover), Haſenclever
(Hamburg); 800 m: König (Hamburg), Traue
(Hannover), Kröger (Hamburg); 1500 m: Körting
(Hamburg), Warnemünde (Kiel), Seidenſchnur
(Kiel); 5000 m: Fellersmann (Hamburg), Zismer
Hamburg), Friedrich (Hamburg); 110 mm Hürden:
Glaw (Hamburg), Ahrens (Hamburg), Scheele
Hamburg); Schwedenſtaffel: Blazejezak, Wolpers,
Schering, Rohrſen; Kugelſtoß: Sievert (Hamburg),
Beyer (Kiel); Diskuswurf: Fritſch (Hannover),
Sievert; Weikſprung: Lindemann (Hamburg),
Müller (Hamburg); Hochſprung: Martens (Kiel),
Langhoff (Roſtock); Stabhochſprung: Dautenheimer
(Braunſchweig), Ohle (Stadtoldendorf)

Gegen Luxemburg
100 m: Konze (Köln), Vogelſang (Köln); 200 m

Konze, Schneider (Eſſen); 400 m: Rinck (Berlin),
Schumann (Düſſeldorf) 800 m: Brandſcheidt
(Berlin), Bott (Kaſſel); 1500 m: Mehlhoſe (Ber
lin), Eichberger (Wien); 5000 m: Syring (Witten
berg), Adams (Oberhauſen); 4 100 m: Saland
öln), Schneider, Konge, Vogelſang; 4 X 400 m:
Rinck, Schumann, Brandſcheidt, Büll (Köln). Kugel
ſtoß u. Diskuswurf: Janſen (Köln), Wotapek (Wien);
Weikſprung: Witte (Frankfurt a. M.), Lettau
(Eſſen); Hochſprung: Fehlhaber (Kiel), Raski
(Köln), Speerwurf: Lohſe (Halberſtadt), Berg
(Leipzig).

Was iſt der deutſche zwölfkampf?
Turnen verlangt nicht nur Können an den

Turngeräten, das beweiſen auch die kommen
den Deutſchen Meiſterſchaften im Dentſchen
Zwölfkampf der Männer und im Zehnkampf
der Frauen am 2./3. Juli in Hildesheim.

Hier handelt es ſich um Mehrkämpfe, bei denen
zum Beiſpiel bei den Männern drei leichtathletiſche
Ubungen, 100Meter-Lauf, Kugelſtoßen und Stab
hochſprung, zu 9 reinen Geräteübungen hinzu
treten. Darum iſt dieſe Zwölfkampfmeiſterſchaft
auch nicht mit den Deutſchen Gerätemeiſterſchaften
zu verwechſeln, die für Männer am 3. Dezember
in Dortmund, für Frauen am 10. Dezember in
München Gladbach ſtattfinden. Denn hier werden
die Deutſchen Meiſter allein an den Geräten Reck,
Pferd Barren, an den Ringen, in der Freiübung
und im Pferdſprung ermittelt, wobei wiederum
ein Zwölfkampf zu beſtehen iſt. Die kommenden
Meiſterſchaftskämpfe im Mehrkampf in Hildesheim,
die 1937 in Greiz mit der Parole des Reichs
männerturnwartes ſtarteten, „die großen Turner
an die Front“, bildeten beim Deutſchen Turn. und
Sportfeſt in Breslau 1938 den Hauptwettkampf
der Tuvner. Damit wurde die Tradition der alten
Deutſchen Turnfeſte fortgeſetzt, die den Sieger
dieſer gemiſchten Mehrkämpfe als den Turnfeſt
ſteger bezeichneten. Das Streben zur körperlichen
Allſeitigkeit und die Achtung vor ihrer ſchönſten
Ausprägung im Mehrkampf drücken ſich in dieſer
Bewertung des gemiſchten Zwölfkampfes aus, der
davum auch den ſtolzen Titel eines „Deutſchen
Zwölfkampfes“ trägt.

Zum erſten Male nehmen in Hildesheim auch
die Vertreter der Oſtmark teil, die Redl, Herrmann,
Panos und Toda als Vertreter in die erſte Groß
deutſche Meiſterſchaft ſchicken, die mit Ausnahme
von Toda ſchon in der Olympiamannſchaft für die
Turnwettkämpfe 1936 in Berlin ſtanden. Sonſt
finden wir unter den 63 Teilnehmern, zu denen
noch 12 Erſatzleute und 19 Turner hinzukommen,
die freiwillig teilnehmen, Namen die ſeit Jahren
als Mehrkämpfer einen guten Klang haben. Der
Sieger des Deutſchen Turn und Sportfeſtes,
Friedrich (München), wird ſeinen Titel verteidigen.
Gegner wie Krötzſch (Leunga), Schreyer (Braun
ſchweig), Kanis (Zoppot), Thölke Gerlin), Friſch
(Eichen), der junge Kiefer (Bad Kreuznach),
Reuther (Oppau), Kammerbauer (Kuchen) und
Schmidt (Nürnberg), um nur einige zu nennen,
bürgen für einen Kampf auf Biegen und Brechen.
Der Bedeutung dieſer Deutſchen Meiſterſchaft in
der ſömmerlichen Mitte des Jahres entſprechend,
hat das Reichsfachamt Turnen einen feſtlichen
Rahmen geſchaffen der die glänzende Faſſung für
einen der Edelſteine im Bereich der deutſchen
Leibesübungen, für den turneriſchen vielſeitigen
Mehrkampf abgeben wird.

mit ſcheidet der WeſtfalenMeiſter aus dem Wett
bewerb um die Deutſche Handball Meiſterſchaft
aus. Das Endſpiel am 2, Juli in Duisburg
beſtreiten nunmehr der MTSA. Leipzig und der
SV. Lintfort. Dem Kampf der Männer geht das
Endſpiel um die Handball Meiſterſchaft der
Frauen voraus, in dem Eimsbüttel Hamburg
und der VfR. Mannheim die Gegnerinnen ſind.

Der SC. Germania Halberſtadt wurde
der Vorfälle im TſchammerPokalWiederholungs
ſpiel gegen den VfL. 96 Halle bis Ende der Spiel
zeit geſperrt, ebenſo wurde die Platzanlage der
Germanen für alle NSRL. Veranſtaltungen bis
Gnde des Spieljahres ausgeſchaltet.

Der SV. 05 Deſſau ſchlug vor 1000 Zuſchauern
die Kreismannſchaft Anhalt mit 720 3:0).
Schmeißer allein ſchoß ſechs Tove!

NS.Reichsbund
für Leibesübungen

Mitterrlunger der Veretn z
Ortsgruppe Merſeburg

Autnahmen ta dieſer Rubrut zu ermaßzigten rettenlt. vreisliſte

„„„Zu den Schießwettkämpfen am 25. Juni nehmen ſämmt
liche Mitglieder des NSRL., und zwar als Eiyselſchiten
teil. Reichsbundpaß als Ausweis ift beim Start vorzu
legen. Sei a, Unterkreisſchießwart.

Verbindliche Mitteilung
1. Betr. Spiel Sportverein 99 Merſeburg Luftwaffen

SV. Merſeburg am 14. Juni 1889 (um die Stadtmeiſter
ſchaft). Das Spiel, was der LuftwaffenSportverein mit
3 gewann wird dem Verein als verloren und dem
Sportverein 99 als gewonnen angerechnet. Begründung
ging den Beteiligten zu.

2. Betr. Spiele un die Stadtmeiſterſchaft Halle am
Freitag, dem 23. Juni 1989. 19 Uhr, auf dem Wacker-
platz: Wacker-Sportfreunde: am Sonnabend, dem 21 Juni
1939, 19 Uhr, auf dem 99erPlatz: Halle 96 Boruſſia
Die Sieger aus beiden Spielen tragen das Endſpiel am
Freitag, dem 30. Juni, 18.30 Uhr, auf der Horſt-Weſſel
Kampfbahn aus. ſ

3. Am Sonntag, dem 25. Juni, finden folgende Lehr
gänge ſtatt:

a) Jn Merſeburg „Gaſthaus zur Linde“, 9.30 Uhr Lehr
gang für Vereinsführer, Vereinsjugendwarte,
UÜbungsleiter und Schiedsrichter des Stadt und
Landkreiſes Merſeburg ſowie des Geiſeltales. Es
ſpricht u. a. der ſtellv. Kreisführer Geier.
Jn Hettſtedt (PreußenPlatz) 9.30 Uhr: Lehrgang für
Vereinsübungskeiter unter Leitung des e
lehrwarts Heinemann. Aufforderungen an die Ver
eine ſind ergangen. Die Teilnehmer haben Sport
kleidung und einen Fußball mitzubringen. Preußen
Hettſtedt iſt verpflichtet, außerdem noch eine Mann
ſchaft zu ſtellen.
Jn Oberröblingen a. See (Sportv.-Platz) 9.30 Ahr:
Lehrgang für Vereinsübungsleiter unter Leitung des
ſtellv. Kreislehrwarts Rehn. Aufforderungen an die
Vereine ſind ergangen. Die Teilnehmer haben Sport
kleidung und einen Fußball mitzubringen. Sportv.
Oberröblingen iſt außerdem verpflichtet, eine Mann

len.er Altdorf VlauWeißPlatd 9.30 Uhr:
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Pflege der Gartengeräte
ift Schadenverhükung.

Jeder Gartenfreund wird mir beſtätigen, daß
es in der Haſt der Frühjahrs- und Sommer
gartenarbeit oftmals an der erforderlichen Ord-
nung und. Pflege der vielerlei Geräte und Werk
zeuge fehlt. Aber ſchließlich iſt alles nur Ge
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Ordunng in der Gerätekammer

wöhnung und Selbſterziehung, nach Beendigung
der Arbeit alles an einen beſtimmten Platz zu
bringen. Das wird aber in überſichtlicher Weiſe
nur dann möglich ſein, wenn für dieſe Ordnung
Vor kehrungen getroffen ſind.

ſtndDie meiſten Gartenfreunde fo viel
„Baſtler“, um ſich mit einfachen Mitteln ein
Wandgeſtell zu zimmern, deſſen Größe und Ge
ſtaltung ganz im eigenen Ermeſſen ſteht. Es
cheint überflüſſig, hier noch „Rezepte“ zu geben.
Doch ſei darauf hingewieſen, daß es auch käuf
büch e Geräteſtände gibt.

Die Benutzung einer „Werkzeugkammer“ hat
aber noch einen weiteren Vorteil. Man
wird es wohl nie fertigbringen, das Gerät
W in den Stand zu bringen, wie das ſo
oft geſchieht, wenn es einfach in eine Ecke der
Laube geſtellt wird. An der Pflege des Garten
gerätes kann man genau erkennen, wie ſein Be
ſitzer zu den Gartendingen eingeſtellt iſt. Alſo-
man gewöhne ſich daran, nach getaner Arbeit
jedes Gerät und Werkzeug zu ſäubern und
vor allem gegen Roſt zu ſchützen. Eine ver
roftete Gartenſchere oder ein ſtumpfes Garten
meſſer ſind wahrlich keine Empfehlung! Werden
Kinder zur Gartenarbeit herangezogen, dann
übertrage man ihnen (entſprechend ihrem Alter)
die Ordnung und Pflege der Gerätſchaften, die
dann auch eine längere Lebensdauer haben.

Gleich wichtig wie die „Werkzeugkammer“ ift
die Gartenapotheke. Jſt es in der Praxis nicht ſo,
daß man meiſt das Mittel nicht zur Hand hat.
das gerade gebraucht wird? Ehe es beſchafft
iſt wenn es überhaupt geſchieht iſt der
Schaden da. Schädlingsbekämpfung duldet aber
keinen Aufſchub, denn „gleich geholfen, iſt doppelt
geholfen“!

Iiebesaäpfelf am Spoaſier
Zur Kultur der beliebten Tomate

Die Tomate liebt einen kräftigen nahrhaften,
locheren Boden und warmen, ſonnigen Standort.
Bei trockenem Wetter muß fleißig gegoſſen wer
den. Man kann ſich die Pflanzen im Miſtbeet
oder in Fern ſelbſt heranziehen und ſie dann

mit
eete pf

Pflanze 50
Wachstumsſtörung

em Topfballen auf die beſtimmten
Entfernung von Pflanze zu

eintritt.
is 60 Zentimeter wodurch keine

Das Auspflanzen
eht ab Mai, Anfangs bis Mitte Juni;

ſſen klare Mainächte ein Sinken der Tem

froſtempfindli
tülpen mit

den wird. Das

gibt man en Weh

peratur unter 0 Grad befürchten, ſo ſind die
Tomatenpflanzen durch Aber

öpfen oder Papierhauben ent
Jeder Tomatenpflanze

ahl, an den ſie gut angebun
nbinden geſchieht in der eiſe,

daß man an mehreren Stellen um den Pfahl
ein Band (Baſt oder weichen Bindfaden) feſt
und es dann unter einem Blatt etwas loſer
um den Stengel herumlegt. Dadurch wird ein
„Zuſammenrutſchen“ der Pflanze, wie man es
keider oft in Gärten ſieht, vermieden, auch wenn
der Stengel voll ſchwerer Früchte hängt.

Um gut ausgebildete Früchte zu erhalten,
werden die in den Blattwinkeln hervorbrechen
den Nebentriebe ausgebrochen. Gegen Ende
Auguſt ſind dann die Tomatenſtauden zu ent
ſpiten, damit die ganze Kraft in die Früchtegeht. Desgleichen werden ſolche Blätter entfernt,
die zuviel Schatten geben. Auch in Spalier

form kann man die Tomate ziehen. Man läßt
dann an jeder Pflanze ein oder zwei Seiten
triebe wachſen, die geſtützt und angebunden
werden. Die an dieſen Seitenarmen in den
Blattwinkeln hervorbrechenden neuen Triebe
ſtnd ebenfalls zu beſeitigen.

Jn Jahren mit vielen unfreundlichen und
naſſen Tagen müſſen große Mengen Tomaten

unreif geerntet werden. Man wird ſie
aber nicht im Garten laſſen, bis der Froſt ſein
Zerſtörungswertk vollbracht hat, ſondern ſte vecht
tig zu Hauſe nachreifen laſſen. Bei nur kleinen
Mengen Tegt man dieſe Tomaten, die keinerlei
e e Riſſe oder Flecken haben dürfen,
auf das ſonnige Fenſterbrett oder auf einen
Teller bzw. in eine Schüſſel und ſtellt dieſe in
die Sonne.

Hat man größere Mengen unreifer Tomaten,
ſo läßt man ſie zweckmäßig in einer ſauberen
Kiſte nachreifen. Zu unkerſt bringen wir eine
Lage Torfmull, hierauf eine Reihe
ſich aber nicht berühren dürfen, und als Ab
ſchluß ein Stück Zeitungspapier. So geht das
weiter, bis die Kiſte, in die man nicht mehr wie
ſechs bis acht Lagen bringt, gefüllt iſt. Dann
wird ſie gut verſchloſſen. Will man die Tomaten
möglichſt bald ver werten, bringt man die
Kiſte in einen warmen, im anderen Falle in
einen kühlen, trockenen Raum. Dann hat man
die Freude, recht lange friſche Tomaten aus
dem eigenen Garten eſſen zu können.

Eine andere bewährte Aufbewahrung s-
art unreifer Tomaten beſteht darin, bei
Froſtgefahr die Tomatenpflanzen mit allen
daran befindlichen Früchten aus der Erde zu
nehmen und alle Blätter ſowie die bereits ab
geernteten Fruchtſtände abzuſchneiden. Das
dann übrig bleibende Pflanzengerüſt mit den
unreifen Früchten hängt man, mit den Wurzeln

Wer duldet ſeinen größten Feind im

eigenen Heim? Niemand! Darum
heraus mit dem Kartoffelkäfer!

nach oben, in einem hellen, trockenen froſtfreien
Raume mit einer möglichſt gleichmäßigen Wärme
von ſechs bis zehn Grad auf. Allmählich reifen
auch hier die Tomaten nach, ſo daß man
wiederum bis in den Winter hinein
friſche Tomaten hat. i

Gießt die Obſtbäume reichlich
Es kommt vor, daß jetzt im Juni plötzlich ein

Maſſenfallen der kleinen Früchte an den Obſt-
bäumen einſetzt. Dann ſteht man vor einem
Rätſel und fragt ſich, woher dieſes wohl kommt.
Die Antwort lautet: Der Obſtbaum ſteht z u
trocken! Das reichliche Gießen der einen
ſtarken Fruchtbehang zeigenden Obſtbäume iſt
von allergrößtem Wert für die Entwicklung der
Früchte. Dieſes Gießen muß auch bei großen
Obſtbäumen erfolgen. Auch nicht etwa am
Baumſtamm, ſondern unter der Kronentraufe.
Hier befinden ſich ja die waſſeraufnehmenden
Haarwurzeln. Die Obſtbäume brauchen nach der
Blüte zur Entwicklung der Früchte rieſige Waſſer
mengen. Damit aber das Gießwaſſer auch an die
Wurzeln der Bäume gelangen kann, müſſen in
der Kronentraufe entſprechend tiefe Löcher oder
auch Rillen gemacht und dieſe wiederholt mit
Waſſer gefüllt werden. Wertvoll hierbei iſt auch
von Zeit zu Zeit eine Jauchegabe oder die Auf
löſung von Nährſalzen im Gießwaſſer.

Tomaten., die

Schützt die Baumſcheiben!
wenn es auch Geld koſtet.

Es iſt ſchon richtig, daß Hühner im Obſt
garten nicht nur eine große Menge von Schädlingen
vertilgen, ſondern auch zu einer brauchbaren
Düngung beitragen. Allerdings verurſachen ſie durch
ihr Scharren dadurch Schaden, daß ſie den Boden
aushöhlen und die Wurzeln bloßlegen. Ganz be
ſonders gilt das für junge Anpflanzungen. Aber
nicht nur die Hühner haben dieſe Untugend, ſondern
auch manche Hunde.

Hier und da hat man nun verſucht, die Baum
ſcheibe mit Dung zu belegen, aber dadurch uur
erreicht, daß das Geflügel zu noch fleißigerem
Scharren veranlaßt wurde. Da hilft nur ein Be
legen mit Maſchendraht. Von einer Drahtgeflecht
rolle werden paſſende Längen abgeſchnitten und im
Boden befeſtigt, ſo daß die Baumſcheibe völlig bedeckt
iſt. Ein Scharren oder Kratzen iſt nun nicht mehr
möglich. Soll die Baumſcheibe einen Dungbelag er
halkten, ſo iſt dieſer möglichſt eben auszubreiten, wo
rauf das Schutzgitter wieder aufgelegt wird. Sohn.
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finden dauernde Beſchäftigung in der

Könsgsensshle
Kantinengehilfin Gerkäuferin)

ſowie eine Veiköchin

zum 1. 7. geſucht
Reiche, HalleS.,
Auguſtaſtr. 20.

Mädchen
jung., f. Haus

lt geſucht.
rich Galander,

Gaſthof
Wiedebach

bei Weißenfels

Huusgehilfin
1. Juli ſaubere
Hausgehilf. geſ.
Bahnhofswirt

ſchaft Jüterbog.

Friſeur
lehrling

mögl. für ſofort
ſofort oder 1. Juli geſucht. See

Sparenberg g. tuntnKantine Heeresnachrichtenſchule Sertreter

Halle (S.), Ruf 360 94 Roonſte
Hausgehilfin Hausgehilfin

tücht. per I. 7. ordentlich, nach IIN rhbeits-
1839 geſucht. Jena geſ. Ang. burschr od. Vorſtellung 4 c en tMarie Becker, 952. Vorſteluns) r ſofortig. Ein

Merſeburg. nachm. bei Frau ſtellung geſucht
Breite Str. 4. Langwaſſer,
Hausgehilfin

über 18 Jahre,
z. 1. 7. geſucht.
Es iſt Gelegen-
heit gegeben. d.

ch. zu erlern.
Frau

E. Prieſemeiſter,
Bahnhof Jeſſen

(Elfter).

Merſeburg,
Geroſtr. 27.

lüschlerei Schreiber

Leung, Waſſer
werkſtraße 7

Jg. Mädchen
für Haushalt

wird zum 1. 7.
geſucht.
Bäckerei Doſt,

Hohe Röder 23.

2 küchtige

Herrenfriſeure
und Bubtkopf-
ſchneider für die
Saiſon geſucht.

Salon Hopf,
Bad Liebenſtein

IIIFriſeurgehilfe HausratJ e mit e Se a a horkenntn. im ühle, Flure e doch Zimmer Morden, n garderobe. Dir Kauſe Aäi
e Bauer. Heres von Alt Asnenet Slür, erkaufen Aber
ſtellung geſucht. geſucht. A verpachten. Zu Hall. Str. 22 pt. Ankaufsber. C. 30 248
Salon Müller, 9 an dte erſt u es. SeMi Gehöfte. at Kinderwagen e
Fernruf 2452. 3 e Pebr aut erhalt., F.Zimmer e zu verkaufen. Markt 27ling. v. tung e Bergen. Hermann-gogue n 300 RM. GöringStr. 30. Suche einige JFuhren geſundes
c r War be e. geſ, SicherLaſtwagen n i n iünt Anzeigen Wieſenhen zu gapfen

S P 3528 an. die in d impf's Erbenm führer EnGeſchaftoſtele Geſchäftsſtelle. Merſcharger Großgräfendorf, Tel. Schafſtädt 322

J ähri-- eeeee Zeit ß jet e Wohnung R en ums Nähmaſchine Vrlefmarken-
i m c gut erhalt. zule fher. W. Hollunder ten et n nd. Geſchäftsſtelle.

v. Beamten bis
60 Mark zum

200, zu verkauf.
Amtshäuſer 9.

zu verkaufen Ang. mit Preis
unter P 3527 an
d. Geſchäftsſtelle.

unt. D 14817 an
Geroſtr. 1, II. d. Geſchäftsſtelle.

v en P e r r Fe Sept. z, miet.d J MotorrüderZimmer P 3530 an die Zündapp,
200 cem, undmöbl. evtl. leer, Geſchäftsſtelle.
1. Radio, Marke

zu vermiet. Zu Nora“, zu verkerfragen in der GroßkGaſhaſtonche Tunſche ehtggeea

Zimmer
frdl. ſep. möbl,,
ſof. zu vermiet.
Zu erfr. in der
Geſchäftsſtelle.

Zimmer

möbl., ſofort zu
vermiet. Anter-

altenburg 8.

Wer inſeriert,
verkauft!

2 Zim. Wohn.
geg. 3 Zimmer
in Merſeburg.
Ang. u. P. 3536

t. a. d. Geſchäftsſt.

Vernickeln
u. ſonſt. Metall
veredlungen

„NickelBecker“,
Halle /S., nur
Kleine Brau
hausſtraße 11.

Friedbofſtr. 2.

Motorrad
bis 200 gem, zu
kauf. geſ. Ang.
unter P 3535 an
d. Geſchäftsſtelle.

Kinderbette

m. Matratze, gut
erh. u. Sport
wagen zu verk.

Geufa 35.

Schlageterſtr. 65

Korb-
kinderwagen

zu verkaufen
Kurtz, Geroſtr. 1

Kinderwagen
bill. zu verkauf.

Großkaynag,
Gartenſtr. 10.

2 Herrenbade

Kleider
ſchrünke

2 gebrauchte zu
kauf. geſ. Ang.
unter P 3537 an
d. Geſchäftsſtelle.

Wer
nicht inſeriert

Kleine
Schweine

zu verkaufen

Abſatzferkel

Deren “lwi futterfeſt, verkSteppdecken zu Wird vergeſſen verk.
verkaufen. e Blanke,e

Almsdorf Nr. 8.

Kreypau Nr. 8. IIIICDDIl

Millimeterpreis für kleine Anzeigen in drei Zeitungen 15 Pl.

ele
leftewg nicht

er Straße,
aber oft in der
ſogen. Rumpel
kammer. Da ha
ben ſich i. Laufe
der Jahre aller
hand Sachen an
geſammelt, die
nur für Siekeinen Wert
mehr haben.
Durch eine Klei
ne Anzeige in

Metallibhetten
Holzhbetten

der erſe- in Nuhbaum, Birke lackiert7 e Kinderbettenr S elfenbein lackiert
ſie aber leicht d Auflegematratzen
zu Geld geſagt J r Federn
werden und ein rhettenpaar Mark ſind SettfedernP r ver Reformunterbetten
ei vielfaSe ne W eriſchung der e eleerenGeldkaſſe. nchobeinnheiteren Kinderbeihilfsschelnel
eine Anzeige

in der „Merſe
burgerZeitung“
nur Pfennige. un

Merſeburger Halle (Saate) 11
Zeitung beipziger StraheEingang Keiner Sandberq

Ausziehtiſch
und Kinderbett-
ſtelle, gut erh.
zu verkaufen.

a,
Bayernſtr. 5.

S nothreuzarbeit iſt ſelbſtloſer Dienſt an
M Dolk und Vaterland in ſtändiger fjilfs-

S bvereitſchaft. Ich rufe alle Deutſchen auf,
dieſe Frbeit zu fördern, Ndo! Fftler
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7 Achter Achtuerg eFamilien Nachrichten Zum Kinderfeſt? n n a n SJächvncherlut-
Aus anderen Blättern entnommen Große Auswahl in leichten, luftigen und ſchönen 2 haGeſtorben Soemerſtoffſchuhen u. Gausaletten d S C Sonnabend, d. 24. Juni, ab 20 Uhr

Halle a. d. S.: Für Heu So rm im e r as altbekannte Somwernachtshall
Tanz im Zelt

Frdl. ladet ein Der Wirt

Anna Baumgartel geb. Günther, 72 J.
Auguſt Kuntze, 7 J. Margarethe Nietzſch
mann geb. Schöppe. Minna Dyfſtra geb.

uns dbäe Weiſe
die guten

Ring- und Aalreiten
ſtatt. Anſchl. großer Reiterball mit Preisſchießen

g und Tombola. Es laden freundlichſt einr 48 J Gchuhhores Woölbling Die Der Wirte Adol fHitler Straße 17Anna Rumbauer geb. Mennicke, 74 9 e d T Schützennaus
Lochau: 7 onnabend Tagezd5SteleKlara Brendahl geb. Heidenreich, 59 J. Hotel Dre Schwäne DZunlag ab i Uhrara Brendahl geb. Heidenreich prvpehwen! Erholungsreiſen e Scene GartenronzertGeledennelt n mit M. S. „Milwaukee die Küche beſondere Abends: Tosrs

dem weißen Schwan der Meere Spezialitäten

7777 an denen teilzunehmen D. Freyberg Drei F 8und schnell noch in diesen Tagen für nette wwr den e n n un Dortmunder Union Straddochlödchen

Erinnerungen sorgen. Für gute r Wifiy Hartwig u. Frau. Somgeg, den Smw 1900

und 7 25.auf Anfrage ePlaſten, Filme u. Rameras
[cW„ e -„JW Ü J S „SZS ggmg—jng]—„”„”—

sorgt Ihr Drogist
I WechſelballEs reiſt ſich gut mitdenSchiffen der

Hamburg Amerika Linie
Leuna, „Heiterer BlIck“

Morgen, Sonnabend, den
mFang ahl eldt r v 24. mi 1939, ab 20 Uhr DaspigMerſeburger Zeitun Sroßer Roſen Ball Sonntag, den 25. Jrmi 2989

ä e S ſpieltd. Tanzkapelle.Jideliv Soenmernachts- Bann
Merseburg, Entenplan 5 (an der Stadtkirche) W. F. Voigt. AdolfHitlerStr. 11 Roſen gratis! Stimmungsbetrieb! wozu freundlichſt einladet

Fernruf 3006. das Hapag Reiſe Guſtav SchrsF e n At S S n d r Stimmungskapelle Anfang 7 UhrJ r Sonnabend, den 24. Juni 1939, FKraft durch Freude a Kötzschen, bagthans Lährerh

Sonntag, den 25. Juni 1989,
mm Tong- Abends m7 1 J IIIIIIIIIIIIIIIII,CCAfMMMGMMIIIIES Neue Kapelle. FreundlichſtSpo r t: prossenz Kei tabgeichenku demVerſand Leine en m m e n e Sie19.00 bis 20.50 Uhr ſtatt m GoethePohli-greme und Seife heiten

ſicher auch bei Mitessern,
unreiner Haut. Viele begeisterte Dank-
schreiben. Preise bereits ab 90 Pf. Brhältüch:
Sonnen-Progerie Sänger. Markt-Drogerie
Benemann Progerie Eckardt, Ad. Hitler

Strasse 15.

II

382,2. Zwiſchenſender: Dresden 233,5

Sleichbleibende WerktagsSendungen: 5.45:
Frühnachrichten und Wettermeldungen für den
Bauern. e 5.50: Wiederholung der letzten
Abendnachrichten. O 6.00: Morgenruf, Reichs
wetterdienſt. 6.10: Eymnaſtik. 0 6.30
Frühkonzert. 0 Dasw. 7.00: Nachr. o 8.00:
Gymnaſtik. 6 8.20: Kleine Muſik. 0 8.30:
Konzert. S 9.30 (außer Fr.): Sendepauſe.

Eintritt 30 Pfg. Tanz frei!
Muſik Flak- Kapelle
Ab 15 Uhr: Tanz im Freien
Freundlichſt ladet ein Der Wirt

Kakkee-Koncditoret Ackermann

Bad Dürrenberg

Beim Bau Großdeutſchlands waren wir
als eine der wichtigſten Waffen des
führers dabei.
ſiomm zu uns als Mitglied in die nsv:

S 9.55. Waſſerſtand. s 10.30 (Fr. 10.45): e S 24. Juni 1939Wetter, Tagesprogramm, Glückwünſche M ft O erie10. 45 (Fr. 11.00). Sendepauſe. 1. 55: e er s Ap. t arit rog Srose NodenſchauZeit, Wetter. 13.00: Zeit, Nachr., Wetter hält vorrätig Max Benemann anzst Doares9 14.00: Zeit, Nachr., Börſe; anſchl.: Muſik Orksgruppe Merſeburg-Altſtadt.

nach Tiſch. 17.00 (Di. 17. 30, So. 15 50) Eintritt 60 Pfg. Tanz frei.Merſeburger Zeitung
Die 20.15 UhrZeit, Wetter, Wirtſchaftsnachrichten, Markt

berichte des Reichsnährſtandes. 0 19.50 (Mi.
u. Fr. 19.45, außer Mo. u. So.): Umſchau am
Abend. S 20.00 (Di. 20. 40) und 22.00 (Di.
22.20): Nachrichten.

auf Donnerstag, 29. Juli,
(„Grüne Linde“) angeſetzte Dienſtbeſprechung, für
die an alle Politiſchen Leiter, Zellen und Block
walter der NSV. und der DAF., ſowie Zellen
und Blockfrauenſchaftsleiterin uſw. Erſuchen um

Kleine Ritterſtraße 3
Leung, Jnduſtrietor

Fernruf 2323. Zwangsverſteigerung.
Am Sonnabend, dem 24. 6., 18 Uhr,

Kriegsdorf
Sonntag, 25. 6. 1939, ab 20 Uhr

Leipzig: Sonnabend, 24. Juni
10.00: München: Die Dorfverſchönerung. Ein

vollzählige Teilnahme bereits erging, findet infolge
der Heimatfeſtvorbereitungen ſchon Mittwoch,
28. Juni, 20.15 Uhr („Grüne Linde“) ſtatt. Wer

NS.Liederbuches

Jm Handelsregiſter Abt. A Nr. 629
iſt heute bei der Firma Louis
Weniger in Merſeburg eingetragen
worden: Die Firma iſt erloſchen.
Merſeburg, d. 20. 6. 39. Amtsgericht.

iſt, bringe

verſteigere ich beſtimmt in Kötzſchen
(Alte Windmühle) 2 Kleiderſchränke
öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung.

Linge, Obergerichtsvollzieher.

heiter s Spiel um eine ernſte Sache. 11.40: im Beſitz eines
Erzeugung und Verbrauch. dieſes mit.12.00: Wien; Mittagskonzert. 15.20: Wenn

ist geſtorben ſind, dann leben ſie noch Anfragen
heute.

(16.00: Vom Deutſchlandfender: Muſik am nach der ga,
Nachmiktag. Dazw.: Am Ziel der Groß r ifre,deutſchlandfahrt. 18.00: Gegenwartslexikon: Snoeigen Mrrd
Arbeitsphyſiologie, Hartgewebe, Markie zwecklos weil
rungsſender. 18. 15. Dresden: Bunte Pa wir verpflichtet
lette. „Meiſt ſtark bewölkt.“ 19.00: Wei ſſind, das Chiffre
mar: Neue Kompoſitionen für Blasmuſik. Geheimnis zu
19.452 Hamburg: Bericht vom Deutſchen wahren Wir bit
Sprungderby. ten deshalb, Zu20. 15: Danzig: Zwei frohe Stunden. 22.30: ſchrift. a. Chiffre
München: Wir tanzen in den Sonntag Anzeigen an uns

zu ſenden, auf
dem Umſchlag je
doch die betref

Welke 78571 n ChiffreGlechbleibende Werktags Sendungen: 6.00: geben angu
Glockenſpiel, Morgenruf, Nachrichten, Wetter. Merſeburger
o 6.40: Kleine Melodie. Schallplatten. Zeitung
6. 30: Frühkonsert; d o e e
.00: Sendepauſe. S 9.00: Sperrzeit.330' ar Meo, B. u. r Kleine Turn Tur Reise

ſtunde. 11.00: Normalfrequengen. o 11.15: Sonnenöle
Seewetterbericht. 11.30: Dreißig bunte Badebeutel
Minuten. Schallplatten; anſchl. Wetter. 8 ſowie alle
12.55: Zeitzeichen. o 13.00: Glückwünſche. Schönheits
o 13.45: Nachr. o 14.00: Allerlei von zwei pflegemittel
bis drei. O 15.00: Wetter, Markt und Bör-ſenberichte. 0 20.60: Nachr. 0 22.00: Nachr. Franz Wirth
9 23.45: Seewetterbericht. Seifenfabrik

Dentſchlandſender: Sonnabend, 24. Juni Roßmarkt 1
10.00: Wilhelm Freiherr von Tegethoff, ein

deutſcher Admiral. 16.30: sröbliber Kin
200 o tigsberg: Mufik Mitt
12.00: Königs 3 ik zum ittag.15. 15: Kl. Unterhaltungskongert. Schall Huittungen

an ve für6.00: tſik am achmittag. Dazw.:
richte von der Großdeutſchlandfahrt 1939. Gemeindekaſſen
20. Etappe: Leipzig-- Berlin. 18.00: Mu hält vorrätig
ſik aus Dresden. Aufnahme. 19.00: Sport Merſeburger
der Woche. 19. 15: Die Flakartillerie-Schule Zeitung

in Rerik. Merſeburg20. 15: Buntes Unterhaltungskonzert. 22.20: Kl. Ritterſtr. 3
Eine kleine Nachtmuſik. 22.40: Hamburg: Leuna,
„Kieler Woche.“ Berichte von den Segel Jnduſtrietor 1
wettfahrten. 23.00: Wien; Und morgen iſt
Sonntag.

prefswert aus eigener Werkstatt

Steppdecken 200,/150
13.25 14.50 17.50 24.50 25. 29.50 35.

Daunendecken 2007150
48. 53. 50 63. 69. 78. 64. 95.

Zum Einziehen in Betthezüge:

Steppdecken 200/130
12. 14.50 16.50 19.50 22.50
Daunendecken 200/130
34.50 40. 42. 43.50 46.
Um- und Aufarbeitungen von

Stepp- und Daunendecken in eigener Werkstatt
Annahme aller Bedarfsdeckungsscheine

oecòYSÖ—junſnununuſigca es 2

Bettenhous S S C ichstr.
Halle (Saale)

Zeichnung
f

seinladung
ür

nom. RM 100000000,
4 ige, zu 102 rückzahlbare Teilſchuldverſchreibungen von 1939

der

J. G. Farbeninduſtrie Aktiengeſellſchaſt, Frankfurt M.

Die J. G. Farbeninduſtrie Aktfengefellſchaft begſbt eine

43/29 ige Anleihe im Geſamtbetrage von
nom. RM 100 000 000.

zur Beſchaffung von Mitteln, die die J. G. zur Erfüllung der ihr
im Rahmen des Vierſahresplans übertragenen Aufgaben benötigt,
insbeſondere zum Agsbau der beſtehenden und zum Aufbau neuer
Produktionsanlagen, wie es auch dem ſtändig ſteigenden Geſchäfts
umfang entſpricht.

Die Anleihe iſt eingeteilt in unter ſich gleichberechtigte Teilſchul
derſchreibungen zu nom. RM 5000. RM 1 RM 500.
und RM 100. die auf den Namen der Deutſchen Bank oder
deren Order lauten und mit deren Blankoindoſſament verſehen find.

Die Anleihe wird vom 1. Auguſt 1939 an mit 4/29/0 ſährlſch
verzinſt. Die 9inſen werden halbſährlich nachträglich am 1. Februar
und am 1. Auguſt fedes Jahres gezahlt, erſtmals am 1. Februar 1940,

Die Anleihe wird nach 20 Jahren, alſo am 1. Auguſt 1959, zu
1020 zurückgezahlt. Die 9. G. kann die Anlethe mit einer Friſt von
3 Monaten zu ſedem dinstermin, früheſtens fedoch zum 1. Aug. 1942,

ganz oder teilweiſe zur Rückzahlung zu 102 kündigen. Bei teil
weiſer Rückzahlung werden die zu tilgenden Teilſchuldverſchrei
bungen ausgeloſt.

Die Einführung der Tellſchuldverſchreibungen an den Börſen
zu Berlin, Düſſeldorf, Frankfurt M., Hamburg, Leipzig, München,
Stuttgart und Wien wird alsbald beantragt werden.

Die J. G., eines der größten deutſchen Unternehmen und der
führenden Unternehmen der chemiſchen Induſtrie der Welt, iſt 1925
aus dem Zuſammenſchluf von ſechs großen voher in der Intereſſen
gemeinſchaft der deutſchen Teerfarbenfabriken vereinigten chemiſchen

Unternehmen, die um die Mitte des 19. Jahrhunderts entſtanden
waren, hervorgegangen. Jhr Produktionsprogramm umfaßt an
nähernd alle Erzeugniſſe der chemiſchen Jnduſtrie, u. a.

Teerfarben, u. a. „Indanthren“ Farben
Stickſtoff
Chemikalien aller Art
pharmazeutiſche Produkte „Bayer“
Filme und andere photographiſche Produkte „Agfa“
Kunſtſeide
Zellwolle „Viſtra“ u. a.
Kunſtſtoffe
Leichtmetalle „Elektron“, „Hydronalium“ u. a.
ſynthetiſche „Leuna“Treibſtoffe und Schmieröle
ſynthetiſcher Kautſchuk „Bunga“.

Werke der J. G. befinden ſich in ganz Deutſchland; die Geſamt
gefolgſchaft der J. G. und der ihr naheſtehenden Unternehmungen
betrug Ende 1938 218090 Gefolgſchaftsmitglieder. Die Produkte
der J. G. werden in der ganzen Welt verkauft.

Berlin, Frankfurt /M., Hamburg, Köln, Leipzig, München, Wien,

Deutſche Länderbank AktiengeſellſchaftDeutſche Bank

Bayeriſche Hypotheken und WechſelBank
Commerz und PrivatBank Aktiengeſellſchaft

Dresdner Bank Gebrüder Bet
Länderbank Wien Aktiengeſellſchaft

ReichsKredit Geſellſchaft Aktiengeſellſchaft

J. H. Stein M. M. Warb

Bay

oowwarauunnwosvwwwwwwowoowesswsesrwoooeooawoceewooeoneeee

Creditanſtalt Bankverein

Merck, Finck Co.

Das Grundkapital der J. G. beträgt nom. RM 720000000.
und beſteht aus nom. RM 680 000000. Stammaktfen und nom,
RM 40000000. Vorzugsaktien. Jhre geſamten eigenen Mittel
(Kapital und offene Rücklagen) beltefen ſich laut Bilanz zum
31. Dezember 1938 auf RM 938271713.

Im Jahre 1928 wurden RM 250 000000. Teilſchuldderſcheet
bungen ausgegeben, von denen zurzeit noch nom. RM175 344 400.
im Umlauf ſind.

Die Dividenden auf die Stammaktien betrugen n den1931 bis 1936 ſe 7 m Jahre 1937 8 e (davon W et
und im Jahre 1938 800,

Die unterzeichneten Banken bieten hiermit die eingangs
bezeichneten

nom. RM 100000 000.
41290igen, zu 1020/0 rückzahlbaren

Teilſchuldverſchreibungen von 4939
der

J. G. Farbenindufſtrie Aktkengefellfchaft
nebſt Zinsſcheinen per 1. Februar 1940 zur delchnung gegen Bar
zahlung zu folgenden Bedingungen an:

1. Die 9eichnung hat

in der Zeit vom 23. Junt bis 6. Juli 1939 einſcht
bei den unterzeichneten Banken oder ſhren in D
gelegenen Riederlaſſungen während der üblichen
ſtunden zu erfolgen.

Der Zeichnungsprets beträgt

979
Die Bezahlung der zugeteilten Teilſchuldverſchretbungen hat
ſpäteſtens am 10. Juli 1939 zuzüglich Börſenumſatzſteuer und
abzüglich 4/20/0 Stückzinſen für die Heit dom dahlungst
bis 31. Juli 1939 bei derfenigen Stelle zu erfolgen, be
welcher die Zeichnung angemeldet worden iſt. Von den
Zeichnungsſtellen feſt zugeſagte Beträge können auch ſchon
vom erſten Zeichnungstag ab beglichen werden.

Die Höhe der 9uteilung bleibt dem Ermeſſen der Feichnungs
ſtellen überlaſſen. Ein vorzeitiger Zeichnungsſchlufz wird vor
behalten.

Nach der Zuteilung erhalten die Erwerber bis zum Erſcheinen
der Teilſchuldverſchrebbungen auf Antrag nicht übertragbare Kaſſen
quittungen, gegen deren Rückgabe die Stücke alsbald nach ihrer
Fertigſtellung von derjenigen Stelle, welche die Kaſſenquittungen
ausgeſtellt hat, doſtenfrei ausgehändigt werden.

im Juni 1939.

Allgemeine Deutſche Credit Anſtalt

eriſche Vereinsbank Berliner Handels- Geſellſchaft
Delbrück Schickler Co.

Hardy Co. G. m. b. H.
Pferdmenges Co.

Schröder Gebrüder Co. Seiler Co.
urg Co. Kommanditgefellſchaft

hmann

Großer Vurſchenball
Ab 15 Uhr: Preisſchießen
1. Preis: 1 Hammel

Eslad. ein Die jg. Burſchen. Der Wirt.
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